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76. Jahrgang 


London ~ Berlin — Mitteleuropa 


Berlin, 20. November. 


Die private Informationsreiſe nach Deutſch⸗ 
d, in deren Verlauf Lord Halifax, be⸗ 
gleitet von NReichsaußenminifter von Nie. 
rath, Adolf Hitler in Berchtesgaden ve- 
chte, hat den Zweck einer pojitiven 
lärung zwiſchen deutſchen und 
engliſchen Anſichten gehabt. Das her⸗ 
dorragende Mitglied der Regierung Cham: 
rlain hat in offener, vertrauensvoller Aus⸗ 
Prade mit dem Führer und Reichskanzler 
Owie mit anderen leitenden Männern 
Deutſchlands ſich vom Friedenswillen des 
ritten Reiches überzeugen können. Die ie- 
feren Urſachen der zur Zeit in der allgemer⸗ 
den Politik beſtehenden Spannungen und 
ierigkeiten dürften ebenſo zur Sprache 
gekommen ſein wie die deutſchen Argumente 
dugunſten zweiſeitiger Verſtändigungs⸗ 
akttonen im Rahmen des Möglichen. Schließ⸗ 
fih hat Lord Halifax, abgeſe en von ſeinen 
Eindrücken über die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land ſelbſt, auch die Achſe Berlin Rom 
Er as „weltpolitiſche Dreieck“ 

es Antikominternpaktes als Realitäten zur 
enntnis nehmen und die Betätigung erfah⸗ 

Kon können, daß keinerlei Gegenſätze oder gar 
und üttsmö lichteiten zwiſchen Deutſchland 
1 feinen Fleunden einerſeits und Englands 
a ſtlicher Freundesgruppe andererſeits be⸗ 
E Ergen. Deut ſch⸗engliſche Reibungs⸗ 
W ‚a engibtes nicht — auch die Kolo⸗ 
ei alfrage otaucht daran nichts zu ändern, 


nehr und mehr begreift —, wohl aber iſt es 

möglich und wünſchenswert, daß die ie 

den Ländern in jeweils verſchiedener Grup- 
Pierung betriebene konſtruktive Friedens⸗ 
politit zu gemeinſamen Schlußfoi- 
gerungen zu kommen verſucht. 


Dies gilt vor allem auch in Mittel⸗ 
nur pa, wo die britiſche öffentliche Mei⸗ 
ung die Haltloſigkeit des Schlagwortes von 
„Deutfchlands freier Hand“ Al A 
= gleichem Maße einfieht, wie fie pi von 
den wirklichen Verhältniſſen in dieſem Raum 
Bil gemiſchten Nationalitäten ein klareres 
ind zu ſchaffen ftrebt. Unmittelbar auf die 
die von Lord Halifax aus Berlin folgt 
präfeinkunft des ungariſchen Miniſter⸗ 
fidenten Daranyi und feines Aupen- 
ſtadtſters von Kanya in der Reichshaupt⸗ 
deff Man erinnert fi in der deutſchen 
8 entlichkeit aus dieſem Anlaß der engen 
prcendſchaft, die den verſtorbenen Miniſter⸗ 
Voll denten Gömbös mit dem deutſchen 
ke verbunden hat, und überträgt dieſe 
Sympathie auch if ſeinen Nachfolger und 
Saanen Außenminiſter, der als langjähriger 
Ellandter in Berlin beſtens bekannt mar. 
7 iel konſtruktiver Friedens 
* li tit, das der Anstrengung wert ift, liegt 
61 der Tat in der Aufgabe, Ungarns 
napo eredtigung auf dem Wege 
-Warliher Verſtändigung zu verwirklichen. 


N Englische Be i 
gleitkommentare zur Halifax⸗ 
Reife en fih vor allem auch mit dem deut- 
| ber tandpunkt in Fragen Oeſterreichs und 
à Aller bertojtomatei beſchäftigt. Beides kann 
Annedings nach deutscher en d ſchwerlich in 
5 ostern, tem genannt werden, da das deutſch⸗ 
5 5 ſche Verhältnis als das zweier 
ande ſcher Staaten ſich grundlegend von 
pa unteren zwiſchenſtaatlichen Beziehungen 
e eidet, Soeben erft haben in Wien wie⸗ 
eſpräche im Rahmen des Juli⸗Abkom⸗ 
Uattgefunben und weitere Beſuche 


A . 

y totwendigkeiten eines vielfachen Mus- 
Soc mere entſpricht, das wech 

überwerſgkeiten ſchon deshalb unſchwer 

indet, weil beide Regierungen ſich wei⸗ 

i daraus im Sinn quertreiberiſcher 

che Senſationen zu machen. 
Bleibt d 


i ie Nachbarſchaft zwiſchen dem Reich 
Laber 1919 ene 1700 echoſlo⸗ 
leben chen Republik, wobei auch nach 
fände zeugung politisch klarblickender Eng: 

r von der Lage der Sudetendeuk⸗ 

im iſchechſſchen Staat nicht abgeſehen 


die wachſende britiſche Erkenntnis jelsi 


drüben werden folgen, wie dies 


Poznań (Poſen), Sonntag, 21. November 1937 


Oberſalzberg, 20. November. Der F üh⸗ 
rer und Reichskanzler empfing am Frei⸗ 
tag auf dem Oberſalzberg im Beiſein des 
Reichsminiſters des Auswärtigen den Lord⸗ 
präſidenten des engliſchen Staatsrates, 
Viscount Halifax, zu einer längeren 
Ausſprache über die Deutſchland und Groß⸗ 
britannien intereſſierenden Probleme der 
internationalen Politik. 

Nach ſeinem Beſuch auf dem Oberſalzberg 
begab ſich Lord Halifax im Sonderzug mit dem 
Reichsaußenminiſter Freiherrn v. Neurath nach 
München. Hier beſichtigte Lord Halifax die 
Bauten der Partei, nämlich das Braune Saus, 
den Führerbau und das Verwaltungsgebäude 
auf dem Königlichen Platz, nachdem er vorher 
kurz an den Ehrentempeln verweilt hatte. 

Um 22.20 Uhr verließ Lord Halifax mit dem 


— — — 


— nenn 


Lord Halifax beim 


der internationalen Politik 


fahrplanmäßigen Zug München und traf heute 
früh wieder in Berlin ein. 


Gegen phantaſievolle 
Propheze f ungen 

Paris, 20. November. Der außenpolitiſche 
Leitartikler der „Liberté“ läßt ſich gegen die 
phantaſievollen Vorherſagen aus, die man an 
die Ausſichten der Reiſe von Lord Halifax nach 
Berlin macht. Die Hauptſache ſei, daß London 
und Berlin verhandeln. Das allgemeine Pro⸗ 
blem, das bei dieſen Beſprechungen vorherr⸗ 
ſchend ſei, ſei die Annäherung der beiden 
Länder. Das engliſche Oberhaus habe durch 
ſeine Ausſprache am Mittwoch in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine ſehr klare Andeutung und 
eine Warnung für Frankreich ge⸗ 
bracht. Das engliſche Oberhaus ſei einig dar⸗ 


Forderungen, die wir wohl verjtehen... 


Die Wünſche der poinifchen Minderheit in der Tſchechoflowakei 


an die R 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Re s 
Warſchau, 20. November. 

Der tſchechiſche Miniſterpräſident Hod za hat 
vor dem Prager Parlament erklärt, daß mit 
den Vertretern der polniſchen Bevölkerung 
Verhandlungen über ihre Forderungen 
geführt werden. Der Miniſterpräſident er⸗ 
wähnte dabei die Frage der polniſchen Schulen 
und die Verſetzung einer Reihe von Beamten 
polniſcher Nationalität ins Innere des Landes, 
die rückgängig gemacht werden ſolle. 

Die „Pat“ bemerkt hierzu, daß die von dem 
Miniſterpräſidenten Hodza erwähnten Fragen 
nur einen kleinen Bruchteil der Forde⸗ 
rungen der polniſchen Bevölkerung ausmachten 
und für deren grundſätzliche Anſprüche nicht 
genügten. Der tſchechiſche Miniſterpräſident 
hätte nur die Zurückziehung beſtimmter Maß⸗ 
nahmen der Tſchechiſierung in der letzten Zeit 
angekündigt. 

Die „Iſtra“ hält dem Miniſterpräſidenten die 
grundſätzlichen Forderungen der polniſchen Be⸗ 
völkerung entgegen. Das Polentum in der 
Tſchechoſlowakei fordere Freiheit für die 
Bildung der Kinder in polniſchen 
Schulen und verlange, daß die Einſchrän⸗ 
kung des Willens der Eltern bei der Erziehung 
ihrer Kinder durch Anwendung eines Syſtems 
des wirtſchaftlichen und politiſchen Druckes auf⸗ 
höre. Ferner wurde die Zurückziehung 
der polniſchen Kinder aus den 
tſchechiſchen Schulen wie auch der Auf⸗ 
bau des polniſchen Schulweſens in einem Aus⸗ 
maß verlangt, der der polniſchen Bevölkerung 
entſpreche. Der jetzige Zuſtand wird als be⸗ 
denklich und die Uebernahme einiger Schulen 
des polniſchen Schulvereins durch den Staat 
als ungenügend bezeichnet. } . 

In wirtſchaftlicher Hinſicht wird zunächſt die 
Abkehr von der Tſchechiſierungspolitik gegenüber 
den polniſchen Arbeitern auf den Gruben ver⸗ 
langt. Arbeit und die Ausnützung aller Er⸗ 
leichterungen ſei bisher ausſchließlich für das 
tſchechiſche Element reſerviert geweſen. Die 
tſchechiſche Behörde wollte praktiſch die Entfer- 
nung der polniſchen Arbeitnehmer. Im Oſtrau⸗ 


egierung 


iner Revier gäbe es heute ſchon feinen 

eilzigena polniſchen Ingenieur mehr. 
Erſt kürzlich ſeien wiederum 15 polniſche Ar⸗ 
beiter wegen angeblicher politiſcher Unzuver⸗ 
läſſigkeit entlaſſen worden. 

In bezug auf die Volkszugehörigkeit 
fordere die polniſche Bevölkerung, daß die joge- 
nannte Kategorie der „Schleſiſchen Tſche⸗ 
chen“ in Berückſichtigung des tatſächlichen 
Zuſtandes der polniſchen Nationalität zu⸗ 
gerechnet werde. Ebenſo werde verlangt, daß 
die Volkszählung das Recht der Sprache und 
der politiſchen Ueberzeugung der polniſchen Be⸗ 
völkerung berückſichtige. Die Angabe über die 
Nationalität ſollte auf die Mutterſprache ge⸗ 
ſtützt ſein. 

In kirchlicher Beziehung wird in erſter Linie 
verlangt, daß die Beſetzung katholiſcher Pfar⸗ 
reien in Gebieten mit polniſcher Mehrheit durch 
tſchechiſche Pfarrer aufhöre. Die polniſche 
Bevölkerung fordere weiter die Ernennung von 
Beamten entſprechend dem Nationalitäten⸗ 
verhältnis und die Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Sprachbeſtimmungen hinſichtlich des Ge⸗ 
brauchs der polniſchen Sprache der Aemter im 
Verkehr mit der Bevölkerung. Schließlich wird 
verlangt: das Aufhören des polizeilichen 
Drucks, der polenfeindlichen Tätigkeit tſche⸗ 

chiſcher Organe und der Preſſe, die Aenderung 
des Syſtems der Zenſur gegenüber der pol⸗ 
niſchen Preſſe bei der Verteidigung der natio⸗ 
nalen Rechte der Polen. Bei der Zuteilung 
von Krediten und Unterſtützungen müßten die 
polniſchen Organiſationen ebenſo wie die tſche⸗ 
chiſchen berüdjichtigt werden und auch bei der 
Durchführung der Agrarreform dürften 
die Polen nicht benachteiligt werden. 


Dieſer langen Liſte von Forderungen fügt 
die „Iſtra“ hinzu, daß gewiſſe kleine Er⸗ 
leichterungen aus politiſchen Konjunk⸗ 
turrückſichten keine weſentlichen Verbeſſe⸗ 
rungen bringen könnten. Mit Bedauern ſei ſeſt⸗ 
zuſtellen, daß der tſchechiſche Miniſterpräſident 
die Geſamtheit des polniſchen Problems nicht 
ir grundſätzlicher Art berührt und fih nur auf 
einige wenige Einzelheiten begrenzt habe. 


Nr. 267 


Führer 


Längere Ausſprache über die Deutſchland und England intereſſierenden Fragen 


über, eine aktive deutſch⸗engliſche Annäherung 
zu empfehlen. Gewiſſe Mitglieder des Ober⸗ 
hauſes hätten die Sowjets und ihre Um 
triebe ſtark kritiſiert, die eine Annäherung des 
Weſtmächte verhindern wollten. Die franzöſiſch⸗ 
engliſche Zuſammenarbeit ſei zwar bejaht wor⸗ 
den, aber unter der Bedingung, daß die Hand⸗ 
lungsfreiheit Englands für eine Annäherung 
an Berlin nicht beeinträchtigt werde. 


Englands Luftfahrtminiſter 
über den Beſuch 


London, 20. November. Die Oberhaus⸗Aus⸗ 
ſprache, über die wir ſchon geſtern berichteten 
wurde abgeſchloſſen durch eine längere Rede 
des Luftfahrtminiſters Swinton. Der Mini⸗ 
ſter erklärte zu Anfang unter Bezugnahme auf 
das Rüſtungsprogramm, daß England um des 
Friedens willen ſtark ſein müſſe. Er behandelte 
dann die Frage des Völkerbundes, den er als 
„nicht geradezu ideal“ bezeichnete. 

Sich der Reiſe von Lord Halifax zu⸗ 
wendend, erklärte der Miniſter, daß jeder in 
England Lord Halifax Beſuch in Berlin be- 
grüße. Er ſei in der Tat der ideale Mann für 
dieſen Zweck als Dolmetſcher engliſchen Lebens 
und engliſcher Gedanken. Zwei Dinge wolle er 
über dieſen Beſuch ſagen: 3 

1. Der wirkliche Wert eines Beſuches dieſer 
Art ſei der, daß man ihn nicht als außerordent⸗ 
liches und außergewöhnliches Ereignis anſehe, 


2. dürfe man nicht zuviel von ihm erwarten. 
Der ſchlechteſte Dienſt, den man einem ſolchen 
Unternehmen leiſten könne, ſei, einen ſolchen 
privaten Beſuch und eine derartige private 
Diskuſſion mit dem Glanze der Publizität zu 
umgeben und in jedem Stadium zu fragen: 
Was hat er getan, wieweit hat er Erfolg ge⸗ 
habt, was iſt das Ergebnis? Wenn auf dieſe 
Weiſe Beſuche ſtattfinden, würden ſie mehr ſcha⸗ 
den als nützen. 

„Ich würde zufrieden ſein, wenn als Ergebnis 
von Beſuchen dieſer Art geſagt würde, wir 
haben uns offen und frei ausgeſpro⸗ 
chen. Wir verſtehen einander jetzt viel beſſer.“ 
Alle internationalen Beziehungen ebenſo wie 
alle menſchlichen müßten aber aus dem gegen⸗ 
ſeitigen Verſtehen, aus dem Vertrauen er⸗ 
wachſen. 


Als leitende Grundſätze der engliſchen Außen⸗ 
politik nannte Lord Swinton dann die Erhal⸗ 
tung des Friedens und die Beilegung von 
Streitigkeiten durch friedliche Mittel, weiter 
die Förderung freundſchaftlicher 
Beziehungen mit anderen Natio⸗ 
nen, die Innehaltung der internationalen Ge⸗ 
ſetze, der Schutz britiſchen Lebens und britiſcher 
Intereſſen. Die engliſchen Kolonialmärkte ſtän⸗ 
den jedem zu gleichen Bedingungen offen und 
in den Mandatsgebieten herrſche völliger Frei⸗ 
handel. Auch bezüglich der ſich nicht ſelbſt re⸗ 
gierenden Kolonien habe England kürzlich erfi 
klargelegt, daß es alles tun wolle, um Schwie⸗ 
rigkeiten bezüglich der Beſchaffung von Roh⸗ 
ſtoffen zu beſeitigen und an der Entwicklung 
des internationalen Handels mitzuwirken. 

Im Anſchluß an Lord Swinton ſetzte ſich Lord 
Dickinſon noch in einer Rede dafür ein, daß 
Deutſchland Kolonien in Mandatsform gegeben 
würden. 


— —— — 


werden tann. Es traf fidh, daß im Augenblick 
der Halifax⸗Reiſe nach Deutſchland ſowohl im 
Londoner wie im Prager Parlament Unter⸗ 
ſuchungen darüber angeſtellt wurden, inwie⸗ 
Em die Behandlung des bedeutenden deut- 
chen Volksteils praktiſch wie moraliſch zu 
wünſchen übrig läßt. Noch möchte man zwar 
in England die Durchführbarkeit der fude- 
tendeutſchen Selbſtverwaltung 
anzweifeln, nicht aber die Berechtigung ſchar⸗ 
fer Kritik an der bisherigen tichechiichen 
„Minderheitenpolitik“. In Prag haben die 
Abgeordneten Roſche und Bundt den 


Vorwurf der Irredenta im Namen der Hen- 
lein⸗Partei von fih gewieſen und gleichzeitig 
die Notwendigkeit der Selbſtverwaltung mit 
den unmöglichen Zuſtänden begründet, wo⸗ 
nach 2 Staatsorgane ſich in Deutſch⸗ 
böhmen ſozuſagen als Retter des Baterian- 
des in der Fremde fühlen. Bemerkenswert 
war, daß der auch in London nich unbekannte 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Jakſch die 
Angaben des Minifterpräfidenten Hodza 
dahin korrigierte, daß im Sudetendeutſchtum 
nicht 40, ſondern mehr als 60% Arbeitsloſe 
vorhanden ſeien. iniſterpräſident Hodza 


ſeinerſeits bekannte ſich durchaus zu der Ver⸗ 
antwortlichkeit des Staates in der Nationali⸗ 
tätenfrage. Nimmt man dazu das Dementi 
des Außenminiſters Dr. Krofta gegen die 
zunſinnigen Gerüchte“ deutſcher angeblicher 
Einmiſchungsabſichten, ſo ergibt ſich als eine 
wichtige mitteleuropätiche Erkenntnis gerade 
auch Jir England, daß die deutſchen volks⸗ 
politiſchen 9 in Böhmen keineswegs 
eine Erfindung Berliner Propaganda ſon⸗ 
dern eine ernſte, in Prag ſelbſt gar 
. abzuleugnende Wirklichkeit 
ß DaD, 


— 


28 


Paris, 20. November. ; 
Rammer jekte am Freitag vormittag die Be- 
handlung der politiihen Anfragen fort. Zu⸗ 
nächſt erklärte der Kommuniſt Peri, feine 
Genoſſen ſeien gegen jedes Eingreifen in ſpa⸗ 
niſche Angelegenheiten, doch ſei eine Unter⸗ 
ſtüzung Valencias erlaubt und keine Ein⸗ 
miſchung. Nachdem Peri in dieſem Sinne 
weiterphantaſiert hatte, verlangte er offi⸗ 
zielle Oeffnung der Grenzen. 
Danach ereiferte ſich der rechts ſtehende 
Abgeordnete Grat gegen die Deutſchen, 
die eine 18jährige franzöſiſche „Verzichtpoli⸗ 
tik“ nicht zu würdigen wüßten (!). 

Außenminiſter Delbos ergriff zum 
Schluß des Vormittags das Wort und er⸗ 
klärte einleitend, daß die Außenpolitik der 
Regierung ſich in die drei Worte „Vertei⸗ 
dig un des Friedens“ zuſammen⸗ 
faſſen fale. Sie verlange, ftart zu fein. Der 
Friede laffe fih nicht durch Verzichtleiſtungen 
erkaufen. Die Regierung habe, der Zuſtim⸗ 
mung des Landes gewiß, die Rüſtungsan⸗ 
ſtrengungen fortgeſetzt, die ſolange nötig ſein 
würden, bis die Kontrolle und die Beſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen eingeführt ſei. Die Re⸗ 
gierung habe trotzdem keinerlei Möglichkeit 
der Verſöhnung und Verſtändigung vernach⸗ 
läſſigt. Es treffe zu, daß die kollektive Sicher · 
heit „ fei, aber die Re- 
Beats beabſichtige, den Artikel 16 der Böl- 
ferbundjagung zu ſtärken. Wenn England 
und Frankreich nicht völlig identiſch 
vorgehen, ſo ſei das freie Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich doch tief. 

In einem Geiſte der Gerechtigkeit ſei auch 
das währungspolitiſche Dreſerabkom⸗ 
men unterzeichnet worden. Mit einem glü⸗ 
henden Friedenswunſch nehme die franzöſi⸗ 
ſche Regierung an den Tagungen von 
Brüſſel und London teil. Hinſichtlich 
des chineſiſch⸗japaniſchen Kampfes hob der 
Außenminiſter drei Punkte hervor, die 
Frankreich zu beachten habe: Erfüllung der 
Pflichten als Mitgliedſtaat des Völkerbundes, 
Inrechnungſtellung der beſonderen franzöſi⸗ 
ſchen Lage im Fernen Oſten und Aufrecht⸗ 
erhaltung ſtändiger Solidarität mit England 
und den Vereinigten Staaten. Am nächſten 
Montag werde ein gemeinſamer Beſchluß ge⸗ 
fein werden. Delbos ſtellte dann feſt, daß 
einer Anſicht nach die Nichteinmiſchungs⸗ 
politik nicht zueinem Befruge werden 
dürfte und auf alle Fälle ma die Sicherheit 
Frankreichs in Frage ſtellen dürfte. 

Die Regierung habe, fuhr der Miniffer 
fort, die doppelte/ Pflicht der Nichtein ⸗ 
miſchung rr und der Arbeit für 
den allgemeinen Frieden anderer- 
ſeits. Frankreich müſſe ſich inzwiſchen an die 
vorhandenen Friedensgarantien halten. Das 
jei der Grund für die Reiſe des Außen ⸗ 
miniſters nach Warſchau, Bukareſi 
und Prag. Der Außenminiſter ärte, er fei 
glücklich, daß dieje Reife ihm die Gelegenheit 
bieten werde, die Uebereinſtimmung der Auf- 
faſſungen Frankreichs und der „kleinen 
Mächte“ hinſichtlich des Friedens zu prüfen. 

Der Abgeordnete Bibie von der Repu⸗ 
blikaniſchen Vereinigung vertrat die Anſicht, 
daß Frankreich ſtark ſein und dazu eine Eini⸗ 
gung zwiſchen allen Bürgern des Landes her⸗ 
beiführen müſſe. Die Bande, die es an Eng⸗ 
land knüpfen, müßten noch verſtärkt werden. 

Nachdem der Abgeordnete der Unabhängi⸗ 
gen Linken, Chappedelaine, ebenfalls 
auf die 4 A, ae einer entſchloſſenen 
franzöſiſchen Politik hingewieſen hatte, er⸗ 
ariff der uan ee a Dom: 

ange das Wort un ner Bewun- 
derung darüber N a 900 die Der- 
ſchiebung eines Pulverwagens 
nach dem roten Spanien immer noch nicht 
aufgeklärt jei. Auch in der Angelegenheit der 
Entführung des Generals Miller habe die 
Regierung keine Eile gezeigt, um eine Haus⸗ 
ſuchung in einem der Sowjetbotſchaft ge- 
hörenden Haus vorzunehmen. 

Kammerpräſident Herriot verlas dann 
die von den Mehrheitsparteien und von der 
Oppoſition eingebrachten Entſchließungen. 
In der Entſchließung der Me e 
parteien wird der Regierung das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen, „das Werk der 
wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung und der 
Verteidigung der Intereſſen des e der 
Republik und des Friedens fortzuſetzen“. Die 
Eniſchließung der Oppoſillon fordert 
die Regierung auf, den marxiſtiſchen Einfluß 
e eee die völlige Unabhängigkeit der 
öffentlichen Gewalt herzuſtellen und die 
Sicherheit des Landes ſowie den Frieden zu 
gemährleiften, 

Der ehemalige Miniſterpräſident Flan⸗ 
din bemängelte, daß man in der augenblick⸗ 
lichen Kammerausſprache die für das Land 
lebenswichtigen Bragen nicht angeſchnitten 
habe. Schon im Dezember 1936 habe er den 
Außenminiſter aufgefordert, die Geſamtheit 
5 ir internationalen Verpflichtungen Frant- 
N einmal zu überprüfen. Flandin 
ſcheben e eb nminifte, ob er keine Der- 

t B ngen zwiſchen Paris 


und London — hinſichtlich der 


Die franzöſiſche⸗ 
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Delbos über feine Warſchau⸗Reiſe 


Feſthalten an den vorhandenen Friedensgarantien 
Joriſetzung der Kammer dedanie 


. befürchte. Die franzöſiſch⸗engli⸗ 
Í Zufammenarbeit müſſe die Grundlage 
der diplomatiſchen Verhandlungen Frank⸗ 
reichs bleiben. 


Miniſterpräſident Chautemps legte 
dann in einer einſtündigen Rede die Auffai- 
ſung der e zu den Sonde Kri⸗ 
tiken dar und betonte ſeine Solidarität 
zu Blum. Es ſei zur Zeit völlig unmöglich, 
eine andere Regierungsmehrheit zu bilden. 
und London, insbeſondere hinſichtlich der 
einzelnen Rednern gefordert worden ſei, lehne 


er ebenſo entſchieden ab, wie die koſtſpielige 


Reformpolitik, die die Kommuniſten wünſch⸗ 
ten. Chautemps teilte dann mit, daß wich ⸗ 
Er Reformen, die die Beziehungen 
ſchen Kapital und Arbeit regeln, und 

Unierckhtsreform in Vorbereitung jeien. Im 
übrigen pr fih die Regierung ausſchließ⸗ 
lich an das Programm der Bolts: 
front. Die Regierung werde mit Nachdruck 
egen diejenigen vorgehen, die die Gaſt⸗ 
ſreundſchaft Frankreichs mißbrauchten. 

Bei der Vertrauensabſtimmung in der 
Kammer erzielte die Regierung 399 gegen 
160 Stimmen, Die Volksfrontparkeien ein- 
ſchließlich der Kommuniſten haben für die 
Regierung geſtimmt. : 

mit wurde die Sitzung aufgehoben. Die 
nächſte Kammerſitzung findet am nächſten 
Donnerstag nachmittag ſtatt. 


Nanking verödel 


200 0900 Perſonen geflüchtet — Der vormarſch der Japaner 
macht Fortichritte 


Tokio, 20. November. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Extrablätter melden in Tokio, daß die japani⸗ 
ſchen Truppen in Sutſchau bereits Fuß gefaßt 
haben und daß auf der Linie Tſchangtſchu 
Sutſchau— Wukjfang ebenfalls große Fortſchritte 
erzielt worden ſind. Teile der nördlich von 
Schanghai gelandeten Einheiten haben das im 
Norden von Tſchangtſchu gelegene Fuſchan er⸗ 
reicht und rücken längs der Küſte in Richtung 
Kiangyin vor. Kiangyin beherrſcht als ſtärkſtes 
Fort im Vorgelände der Feſtung Nanking nicht 
nur den Vangtſe, ſondern ſtellt gleichzeitig auch 
die Schlußſtellung der befeſtigten Linie Kian: 
gyin— Wuſien dar. 

Da zurzeit in Nanking ſtarke Regenfälle nie⸗ 
dergehen und die Sicht ſtark verringern, konnte 
die Räumung der Stadt ohne Störungen durch 
japaniſche Luftangriffe vor ſich gehen. Nachdem 
in den letzten drei Tagen der Hauptteil der 
chineſiſchen Bevölkerung, die von amtlicher 
chineſiſcher Seite auf annähernd 200 000 Per⸗ 
ſonen geſchätzt wird, die Stadt verlaſſen hat, 
flaute der Flüchtlingsſtrom etwas ab. 

Die ſonſt dicht bevölkerte Südſtadt Nankings 
macht jetzt einen verödeten Eindruck. Die mei⸗ 
ſten Geſchäfte ſind geſchloſſen, die Schau⸗ 
fenſterſcheiben mit dicken Bretterverſchlägen ver⸗ 
nagelt. Sämtliche chineſiſchen Zeitungen haben 
ihr Erſcheinen eingeſtellt oder ihren Betrieb 
ſtark eingeſchränkt; die einzige engliſchſprachige 
Chinazeitung erſcheint nicht mehr. Somit ſtellt 
der Rundfunk den Hauptübermittler von Nach⸗ 
richten dar. Der Poſtverkehr mit Schanghai 
wird durch Yangtſedampfer aufrecht erhalten, 
dauert aber faſt eine Woche. Die Mehrzahl der 
chineſiſchen Bankfilialen haben geſchloſſen. Le⸗ 
diglich die Transportunternehmungen und Pie 
Rikſchakulis können bei den rapid anſteigenden 
Preiſen ein blühendes Geſchäft melden. 

Alle Miniſterien ſowie Behörden haben ihre 
Dienſtzimmer bis auf einen kleinen Stab von 
etwa 10 Beamten geräumt; das Gros der Be⸗ 
amtenſchaft befindet ſich bereits auf dem Wege 
nach den Häfen des mittleren Nangtſe. Am 
Freitag wurde das Stadtbild hauptſüchlich durch 
ſtarke Truppenbewegungen beherrſcht. Truppen⸗ 
kontingente, die anſcheinend von der Nordfront 
herbeigeholt worden waren, paſſierten bei 
ihrem Marſch an die Sutſchaufront die Stadt 
oder wurden zur weiteren Verſtärkung der Gar⸗ 
niſon in Nanking feſtgehalten. Die letzten Mel⸗ 
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dungen von der Sutſchaufront berichten von 
erneuten Durchbruchsverſuchen der Japaner. 

Von deutſcher Seite werden ebenfalls 
die zur Räumung nötigen Schritte unternom⸗ 
men. So fanden weitere Einſchiffungen auf 
einem zur Verfügung ſtehenden Dampfer ſtatt. 
Auch die anderen ausländiſchen Kolonien ſind 
in Richtung Hankau abgereiſt. Außerdem wird 
noch gemeldet, daß ſich zurzeit zwei Kanonen⸗ 
boote der USA⸗Marine auf der Fahrt nach 
Nanking befänden. 


Das „faiſerliche gaup' quartier 
in Tätigteit 


Tokio, 20. November. Die Heeres⸗ und Ma⸗ 
rineleitungen haben eine gemeinſame Erklä⸗ 


rung ausgegeben, wonach heute das „Kaiſerliche 


Hauptquartier“ eingerichtet worden iſt und ſeine 
Tätigkeit aufgenommen hat. 


Amerinaniſche 
Flugzeuglieferung an China 
Washington, 20. November. Nach einer in 

den Hearſt⸗Zeitungen verbreiteten Meldung 

ſind 20 Bellanca⸗Flugzeuge auf dem britiſchen 

Frachtdampfer „Malancha“ verſchifft worden. 

Hierzu erklärt das Staatsdepartement, die Flug⸗ 

zeuge ſeien für China beſtimmt und würden 

über Liverpool nach Schanghai transportiert. 

Das Staatsdepartement ſtellt energiſch in Ab⸗ 

rede, daß die Flugzeuge für Sowjetruß⸗ 

land und Sowjetſpanien beſtimmt feien. 

Die am 4. November vom Staatsdepartement 
wie allmonatlich ausgegebene Ausfuhrliſte für 
das während des Vormonats zur Verſchiffung 
angemeldete Kriegsmaterial enthält die Notiz, 
daß die 20 Bellanca⸗Flugzeuge für China be⸗ 
ſtimmt ſeien. Arſprünglich ſollten ſie im Auguſt 
mit dem amerikaniſchen Dampfer „Wichita“ vers 
ſchifft werden, was die amerikaniſche Regierung 
jedoch verhinderte. Die Regierung hat aber 
keine Anhaben, erklärt das Staatsdepartement 
weiter, die Verſchiffung von Kriegsmaterial 
mit ausländiſchen Schiffen zu verhindern. 


Sulſchau eingenommen 
Tokio, 20. November. Wie Domai von der 
Schanghai⸗Front meldet, haben die japaniſchen 
Truppen nunmehr Sutſchau vollſtändig beſetzt. 


Geheime Hinrichtungen 
in der Sowjet⸗Ukraine 


Wöchentlich zwei Gefangenenzüge nach Sibirien 


Warſchau, 20. November. Nach abſolut zu⸗ 
verläſſigen Berichten, die in Warſchau aus 
Charkow und Kiew vorliegen, verſchärft ſich 
der Terror der GPll in der ganzen Ukraine 
mit jeder Woche. Die Zahl der Verhafteten 
und der Hinrichtungen im Monat Oktober über⸗ 
ſteigt die Summe der beiden vorhergehenden 
Monate. Es wird berichtet, daß die GPU da⸗ 
bei mit beſonderer Brutalität vorgeht, die ins⸗ 
beſondere bei der Verhaftung der zahlreichen 
verheirateten und unverheirateten Frauen 
zum Ausdruck kommt. In den großen Städten 
werden immer wieder nachts Laſtkraftwagen 
beſchlagnahmt und Kolonnen zuſammengeſtellt, 
um die Verhafteten in die Gefängniſſe abzu⸗ 
transportieren. 


Zweimal wöchentlich gehen aus Kiew Gefan⸗ 
genen⸗Transportzüge nach Sibirien ab, die bis 


zu 60 Güterwagen zählen. Am die Menge der 
Verhafteten unterzubringen, mußten bereits 
die Kellerräume des noch nicht fertiggeſtellten 
GPU-Gebäudes belegt werden. Bei der Ver: 
haftung von Ehemännern werden jetzt auch die 
Frauen in der Regel mit verhaftet und nach 
Sibirien transportiert. Die Kinder dagegen 
merden in ein Kinderheim gebracht. Außer den 
bekanntgegebenen Todesurteilen jolen im m 
zen Lande zahlreiche K Hinrich⸗ 
tungen ſtattfinden. Die Angebereien haben 
überall derart zugenommen, daß niemand mehr 
dem anderen traut. Die GPU verhaftet und 
deportiert rückſichtslos jeden, der ſich nicht laut 
zu dem gegenwärtigen Regime bekennt oder der 
das Unglück hat, einen der bereits Verhafteten 
auch nur oberflächlich zu kennen. Die Bepöl⸗ 
kerung 
morgigen Tag. 


Politische Nachrichten 


aus Polen 


Neue Straßen für deuiſchen Ducchgangs⸗ 
verkehr nach Oſtpreußen. Für den Durch⸗ 
gangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Deutſchland und umgekehrt ſind be⸗ 
kanntlich ſeit 1923 Straßen beſtimmt, auf 
denen deutſche Kraftfahrzeuge Polen und die 
Freie Stadt Danzig durchfahren dürfen ledig⸗ 
lih mit dem deutſchen Zulaflungs und 
Führerſchein — alſo ohne Internationalen 


: Julaffungs- und Führerſchein. Wie der 
e 


chsverkehrsminiſter bekannigibt, find 
vn Be En 05 Stra 

auenburg i. Pom.— — e⸗ 
wart Tishenhof--Eſutage und die Straße 
E u. Neu- 


tei inlage hinzugekommen. Zoll- und 
Paßbeſtimmungen werden hierdurch nicht 
berührt. 


Der Miniſterpräſident empfing den neuen 
japaniſchen Botſchafter. Der Miniſterpräſident 
empfing am Donnerstag den neuernannten 
japaniſchen Botſchafter in Warſchau. Satoh. 


abend 5 mit dem fahrplanm 


lebt in Angſt und Schrecken vor dem 
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Der Rat der Deulſchen 
in Polen tagte 


In Verfolg der zwiſchen Polen und dem 
Deutſchen Reich ausgetauſchten Erklärungen in 
bezug auf die hüben und drüben ſiedelnde deut? 
ſche und polniſche nationale Minderheit beriet 
der Rat der Deutſchen in Polen in feiner geſtri⸗ 
gen Sitzung über die hierdurch geſchaffene Lage, 

Der Premierminiſter, General Slawof⸗Sllad⸗ 
towiti, hat — wie wir bereits geſtern mitteil⸗ 
ten — den Vorſitzenden des Rates, Senatot 
Hasbach, empfangen, der dem Miniſterpräſi⸗ 
denten eine Reihe der wichtigſten Probleme, die 
zurzeit die Deutſchen in Polen angehen, mit 
der Bitte um wohlwollende Prüfung und Be 
handlung vortrug. An der „ über 
das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Pomme 
rellen nahm der Direktor der ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften, Herr Wollmann, teil. Zur 
gleichen Zeit ſprach bekanntlich auch Dr. Hans 
Kohnert über die dringlichſten Fragen mit 
dem Chef der Minderheitenabteilung im Innen 
miniſterium. 8 5 


Sejm ſchon am 30. November 


Warſchau, 20. November. Wie der der Ne 
gierung naheſtehende „Rurjer Czerwony“ mel 
det, wird die erſte Sitzung der diesjährigen Ta⸗ 
gung des polniihen Seims bereits am 30. Nos 
vember stattfinden. Das Blatt kündigt für die 
erſte Sitzung Ausführungen des Vize⸗Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki über den Haus“ 
haltsvoranſchlag an. i 


& 
„Kampf dem Berderb‘ 
auch in Polen 
Warſchau, 20. November. Der Polniſche Ne 
ſerviſtenverband in Lodz hat die Bevölkerung 
unter dem Motto „Kampf dem Verderb“ zu 
einer Sammelaktion von Alteiſen und 
Metallabfällen aufgerufen, um eine Einſchrän⸗ 
kung der Schrotteinfuhr zu erreichen. Die pols 
niſche Preſſe begrüßt dieje Initiative und 
wünſcht ihr die weiteſte Ausdehnung, wobei der 
„Kurier Czerwony“ die Parole ausgibt, 
Kampf mit dem Verderb mit aller Leiden 
aufzunehmen. Ganz beſonders follen auch d 
ſtaatlichen Unternehmungen der Eifenbahn und 
die Armee angehalten werden, in ihren Mage 
zinen eine Entrümpelungsaktion durchzuführen. 


Jüdiſche Studenten ausgeſperrt 


Warſchau, 20. November. Die Weigerung 
der jüdiſchen Studenten an den Warſchaue ! 
Hochſchulen, die für fie beſtimmten, abgeſonder“ 
ten Plätze einzunehmen, gibt faſt täglich den 
Anlaß zu Zuſammenſtößen mit den polnischen 
Studenten. Daher hat der Rektor einer War“ 
ſchauer Maſchinenbauhochſchule fih zu der Ber 
fügung veranlaßt geſehen, die füdiſchen Sin 
denten bis auf weiteres überhaupt nicht mah 
in das Hochſchulgebäude hineinzulaſſen. Geh 
wenn die jüdiſchen Studenten eine : 
Erklärung abgeben, fih den Anordnungen De 
Rektors zu fügen und den Lehrbetrieb dun 
ihr Salele N jollen fe wieder 
zugelaſſen we ' 1 : 

Die polniſchen Studenten der Kunft 
ſchule in Poſen faßten eine re e 
in der die Leitung der Schule gebeten wird, 
den jüdiſchen Studenten keinen Gebührennachlabß 
zu gewähren und im kommenden Jahr n 
in die Anſtalt überhaupt nicht mehr aufs 


nehmen. BT 
— 


Die ungarischen | 


Staatsmänner nach Berlin 


abgereiſt 


Bubapeſt, 20. November. Der Kgl. ang. und 
Miniſterpräſident v. Dranyi mit Gattin und 


der Kgl. ungariſche Minifter des Aeußern PP 
Kanye find. mit ihrer Begleitu am Corg 


1 
; 1e 
nach Wien abgefahren, um von dort ih 
Reiſe 2 einem e ver nac 
Paſſau fortzuſetzen. In Paſſau beſte 
Gäste einen ihnen von der Nele rerte ge 
entgegengeſandten Sonderzug, der ſie nach den 
lin bringt. An der Grenze werden fie vor. 
deutſchen Ehrendienſt unter Leitung der 9, 
al 


r 
Sehen Belanbien Gi tojan begrüßt werdes 
Zuſammenſtöße als Folge 
des de la Rocque-Prozeſſes. 
Paris, 20. November. Der Abges, pe la 


Henrit, der in dem Beleibigungsprodeh, e in 
Rocque als Zeuge erſchienen wat, Ei pieles 


* 


einer Verſammlung in Marſeille #1 ja R 
Thema ſprechen. Als er den Namen de ſich im 
ques zum erſten Male ausſprach, erh, it ieder 


Saal ein Tumult, und zahlreiche 
und Anhänger der Franzöſiſchen Sole, le 
brachten immer wieder den Ruf aus: „ 

de la Rocque!“ Kurz darauf kam es Prit 
dieſer Gruppe und politiſchen Gegnern BE, 
lichkeiten. Der B:rfommiungelelär, zehn 
Mobilgarde herbeirufen, die innern 
Minuten den ganzen Saal räumte. 
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Das Buch als Sache des völkiſchen Gewiſſens 


Bon Dr. Kurt Lück 


IV. 

In keine Sprache iſt jo viel aus dem Pol- 
tilen überſetzt worden wie ins Deutſche. 
Kaum eine bedeutſame Dichtung ijt überſehen 
worden. Oft hat ſie durch die deutſche Ueber⸗ 
tragung den Weg in die Weltliteratur ange⸗ 
treten. 

So ſagt Prof. Juljan Szwed von Mickie⸗ 
wiczs Meiſterwerk: „Mit vollem Recht kann 
man behaupten, daß zur Verbreitung und Popu⸗ 
laxiſterung des Pan Tadeuſz hauptſächlich und 
vor allem die Deutſchen beigetragen haben.“ 
Ste hatten nämlich die erſte Ueberſetzung der 
Dichtung bewerſtelligt. Ausfallstor 
„Bauern“ ins Ausland, in die fremde Welt, 
die für die polniſche Dichtung damals unzu⸗ 
gänglich und ihr gegenüber oft voreingenom⸗ 
men war, wurde die hervorragende Ueberſetzung 
in die deutſche Sprache. Sie ſtammt von Jan 
Kaczkowſti (Deckname Jean Paul D'Ardeſchah) 
und erſchien kurz nor dem Weltkriege im Ber- 
lage E. Diederichs in Jena. Die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung erleichterte Reymont auch, Anerkennung 


außerhalb der Grenzen Deutſchlands zu errin⸗ 


gen, und zwar wegen der großen Reichweite 
diefer. Sprache. Dies gilt nicht nur vom Beiten 
Bauernroman der Weltliteratur, ſondern auch 
für zahlreiche andere polniſche Dichtungen. 
K. Wierzyaſki bekam 1928 auf der Olympiade 
in Amſterdam für die deutſche Ausgabe ſeines 
Wertes „Olympiſcher Lorbeer“ den erſten 
Dichterpreis. 

Auch in Polen iſt die Literatur des Nachbar⸗ 
volkes feit jeher gern überſetzt worden, obwohl 
man dort in unvergleichlich höherem Maße die 
Originalwerke leſen konnte als umgekehrt in 
Deutſchland. Wir wollen hier nur die Ueber⸗ 
ſetzungstätigkeit der letzten Jahre ſchildern. Es 
wurden ins Polniſche übertragen: 


1932 — — deutſche Bücher 


1933 — „ „ 
1934 — 117 5 » 
1935 — 121 — 


Schaut man das Verzeichnis der überſetzten 
ſchängeiſtigen Literatur durch, dann überwiegen 
aft reſtlos die als undeutſch zu bezeichnenden 

erke nichtariſcher Emigranten. Mit 

Recht urteilt deshalb A. Brückner, daß ſich die 
ef Ueberſetzungsliteratur in Polen durch 

die Kichtungsloſigkeit der Auswahl und durch 


Kerr! häufige ſprachliche Fehlerhaftigkeit in der 


da rtragung auszeichne. Das liegt zum Teil 

r daß es leider nicht Polen ſind, die bei 
s r Auswahl der Ueberſetzungen das entſchei⸗ 
Bä nde Wort geſprochen haben, ſondern Mrge- 
2 der jüdiſchen Volksgruppe. Das eigent⸗ 
ns ſchäpfe eae. Schrifttum des neuen 

eutſchland it dem polniſchen Lefer 


bisher io gut wie überhaupt nicht zu⸗ 
: Si gemacht morden. Das beweiſt aber 


auch, wie wenig wir ſelbſt planmäßig in dieſer 
Richtung arbeiten. Die heutige Ueberſetzungs⸗ 
t vermittelt dem polniſchen Volke ein 


bollkommen falſches Bild vom Schrifttum 


des Dritten Reiches. Zeitſchriften wie „Wiado⸗ 
Bet Literackie“ und „Skamander“ ſtehen der 
ſchen Volksgruppe in Polen ſehr nahe. Die 
genannte hat ſeit ihrem Beſtehen nur den 


Was hlageit In... eee ee klageſt du 


der 


Vortrag des 
Georg Leibbrandt, vom Außenpolitiſchen 


Intereſſen deutſch ſchreibender jüdiſcher Autoren 
gedient. Hier hätte die im vorigen Jahre in 
Warſchau gegründete „Deutſch⸗polniſche 
Geſellſchaft“ eine der fo zahlreich für fie 
vorhandenen Aufgaben zu löſen und die Ueber⸗ 
ſetzung wirklich deutſcher Bücher zu fördern. 
Wir haben in unſerer kulturpolitiſchen Tages⸗ 
arbeit ſtändige Berührung auch mit den Geiſtes⸗ 
erzeugniſſen des polniſchen Volkes. Und ſo 
bedeutet es nicht etwa nur eine Szflichkeits⸗ 


geſte, wenn wir den an verantwortlicher und 


führender Stelle ſtehenden Volksgenoſſen heute 
auch deutſche Ueberſetzungen aus dem Polniſchen 
und Originalwerke des polniſchen Buchſchaffens 
zeigen und empfehlen, die uns auf unſere Bitte 
hin die polniſche St. Adalbert⸗Buchhandlung 
zur Verfügung geſtellt hat. Unſere Einſtellung 
zu dieſen Dingen iſt ſeit langem eindeutig ge⸗ 
kennzeichnet: Unſere wichtigſte Aufgabe iſt und 
bleibt die Verbreitung des deutſchen Buches zur 


Erhaltung unſeres Bollstums. Es kann als ein 
Zeichen unſerer inneren Feſtigkeit angeſehen 
werden, wenn wir darüber hinaus für das ge⸗ 
diegene polniſche Geiſtesgut in den Reihen un⸗ 
jeres. Volles und umgekehrt für das gute 
dentjhe Buch in den Reihen des polniſchen 
Volkes eintreten. Aber dieſe Haltung unferer 
Kulturpolitik legt ihr auch die Verpflichtung 
auf, gegen alle Bücher eindeutig Stellung zu 


Neue belgiſche Regierung 
in den nächſten Tagen 


Brüſſel, 20. November. Der König der Bel: 
gier: hat, von feiner Londoner Reife zurück⸗ 
getehrt, den Staatsminiſter Paul Emile Jana 
ſon mit der Bildung der Regierung beauf⸗ 
tragt. Janſon ſetzte ſich unmittelbar nach ſei⸗ 
nem Empfang beim König mit den Perſönlich⸗ 
keiten in Verbindung, die er als Vertreter der 
neuen Regierung vorſchlagen wird. Die Aus⸗ 
ſichten Janſons werden allgemein günſtig be⸗ 
urteilt, und man nimmt an, daß die neue Re- 
gierung bereits in den nächſten Tagen gebildet 
ſein wird. 


Eden 
läßt ſich in Brüſſel vertreten 


20. November. Der engliſche Auken- 
r wird ſich, wie verlautet, nicht zum 
Wiederzuſammentritt der Fernoſt⸗ Konferenz 
nach Brüſſel begeben. An ſeiner Stelle wird 
Dominionminiſter Malcolm Mac Donald 
nach Brüſſel fahren. 


„Die neue deutſche Oſtpolitik“ 


Berlin, 20. November. Im Rahmen der 
Reichsarbeitstagung des Amtes Schrifttums⸗ 
pflege traten am Freitag in der Alten Aula 
der Univerſität die Lektoren zuſammen. Nach 
Begrüßungsworten des Leiters des Amtes, 
Reichsamtsleiter Hagemeyer, und einem 
Keichshauptſtellenleiters, Dr. 


Amt der NSDAP. über „Die geiſtigen Grund⸗ 
lagen des Bolſchewismus“ ſprach Profeſſor Dr. 
Recke ⸗Danzig über das Thema „Die neue 
deutſche Ostpolitik“. 


Er behandelte eingehend die geſamte augen⸗ 
blickliche Lage im Donauraum wie überhaupt 
in Oſteuropa und wandte ſich dabei im beſon⸗ 
deren den Beziehungen zwiſchen 


durch tarnende Tücher ge gejhüßt, unter dem rechten Arm tragen 
angen Sprengförper in Form eines 


fte den mehrere Meter 


Deutſchland und Polen zu. Profeſſor 
Recke unterſtrich dabei die beſondere Bedeutung 
und Notwendigkeit einer deutſch⸗polniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit, für die auch in den Fragen der 
Weltanſchauung ſchon wichtige Vorausſetzungen 
geſchaffen ſeien. 


Ueberführung ins Mauſoleum 


Darmſtadt, 19. November. Am Freitag nam- 
mittag erfolgte die Ueberführung der ſterblichen 
Ueberreſte der bei dem Flugzeugunglück von 
Oſtende ums Leben gekommenen fünf Mitglie⸗ 
der der großherzoglichen Familie vom Fürſten⸗ 
ſaal des Hauptbahnhofes nach der Kapelle im 
alten Mauſoleum auf der Roſenhöhe. Kurz 
nach 15 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Bewe⸗ 
gung, angeführt vom Muſikkorps des Tradi⸗ 
tionsregiments. Mitglieder eines Flieger⸗ 
ſturmes, dem der Erbgroßherzog angehört hatte, 
trugen die zahlreichen Kranzſpenden aus dem 
In⸗ und Auslande, während die Orden und 
Ehrenzeichen der Toten von mehreren Offizieren 
getragen wurden. Dann folgte die umflorte 
Fahne des Fliegerſturmes. Der Lafette mit 
dem Sarg des Erbgroßherzogs Georg Donatus 
folgten die blumengeſchmückten Särge der 
Witwe des Großherzogs, der Erbprinzeſſin 
Cäcilie und der beiden Prinzen. 

Im Trauerzug ſah man auch drei Offiziere 
der belgiſchen Flugverkehrsgeſellſchaft. 

Die fünf Särge wurden in der Kapelle des 
Mauſoleums aufgebahrt. Oberkirchenrat Propſt 
D. Müller ſprach den kirchlichen Segen. 

Unter den zahlreichen Kränzen befinden ſich 
| folge der Königin von England, des Botſchaf⸗ 


ters von Ribbentrop und der Mitglieder der 


Londoner Botſchaft. 


A 
Der König der Belgier hat London verlaſſen. 


König Leopold kehrte in Begleitung des frühe- 
ren belgiſchen Außenminiſters Spaak ſowie 
des erſt a m Donnerstag in London eingetroffe- 
nen belgiſchen Miniſters Janſon nach Ab⸗ 
ſchluß ſeines Staatsbeſuches am Freitag vor⸗ 
mittag von London nach Brüſſel zurück. 


nehmen, die ſich an den Geboten einer ritter⸗ 
lichen Auseinanderſetzung verjündigen. Es geht 
auf unſere Anregung zurück, wenn vor kurzem 
die führenden Organe der deutſchen Preſſe in 
Polen gegen den Roman on Jerzy Kornacki 
und Halina Boguſzewſka „Deutſches Heim“ 
feierlichen Proteſt erhoben haben, einen Roa 
man, in dem die Ehre unſerer Volksgenoſſen 
in Pommerellen und die Perſon des Staats⸗ 
oberhauptes des Deutſchen Reiches in unwür⸗ 
diger Weiſe angetaſtet wurde. Wir konnten 
mit Befriedigung feſtſtellen, daß eine führende 
polniſche literariſche Preſſekorreſpondenz dieſen 
deutſchen Proteſt der breiten polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit zur Kenntnis gegeben und an die Ver⸗ 
faſſer die Aufforderung gerichtet hat, ſich zu 
rechtfertigen. 

Vor kurzem haben die Regierungen beider 
Länder eine beiderſeitige Minderheitenerklä⸗ 
rung abgegeben. Eine Verwirklichung der in 
ihr enthaltenen Grundſätze wäre eine Tat von 
unabſehbarer Bedeutung für die Befriedung der 
deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft und die Förde⸗ 
rung einer beide Partner fördernde Zuſammen⸗ 
arbeit. Um jeden Fortſchritt, um jede neue 
Wahrheit und Ordnungsregel muß aber gerun: 
gen werden, ſonſt bliebe die erwähnte Erklä⸗ 
rung weiter nichts als allenfalls ein Kriterium 
zur Feſtſtellung von ſpäteren Uebertretungen 
der in ihr aufgeſtellten Grundſätze. Stellen 
wir uns, die wir Diener oder Schöpfer des 
Buches, jenes wichtigen Boten von Volk zu 
Volk ſind, in den Dienſt des Fortſchrittsgedan⸗ 
kens. Diejenigen, die einſtweilen nichts weiter 
als Zweifel an der Erreichbarkeit eines deutſch⸗ 
polniſchen Verſtehens anmelden, verzichten von 
vornherein auf jede Möglichkeit kulturpolitiſcher 
Geſtaltung. Glauben wir vor allem an die gei⸗ 
ſtige Niſſionskraft unſeres deutſchen Buches! 

Ich habe abſichtlich heute nicht in den Früch⸗ 
ten des reichsdeutſchen Schrifttums geſchwelgt. 
Wir dürfen uns nie darauf beſchränken, nur 
immer im Schatten einer glücklichen und frucht⸗ 
baren geiſtigen Entwicklung des Mutterlandes 
zu | ſtehen, ſondern wollen unſer höchſtes Ziel 
doch immer darin ſehen, auch eigene durch die 
Gegebenheiten unſeres Schickſals gebotene gei⸗ 
ſtige Pionierarbeit zu leiſten. 

Ihr deutſchen Volksgenoſſen, helft und werbt 
für das deutſche Buch, damit unſere Buchhand⸗ 
lungen und Büchereien ihre Arbeit fortſetzen 
können. 

Darum ſtelle ich zum Schluß meiner Aus⸗ 
führungen, indem ich Sie bitte, die Buchſchau 
zu beginnen, unſere Arbeit unter das Leitwort: 
Das Buch ſei uns immer eine Sache 
des völkiſchen Gewiſſens. 


(Schl a E E E 


Einen recht breiten Raum nimmt der Ahnenkultus im japa⸗ 
niſchen Leben ein. Sein Arſprun 


geht in die graue Vergan⸗ 


and. m Sperrverſuch des Hafens von Port Arthur den 


date iſche ze 


Von K. Hanſen. 


Was klageſt du bang am Grab deiner ange 
Verzweifelſt an Gott — denkſt Verweſun 
And ahnſt nicht das Köstliche, das dir geblieben? 


Sieh, wie die Blumen find wir alle im Garten des Lebens, 
Knaſpen und blühen, tragen Frucht und vergehen 


In den ewigen Schaf — nnd fein Tag war vergebens, 
Müde ei die Toten ihr Wirken — nun jehen 

m unendlichen Lichte ſie Heil und u 

ie lebten für uns — laß uns dankbar hier r kepen! 


Japans ſeeliſche Strajtquellen 


Von Heinz Heil, 


unn wie der Dom des Himmels über uns, ift, was 

ns, ift mn * 7 f 8 . oi se Die Tiefe unter 
mas wir unſerer Heima uiden e Zeit ift da, 

führer unſere Schuld.“ i er 


Hir at waren die Worte des Helden von Port Arthur, Takeo 
bei je, der vier Dampfer von je 2000 Tonnen befe figte 8 
od 


ür den Shaper n Soldaten heißt es: ſiegen oder ſterben. 

$s a lan ihn, in Gefangenſchaft zu geraten. Nach 
wien de De ee Krieges ijt es vielfach vor⸗ 
damen me daß aus der Kriegsgefangenſchaft Dome rende Ja⸗ 
Bat von ihren Angehörigen verſtoßen wurden. Sie wurden 


gestehe mit Mühe von der japaniſchen Regierung im Süden 


Yon Te ruſſiſch⸗iapaniſchen Kriege hörte die Welt mehrfach von 


bis zur Selb tvernichtung gehenden Heldenmut japaniſ 
er daten, 9 72 in lebende Ar n jope 4 ás 


fi inter vor Tupel tat. Auch unſere tapferen Tjingtau- 

a en von ähnlichen Beiſpielen zu berichten. Auch aus 
Sepiele ten get des chineſiſch⸗ja A na Krieges ſind ähnliche 
Arlene worden. In Tokio iſt vor einiger Zeit ein 


ege Bye 
sten Benin enthüllt worden. Es ſtellt drei japaniſche Sol- 
T, die Aten Aufopferung ihres Lebens am 22. Februar 
fij bei Mia ing in die Luft 21 835 


Die Helden find im Laufſchritt dargeſtellt, gegen 


dicken Rohres. 

Ein bis zur Selbſtvernichtung gehender Patriotismus ift 
das tiefſte 1 ia des Japaners. Vaterlandsliebe erfüllt 
ſein Verhältnis zu ſeinem Lande, ſeinem Volke, ſeinem Staate, 
ſeiner Familie und ſeinem Herrſcherhauſe. Vaterlandsliebe iſt 
für den Japaner ethiſches Bewußtſein. 

Man mag hier einwenden, daß auch in Japan angeblich 
ſtarke kommuniſtiſche Strömungen vorhanden find, man mag 
verweiſen auf zahlreiche r die während des 
Kabinetts Saito paſſiert ſind und in die mehrere Mitglieder 
dieſes Kabinetts verwickelt waren. Dem iſt aber entgegen zu 
halten, daß auch ein ausgeprägter japaniſcher Faſchismus be⸗ 
ſteht, der recht energiſch und brutal 2 ehen verſteht. 
An ein Verſagen des japaniſchen Volkes im de eines Krie⸗ 
ges, von dem ſicherlich jeder Japaner wei aß es um alles 
geht, kann man nicht gut denken. Wir dürfen als ſicher an⸗ 
nehmen, daß es in einem Kriege Japans eben nur Japaner 
geben dürfte, deren Vaterlandsliebe ethiſches Bewußtſein iſt. 

Dieſes ethiſche Bewußtſein iſt zutiefſt verwurzelt und zieht 
ſeine unverſie 1 Kraft aus dem Shinto, dem Buſhido und 
dem Ahnenkultus 


Shinto ift die einheimiſche, nationale Urreligion, die im 
weſentlichen Ahnen und e durch Gebete und Opfer 
an den Ahnentafeln und den heiligen Schreinen der Gottheiten 
verehrt. Dieſe Kami genannten 1 beſtehen meiſt 
aus einer roh gezimmerten . ie ſich auf einem hohen 
Berge befindet. Hierhin werden Wallfahrten unternommen, 
und hier wird gebetet und geopfert: Reis, Sake (Reiswein) 
und Zweige des Sakakibaumes. 

into, we Pfad der Götter“, wird in der trefflichſten 
Weiſe durch die in dem Ehrenkodex x des Buſhido verankerte mora⸗ 
liche rn der Ritterlichkeit geſchützt und gefördert. 
i ngeläßr fo lautet der Inhalt des Buſhido, der eine ſtarke 
ägo in den hinefüiggen ehren des omficius und feines 
Schülers Mencius ſowie im Buds hat: 

Wenn du dich ſelbſt erfennit und in dein Inneres blickſt. 
dann wirſt du erkennen, daß in deiner Bruſt ein Gott wohnt, 
der dir 79 50 befiehlt und von jenem zurückhält. Folge feinem 
Gebot und du bedarfit keines anderen Gottes. Du mußt aber 
denken, woher du kamſt. Du kamſt von deinen Eltern, dieſe 
von ihren Eltern und ſo zurück von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Du dankſt dein Leben deinen Vorfahren, alſo mußt du ihnen 
auch dankbar ſein. Weil du ferner in einem geordneten Staate 
lebſt, der dich und die Deinen ſchützt. Na du nie vergejien, 
deinen Kaiſer zu ehren, von dem Friede un Ordnung ausgeht. 

Die moraliſche Verantwortung vor dem eigenen Gewiſſen 
— erinnert fie nicht an Kants kategoriſchen Imperativ? —, 
kindliche Liebe zu den Eltern und Voreltern, Ergebenheit gesen- 
über dem Mikado, das ſind die Säulen japaniſcher Ethik. 


genheit zurück. Der Jahrestag ihrer Toten wird feſtlich be⸗ 
gangen, die Gräber werden beſucht, Blumen, Speiſe und Trant 
werden hingebracht, n entzündet. Vor den Gräbern 
beugen ſie ihr Haupt. 
Dreierlei Verehrung der Ahnen gibt es: die Verehrung 
des erſten kaiſerlichen Ahn beim . der dh die Verehrung der 
Schutzheiligen des Ortes und diejenige der Ahnen der Familie 
durch die Mitglieder des einzelnen japaniſchen Hauſes. 

Faſt jedes japaniſche 8 hat zwei geſegnete Plätze, näm⸗ 
lich Hie Kamidana, wo die oben 1 Naturgottheiten, 
Kami, verehrt werden und den Butſudan, den Altar des Buddha. 
Vor der Kamidana, meiſt nur ein einfaches 20 ferlich Brett, 
in deſſen Mitte die Opfergaben für den erſten kaiſerlichen Ahn 
ſtehen, verbeugen ſich die Hausgenoſſen jeden Morgen. Abends 
werden Lichter angezündet. Ein anderes geweihtes Brett, das 


ebenfalls am Schluß eines jeden . a aan I verteilt 
wird, dient ausſchließlich der Verehrun x es s Hauſes. 
Kleine Grabdenkmäler in Form von kleinen verzeit 
nen die Namen der Verſtorbenen mit ihren Ser Sinnig 


werden ſie „Vertreter der Seelen“ genannt. Es itt fe faſt ſo, als 
ob die Seelen der Verſtorbenen mitten unter den Lebenden 
weilen. 


Der g Gottheit des Lichtes, dem erſten kaiſerlichen 
Ahn. find Bean von den elf wichtigen Selten des Jahres ge⸗ 
widmet. Flaggenſchmuck, Paraden, Menſchen in Feſtgewändern 
geben den Seiten das äußerliche Gepräge. In den Schulen 
wird den Kindern die 9 Fun über Erziehung vorge⸗ 
leſen und erklärt angeſichts des Bi . 

In vielen Sumen Japans 0 Tempel er für die 


Fare ee gon Kaiſer⸗ 
reiches ak, PH Söhne Japans. ang, bes Rar ift 
— Haſukun ſchrein in Tokio, der 1869 Bee wurde. Hier 
werden die Namen aller im Dienſte des Kaiſers getöteten und 
geſtorbenen Soldaten, Schutzleute. Gendarmen etc. in ein Sud 
eingetragen. Zweimal im Jahre Derde Meſſen gelefen un) 
Kerzen zum N reg angezündet. So leben die Toten fo 


nieder dem Gipfel jel des Kopa in der Nähe von Oſaka liegt 


ted! Hier ruhen fait alle, welche 
er Sapans ( baue gen verknüpft find, keiner der gro⸗ 
ßen öhme 


It bel 
Stenger And 10 es t, auch für die, welche = irgend 
einem Grund 3 na ini "kona beigeſetzt ſind. Es iſt, als 
1 ganz Japan hier,“ [bi Graf Keyſerling in einem 
über ſeinen P Beiu auf dieſem nationalen Ehrenfried: 
Bader die hier chin gern wall⸗ 


Tief ergriffen ſtehen die 
po, Sief rg tzeichen der Beſten ihres Volkes. 


en, vor den ſteinernen Wa 

Die auf tief religiöje Grun lage beruhende glühende Vater⸗ 
e 9 T are cin i nicht 
zu unte endes as in irgend einer m r y 
ſchen Auseinanderſetzung. 8 öglichen triegeri 


Neue Unwetter 
über den Philippinen 


Manila, 19. November. Die Philippinen⸗ 
Inſeln Mindoro, Panay, Cebu und Leyte find 
durch einen neuen Taifun, den zweiten inner- 
halb einer Woche, heimgeſucht worden. Der 
Sturm, der eine Stärke von mehr als 100 Kilo⸗ 
meter in der Stunde beſaß, hat ſchwere Ver⸗ 
heerungen verurſacht. Der Sachſchaden auf den 
Inſeln, der durch Ueberſchwemmungen und 
Hauseinſtürze entſtanden iſt, wird bisher auf 
mehrere Millionen Dollar geſchätzt. Die Zahl 
der Todesopfer wird nach den vorliegenden 
Meldungen mit zehn angegeben. 


Drahtſeil⸗Geländebahn 

in Krynica 
Im Dezember d. Is. wird die erſte Drahtſeil⸗ 
geländebahn in Polen in Krynica dem Ver⸗ 
kehr übergeben. (Bekanntlich iſt die Drahtſeil⸗ 
bahn in Kuźnice nach dem Kaſprowy Wierch 
bei Zakopane eine Schwebebahn.) Das Bahn- 
hofsgebäude am unteren Ende wird dem- 
nächſt fortiggeſtellt fein. Es wird die Abfahrt- 
halle. Warteraum, Reparaturwerkſtätte, Gars 
derobenraum uſw. beherbergen. Mit dem Ge- 
bäude iſt die Rodelbahn, die als eine der 
beſten Europas anerkannt iſt, organiſch verbun⸗ 
den. Auf dem Gipfel der „Góra Parkowa“ er- 
hebt ſich das Bahnhofsgebäude der oberen Sta⸗ 
tion. Ueberdies wird ein Eiſenbeton⸗ 
turm für den Start der Rodler er⸗ 
richtet, wobei die modernſten Erforderniſſe des 

Sports in Betracht gezogen ſind. 


Pamir⸗ Bezwinger erzählen 

Berlin, 19. November. Ueber die abenteuer⸗ 
lichen Erlebnifje der kühnen deutſchen Flieger, 
die auf ihrer braven Junkers⸗Maſchine 
„D⸗Anoy“ auf einem Verkehrsforſchungsflug 
das „Dach der Welt“, den Pamir, bezwan⸗ 
gen, berichtete der Direktor der Lufthanſa, 
Freiherr v. Gablenz, im Deutſchlandſender. 
Aus ſeinen ſchlichten Worten entrollte ſich ein 
packendes Bild dieſes Pionierfluges, deſſen ſchier 
unüberbrückbare Schwierigkeiten durch die glän⸗ 
zende kameradſchaftliche Zuſammenarbeit der 
dreiköpfigen Vordbeſatzung gelöſt wurden. Frei- 
herr v. Gablenz ſchilderte den Hörern eindrucks⸗ 
voll den ſtundenlangen Kampf mit den hohen 
Gebirgen des Pamir, das unabläſſige Ringen 
um die Erreichung der Höhe, die notwendig 
war, um die bis zu 5400 Meter aufragende Ge⸗ 
birgskette zu überfliegen. Das trotzige „Wir 
müſſen durch“ beſeelte die drei, und — fie 
ſchafften es! Stunde um Stunde flogen ſie 
zwiſchen rechts und links drohend emporſteigen⸗ 
den zerklüfteten Gipfeln. Mit einer dramati⸗ 
ſchen Schilderung des bekannten Feuerüberfalls 
auf die drei Flieger und ihre Gefangennahme 
beendete Freiherr von Gablenz ſeine Ausfüh⸗ 
rungen. Am Sonntag wird er über die wei⸗ 
teren Erlebniſſe in der Gefangenſchaft und ihre 
Befreiung berichten. 


Filchner vor der Rückkehr 


in die Heimat 


Dehradun (Britiſch Indien), 19 Nowember, 
Ein Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros 
beſuchte in Dehradun den deutſchen Forſcher 
Filchner, der gerade ſeine Meſſungen abge⸗ 
ſchloſſen und damit ſein geſamtes Programm 
lückenlos durchgeführt hat. Filchner betonte 
in der Unterredung, daß er weit mehr erreicht 
habe, als erwartet wurde. Der deutſche For⸗ 
ſcher rechnet ſchon im Laufe des Dezember 
mit ſeiner Heimreiſe. Wegen eines auf der 
Expedition erlittenen Doppelbruchs und einer 
damit verbundenen Operation wird er vor- 
läufig an die Durchführung größerer Expedi⸗ 
tionen nicht denken können. Außerdem wer⸗ 
den die Berechnungen und die wiſſenſchaftliche 
Ausarbeitung der kartogvaphiſchen Ergeb⸗ 
niſſe der Expedition mehrere hre in An⸗ 
ſpruch nehmen. Š 


Tuphus⸗Epidemie in Cron don 


London, 19. November. Im Londoner Bor- 
ort Croydon iſt eine Typhus⸗Epidemie aus⸗ 
gebrochen. Die Zahl der an Typhus erkrank⸗ 
ten Perſonen hat ſich auf 113 erhöht. Die 
Epidemie forderte bisher ſechs Todesopfer. 


Das Brockhaus⸗Allbuch. Der Beſitz eines zu⸗ 
verläſſigen Konverſationslexitons iſt für den 
Menſchen von heute unerläßlich. In vielen 
Fällen wird die Anſchaffung bisher an den be⸗ 
trächtlichen Koſten geſcheitert ſein, die für eine 
große Ausgabe anzulegen find. Da wird es 
allgemeines Intereſſe finden, daß der älteſte 
deutſche Lexikonverlag, F. A. Brockhaus in 


Leipzig, ein mittleres Lexikon zu einem für 


jedermann erſchwinglichen Preis herausbringt, 
das auch hohen Anſprüchen genügt. Es iſt „Der 
Neue Brockhaus. Allbuch in vier Bänden und 
einem Atlas“. Mit dieſem Werk kann ſich jeder 
ein nieverſagendes Nachſchlagewerk zulegen, das 
auf neueſter Grundlage bearbeitet worden iſt. 
Was das Allbuch aus der Reihe anderer Nach⸗ 
ſchlagwerke hervorhebt, iſt die Berückſichtigung 
auch ſprachlicher Dinge. Es trägt daher ſeinen 
Namen mit Recht. Intereſſenten werden ge⸗ 
beten, ſich über die günſtigen Lieſerungsbedin⸗ 
gungen (niedrige Raten) ber einer Buch⸗ 
handlung zu erkundigen. R. 99 
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Von der Micky⸗Maus zum Schneewittchen 


Walt Disney und ſeine Filme 


Walt Disney, der Zeichner der Micky⸗Maus 
und anderer Tierfilme, hat ſoeben ſeinen erſten 
farbigen Großfilm fertiggeſtellt, der wahrſchein⸗ 
lich bald die Runde durch alle Länder machen 
wird. Der Film iſt, wie alle Disney⸗Filme, 
gezeichnet und behandelt das Märchen von 
Schneewittchen und den ſieben Zwergen. Er 
wurde nach der Erſtvorführung von allen Film⸗ 
ſachverſtändigen als ein Meiſterwerk erklärt in 
qualitativer und techniſcher Hinſicht. Zum erſten 
Male hat Disney ſein neues Viel⸗Ebenen⸗Ver⸗ 
fahren bei der Photographie der Szenen ange⸗ 
wandt. Dies beſteht darin, daß die einzelnen 
Figuren und Gegenſtände einer Szene, um die 
bisher bei gezeichneten Filmen fehlende Tiefen⸗ 
wirkung herauszuſtellen, bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung einer Szene nicht, wie bisher, auf eine 
Fläche, ſondern auf mehrere hintereinander ge⸗ 


zeichnen und wieder photographieren, bis der 
Film ſeinen Wünſchen entſpricht. Disney läßt 
für dieſe Kurzfilme mehr Einzelzeichnungen her⸗ 
ſtellen als ein anderes Studio in Hollywood. 
für einen achtminutigen Film etwa 15 000 bis 
20 000 Stück. Dadurch wird die Bewegung ſei⸗ 
ner Tierfiguren gleichmäßiger. 

Seitdem Disney ſein Talent vor ſieben Jah⸗ 
ren in Hollywood entdeckte, hat er nur ein ein⸗ 
ziges Mal längere Ferien genommen. Das war 
vor zwei Jahren. Seine Leute riefen ihn aus 
dem Urlaub zurück, denn ſie konnten ohne ſeine 
Ideen nicht auskommen. Bei allem Erfolg iſt 
er beſcheiden geblieben und arbeitet heute ſo 
angeſtrengt wie vor Jahren. Es iſt nicht ſo, 
daß ihm alle Gedanken ohne weiteres zufliegen. 
Seine Lieblingsbeſchäftigung war immer, Tiere 
zu halten und zu beobachten. Auch heute hat 


— 


Deutſche Sänger aus Weſtpolen 
in Schneidemühl 


Bachtonzert der vereinigten Bachchöre aus Poſen und Bromberg 


Am Freitag, dem 19. November, abends! 
8 Uhr fand im Landestheater in Schneide⸗ 
mühl das Bachkonzert der vereinigten Bı- 
chöre aus Poſen und Bromberg ſtatt. Der den 
deutſchen Sängern aus Weſtpolen bei ihrer An⸗ 
kunft in Schneide nühl bereitete Empfang wird 
allen Feſtteilnehmern unvergeſſen bleiben. Der 
Eindruck ſteigerte ſich noch, als die Bachvereine 
in einer Geſamtzahl von 110 Sängern in einem 
vollſtändig ausverkauften 1200 Perſonen faſſen⸗ 
den Raum ſingen durften. Hunderte von Per⸗ 
jonen konnten keine Eintrittskarten mehr er⸗ 


halten. Die deutſchen Sänger aus Polen boten 


zuſammen mit dem Schneidemühler Landes⸗ 
orcheſter die Bachkantaten „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“, „Gott der Herr iſt Sonn und 
Schild“, „Herr Jejus Chrift, meines Lebens 
Licht“ und einen Teil der H-Moll:Mefje. Die 
Altiſtin Frl. Lorenzen, Berlin, ſang zwiſchen⸗ 
durch Lieder von Bach. Im Anſchluß an das 
erfolgreiche Konzert fand ein Zuſammenſein der 
Schneidemühler Gaſtgeber mit den deutſchen 
Sängern aus Weſtpolen im Reichsbankhauſe 
ſtatt. 


Pf AA ˙ !A E L E 


ſtaffelte Flächen gebracht werden. Die Szenen; 
dieſes Films beſitzen alſo einen Vordergrund, 
Mittel⸗ und Hintergrund und erhalten dadurch 
den Eindruck der dritten Dimenſion. 

Walt Disney hat vor kurzem ſeinen 36. Ge⸗ 


burtstag gefeiert. So jung er iſt, gilt er heute 


in Amerika als die größte ſchaffende Kraft im 
Filmweſen. Der große Erfolg ſeiner Filme ift 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß Walt 
Disney keine Koſten ſcheut, auch wenn der Film 
nur 15 Minuten läuft. Schneewittchen iſt ſein 
erſter Film, der über eine Million Dollar ge⸗ 
koſtet hat. Disney beſchäftigt Hunderte von 
Zeichnern, Malern und „Animators“, das ſind 
junge Künſtler, meiſtens Mädchen, die den Tier⸗ 
figuren Leben geben. Er lehrt ſie, durch ſeine 
Augen Tiere zu beobachten und menſchliche 
Eigenſchaften in ihre Bewegungen und ihr 
Mienenſpiel zu übertragen. Er läßt ſich zum 
Beiſpiel einen achtminutigen Micky⸗Maus⸗Film 
bis zu 60 000 Dollar koſten und verwendet manch⸗ 
mal zwei Monate bis zu einem Jahr auf einen 
ſolchen Kurzfilm, läßt Szene um Szene wieder 


er eine Menagerie in ſeinen Studios, Kängu⸗ 
ruhs, Waſchbären, Haſen und Schildkröten. Haſe 
und Schildkröte gehören bekanntlich zu ſeinen 
Hauptdarſtellern. Außerdem hat Disney, wie er 
fagt, beinahe jedes Tierbuch geleſen, das in 
irgendeiner Sprache erſchienen iſt. Seine Biblio⸗ 
thet von Tierbüchern ijt wahrſcheinlich die größte 
der Welt. Einer feiner nächſten Großfilme foll 
„Bambi“ ſein, die Geſchichte eines Rehs. 

Er hält auch ſeine Künſtler und Zeichner an, 
in den Zoologiſchen Gärten Tiere zu beobachten 
und mit ihren Schmalfilmen Aufnahmen zu 
drehen, um dieſe zu Hauſe zu ſtudieren, oder 
ſogar in die Wälder zu gehen und dort ihr 
Glück zu verſuchen. Das Drehbuch oder die 
Handlung iſt im allgemeinen nicht das Werk 
eines einzelnen, ſondern wird von Disney mit 
ſeinen Mitarbeitern in monatelangen Beratun⸗ 
gen ausgearbeitet. Wenn das Manuſkript voll 
endet iſt, ſchließen ſich die Haupt⸗„Animators“ 
ein, jeder in ein getrenntes Zimmer, und hän⸗ 


gen das Schild aus „Bitte, nicht ſtören!“ 


Dort ſetzen ſie ſich vor einen mannsgroßen Spie⸗ 


port vom Fuge 


Morgen Groß⸗Kampf⸗ 
abend des PZY 


In der Empfangshalle der Poſener Meſſe 
findet, wie bereits hingewieſen, ein vom Boz- 
verband veranſtalteter Kampfabend ſtatt, der 
eine beſondere Note durch die Teilnahme der 
deutſchen Boxer Voelker, Nürnberg und 
Campe erhält. Auch die neuen Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe, in denen ſich Polens Eliteboxer gegen⸗ 
überſtehen werden, verbürgen guten Sport, ſo 
daß der Abend den Boxfreunden manchen 
Letkerbiſſen bieten wird. Die Kämpfe beginnen 
am morgigen Sonntag bereits um 19 Uhr. 


Noch ein Sieg 
der „Sokö!“ Boxer 


Der Poſener „Sotöl“ trug geſtern in 
Eiſe nach feinen zweiten Kampf in Deutſch⸗ 
land aus. Gegner war die dortige „Ger⸗ 
mania“, die den Poſener Gäſten 4: 12 unter⸗ 
lag. Die Punkte für die Eiſenacher holten 
Wegener durch einen Punktſieg über Pela ſo⸗ 
wie Meining und Orthey, die ihre Kämpfe 
gegen Gielnik und Dankowſki unentſchieden ge- 
ſtalteten. In den übrigen Begegnungen ſiegten 
die Sotôl⸗Boxer, und zwar Janowczyk über 
Reife, Rogalſki über Schobmann, Marichrzycki 
über Waſſerſcheidt, Rogowſki über Haſſe und 
Adamczyf über Damſe. Das Ring: und Punkt⸗ 
gericht ſetzte ſich nur aus Deutſchen zuſammen. 


| 
Heuſers Knockout⸗Sieg 
über Anderſſon 


Der Kampfabend der Berufsboxer im 
Berliner Sportplaſt brachte u. a. 
auch das Zuſammentreffen zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf Heuz 
ſer und dem ſchwediſchen Europameiſter John 
Anderſſon. Mit wuchtigen rechten Haken 
trieb Heuſer wie eine Kampfmaſchine ſeinen 
etwas größeren Gegner durch den Ring und 
überfiel ihn mit pauſenloſen Schlägen. Der 
unglaublich harte, durch ſeine amerikaniſche 
Laufbahn mit allen Mitteln der Verteidigungs⸗ 


kunſt vertraute Schwede nahm ſelbſt die ſchwer⸗ 
ſten Schläge, ſteckte ganze Körper⸗ und Kopf⸗ 
ſerien ein und konterte zeitweiſe noch mit Kopf⸗ 
haken oder ſteifen Linken. Heuſers alte Ver⸗ 
letzung am linken Auge fing von der vierten 
Runde an wieder zu bluten. Nach einer iber- 
aus ſchweren ſiebenten Runde, aus der Anderſſon 
ſtart gezeichnet herauskam. mußte er in der 
achten Runde auf einen wuchtigen rechten Haken 
auf das linke Ohr bis neun zu Boden. Mit 
zäher Energie ſtellte ſich der Schwede noch ein⸗ 
mal zum Kampf, bis ſchließlich nach wilden 
Hakenſerien gleichzeitig mit dem Gong zur 
Pauſe Anderſſons Sekundanten das Handtuch 
zum Zeichen der Aufgabe vor ihren völlig zer⸗ 
ſchlagenen Mann warfen. 


Länderkampf in Hamburg 
In der alten Hanſeſtadt Hamburg ſtehen ſich 
morgen Deutſchland und Schweden zu einem 
Fußball⸗Wettkampf gegenüber, der zwar als 
Ausſcheidung für das Pariſer Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsturnier angeſetzt iſt, aber nur formellen 
Charakter hat, weil ſich beide Länder bereits 
qualifiziert haben. Deutſchland tritt den 
Schweden mit Jakob, Jones, Münzenberg, 
Kupfer, Goldbrunner, Gelleſch, Lehner, Schön, 

Siffling, Szepan und Urban gegenüber. 


Franzöſiſches Außenminiſter ium 
fordert Aujklärungen 


Wir hatten verjchiedentlih über den Pa⸗ 
beſtand, daß man nach den glänzenden Sie⸗ 
gen der polniſchen Ligaelf in Frankreich ver⸗ 
er hatte, einige Spieler der Polen⸗Mann⸗ 
haft für den Uebertritt ins franzöſiſche Be⸗ 
rufslager zu gewinnen. Der Skandal brachte 
den beiden Repräſentationsſpielern Göra und 
Willimowſki einen Verweis. Nun þat fih das 
franzöſiſche Außenminiſterium für den Fall 
intereſſiert und eine Unterſuchung eingeleitet. 
Das Blatt „L. Auto“, das als erſtes die Nad- 
richt in die Welt geſetzt hatte, iſt vom Mini⸗ 
ſterium aufgefordert worden, Aufklärungen 
zu geben. 


~ . 


porſkandal berichtet, der darin 


Holzverſorgung 

Arbeitsbeſchaffung ijt die belte Winterhilſe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. : 

Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen find unter Fernſpr 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Marſz. Pilſudſkiego 
Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6045. 


EEC TEIE ² A ECHTE TEEN 


gel und beginnen nun, ganz unbeobachtet, jeder 
für ji, feine Rolle zu ſchauſpielern. Dieſer 
Teil des Herſtellungsganges iſt für Disney bei⸗ 
nahe ebenſo wichtig wie das Beobachten der 
Tiere ſelbſt. Norman Ferguſon zum Beiſpiel, 
Disneys Animator für Hunde — ſeine berühmte 
Figur iſt Pluto — macht ſich ſelbſt ſämtliche 
Stellungen vor, die ſein Hund im Film nachher 
ausführt, das heißt er bellt, legt ſich flach auf 
den Boden, ſpringt auf, dreht fih im Kreiſe. 
ſpitzt die „Löffel“ uſw., alles vor dem Spiegel, 
wobei er jede einzelne Geſte und jeden Ausdruck 
genaueſtens mit dem Zeichenſtift und mit der 
Feder jeithält. / 
Auf „Schneewittchen und die ſieben Zwerge 

dürfen wir wirklich geſpannt ſein. Der Film 
ſoll in Amerika in der Weihnachtswoche ale 
Weihnachtsgeſchenk für die Jugend freigegeben 
werden. Er läuft anderthalb Stunden. lt 
Disney erzählt, es ſei keine Kleinigkeit gemejen, 
einen Film zu zeichnen, der die Zuſchauer ſo 
lange in Bann hält. Auf ſeinem Pult 
ſieben bemalte Holzfiguren, die ſieben Zwerge 
Jeder von ihnen iſt verſchieden, jeder hat einen 
anderen Charakter. Jeder verkörpert gewiſſe 
menſchliche Eigenſchaften, die aber alle mit 
feniem, gutherzigem Humor aufgetragen ſind. 
Zu Weihnachten ſollen die fieben Zwerge in 
allen Geſchäften als Spielzeug verkauft werden. 
So halten deutſche Weihnachtsſitten, Weihnachts⸗ 


lieder und deutſche Märchen in Amerika Einzug 


Leichter an der engliſchen 
Nordſeetüſte geramm 


London, 19. November. Am itag vor! 
mittag ſtießen unweit von Loweſtoft im dide 
ten Nebel der Dampfer Hurunui” und ein 
Heringsleichter zuſammen. Neun von den 
zehn e gg ra a des Leichter 
find ertrunken. Die „Hurunui“, ein 16 
Tonnen⸗Schiff der Neuſeeländiſchen 
fahrtsgeſellſchaft ſetzte den Weg nach New 
caſtle fort. 


Sturmflut an der franzöſiſchen 
Atlantikküſte 


Paris, 19. November. Die Mole in La 
Barre de Monts bei Roche ſur⸗Don ift durch 
eine Sturmflut völlig zerſtört worden, wo 
durch der dahinter liegende Landſtrich völlig 
überſchwemmt wurde. Der wird 
auf eine Million Franken geſchätzt. 


Blindgänger aus dem Weltkrieg 
tötet fünf Menſchen 

Mailand. In Alano di Piave ereignete ſich 
infolge unvorſichtiger Behandlung eines Blind“ 
gängers aus dem Weltkriege ein ſchweres An- 
glück, das fünf Todesopfer forderte. Mehrer“ 
Leute hatten eine 19,5 em- Granate aufge“ 
funden und wollten fie auseinandernehmen. 
Sie bearbeiteten das Geſchoß mit Hämmern 
und Stemmeiſen, als es plötzlich egplobi 
und auf der Stelle fünf Menſchen tötete. Zwei 
weitere wurden lebensgefährlich verletzt. 


—— 
Apollo 
Der hervorragendſte Film aller Zeiten 
„Zauber der Boheme“ 
mit Jan Ki und Marta 
— lich 3 Male Sp am 
Sonntag, 21. d. Mis., um 3 Uhr na 
R. 1010. 
Metropolis N 


Am morgigen Sonntag zwei Sondervor | or 


gen? 


ſtellungen: 1 
Um 12 uhr mittags das große SH 
mer 
„Tunnel“, i 
nach dem be en Roman von in i 
Kellermann. Um 3 Uhr nachmittags en 
hinreißendes Zirkus⸗ 
Der Riftme ifter v. Werffen « 
In den Hauptrollen: Rudolf Förſter, 
Moſer, Aßgela Salloter. Die Grace Em 
trittsfarten ab 40 Groſchen. R, 1009. 


Der ſchönſte Sopran der Welt, „Ele Pans 
in dem luſtigſten Film der Saiſon ae 


„das Mädchen aus Patis” 


als nächſtes Programm im Kino Metrop pon 
Die berühmte Sängerin Lily Pons, hervor, 
ganz Amerika vergöttert wird, tritt mit 9er 
ragenden Komikern auf. „Das 

Paris“ iſt eine echte Perle in der 
welt. Ein Film voller Glück und Humor 
Film für alle K. 
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Sonntag, den 21. November 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, Ten 20. November 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.23, Sonnen» 
Antergang 15.54; Mondaufgang 18.02, Mond: 
Untergang 9.43. — Montag: Sonnenaufgang 
25. Sonnenuntergang 15.52; Mondaufg. 20.38, 

onduntergang 11.11. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Nov. + 0,31 
gegen + 0,28 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 21. Novemb.: 

„Bei friſchen weſtlichen Winden ſtark bewölkt 
und mehrfach Regenſchauer Temperaturen wie⸗ 
er etwas zurückgehend. 


Deutſche Bühne Posen 
Sebbes „Maria Magdalene“, die am 16. 
d. Mits, im Deutſchen Hauſe aufgeführt wurde, 
wird am heutigen Sonnabend wiederholt. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die ewige Sehnſucht“ 
onntag, 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 
„Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“ 
Dienstag: Szymanowſti⸗Konzett. 


Kinos: 
Apollo: „Zauber der Boheme“ (Deutſch); von 
onntag „Angriff beim Morgengrauen“ 
wiazda: „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutſch 
Metropolis: „Von Dienstag bis Donnerstag“ 
ints: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) 
once: „Die Mädchen von Nowolipek“ (Poln.) 
von Sonntag 9 Uhr: „Galahad“ 
Wiiſona: „Anthony Adverſe“ (Engl.) 


— 


Zum Totenſonntag 


9 raſche Aufeinanderfolge der erſchütternden 
güngzeugkataſtrophen in Polen, in Deutſchland 
ud in Belgien im Laufe diejes Monats fügt 
mit ab wir dem Totenſonntag dieſes Jahres 
geh ganz beſonders ernſten Gedanken entgegen⸗ 
üb en. Vielleicht empfinden wir fogar ein uns 
erwindliches Grauen vor dieſer unheimlichen 
acht, die junge Menſchenleben mit jähem 
milage vernichten und blühende Hoffnungen 
ur immer begraben kann. Da erkennen wir 
die ewige Wahrheit von der Nichtigkeit und 
Flüchtigkeit des Menſchenlebens, wie fie das 
talte Pſalmwort verkündet, das am Toten- 
lonntag über den Gräbern erklingt: „Sie ſind 
wie ein Schlaf, gleich wie ein Gras, das doch 
Id welk wird, das da frühe blühet und des 
Abends abgehauen wird und verdorret“ 
Solche Gedanken vertiefen ſich, wenn wir uns 
2 die erinnern, die im Laufe dieſes Jahres, oft 
m in der Fülle menſchlicher Kraft aus unferer 
Fate abgefordert worden find, aus unferer 
zunifie, unſerem Freundeskreis, unſeren Be⸗ 
fsgenoſſen, unſerer Volksgemeinſchaft. 


Saber Grauen und Furcht, Bitterkeit und 
merz ſollen an dieſem Tage keine Gewalt 
R r uns behalten. Wenn es auch der Sinn 


Prog otenſonntages ift, daß wir gemeinjam an 
Han rüber der Heimgegangenen treten, ges 
ide njam das Leid um fie tragen und dabei auch 


iep GE vergeſſen, denen vielleicht niemand 
nr ihre letzte Rubejtätte ſchmücken fann, jo 
Tei doch unſer Sinn nicht bei den Toten und 
Jar der Vergangenheit ſtehen bleiben. Jürn 
2 Swehn, der Ameritafahrer, hat es in 
8 m ſeiner köſtlichen Brieſe an den Lehrer in 
jede Heimat eindrudspoll geſchrieben, wie bei 
rg Gang über den Friedhof die toten 

unde zu ihm reden, mitten hinein in Sorgen 


u 
en Geſcheyniſſe der Gegenwart mit Fragen, 
len würfen und Bitten, aber auch mit dem ſtil⸗ 


cheln der Weisheit, das vieles als klein 
eiſermichtig abtut, worüber wir uns noch er⸗ 
aden und erregen können. Totengedenken und 
dazu Sedanten ſollen uns am Totenſonntag 
Sein, erziehen, über dem Wirrwarr der kleinen 
Belle ehniſſe die große Ewigkeit nicht zu ver- 
— über kleinlichem Leid das verbindende 
dere, name zu ſehen. Wer gemeinsam mit an- 
N Leid getragen hat, wird auch in Gemein⸗ 
mit anderen Aufgaben anpacken und 
n können. i 


nt Totenſonntag der Kirche ift kein Tag 
entimentoger . 655 k der letzte 
d 8 des Kirchenjahres mit der Verkündung 
aber em Richter, der der Menſchheit geſetzt ift, 
und gr äh mit der Verkündung von Hoffnung 
der lenerftehung. Die grauenvollen Nachrichten 
ſchwä 9955 Wochen werden dadurch nicht abge⸗ 
* die weiten Totenfelder in der Hölle 
nen ewletreiches, im Roten Spanien, im Fer⸗ 
Stätten en und an den erinnerungsteichen 
nicht M des Heiligen Landes werden darum 
Wir einer oder unſeren Blicken gar entrückt. 
en wohl um die Furchtbarkeit des 

es į a „hat Gewalt vom lieben Gott“, aber 
Wort i enſo gewiß, daß nicht der Tod das letzte 
mit . und ſo ſingen wir getroſt weiter 
to alten Liede unſerer Väter: 

mn her, ich fürcht dich nit“. 


„Trutz | 


Wissen Sie... 


(Aus den Gejegen im ehemals preußiſchen An⸗ 
teil Polens) 


daß der Menſch zwiſchen dem 7. und dem 
vollendeten 21. Lebensjahre nur einige wenige 
ſeiner Rechtsangelegenheiten ſelbſtändig, alſo 
ohne die Einwilligung ſeines geſetzlichen Ver⸗ 
treters (z. B. des Vaters, der verwitweten 
Mutter oder des Vormunds) beſorgen darf, — 


daß ihn dieſe bis zur Vollendung des 21. Le⸗ 
bensjahres beſtehende beſchränkte Ges 
ſchäftsfähigkeit aber nicht hindert, 
Rechtsgeſchäfte für den Vater mit deſſen 
Vollmacht wirkſam vorzunehmen, — 


daß Sie ſich alfo z. B. mit ſchriftlicher Voll⸗ 
macht in einem Rechtsſtreit vor dem Amts⸗ 
gericht von Ihrem Sohn oder Ihrer Tochter 
vertreten laſſen können (auf Ihr Rifito!) und 
daß der Richter dieſen Ihren Vertreter nicht 
aus dem Grunde zurückweiſen kann, weil Ihr 
Vertreter für eigene Angelegenheiten 
noch in der Geſchäftsfähigkeit beſchränkt ift, — 


daß Sie in dieſer Weiſe vor Ihren Kindern 
auch in anderen Rechtsangelegenheiten — mit 
ganz wenigen Ausnahmen — mit ſchriftlicher 
Vollmacht gegenüber Privatperſonen oder Be⸗ 
hörden wirkſam (auf Ihr Riſikol) vertreten 
werden können, — 

daß die ſchriftliche Vollmacht nicht notariell 
beglaubigt zu ſein braucht, außer in einigen 
ganz wichtigen Geſchäften, wie z. B. Grundbuch⸗ 
ſachen, die man in der Regel beſſer perſönlich 
vornimmt, — 

daß Sie viele von den Fragen nicht mehr 
wiſſen, die Ihnen an dieſer Stelle unſeres 
Blattes an den beiden vorhergehenden Sonn⸗ 
tagen geſtellt worden ſind, — 


daß minderjährigen Kindern, alſo ſolchen, 


die das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, ein Vormund nicht beſtellt wird, wenn 
der Vater geſtorben ift, ſofern nur die Mutter 
noch lebt und nicht wieder verheiratet iſt, — 


daß dieſe Mutter ihren minderjährigen 
Kindern gegenüber die geſetzliche Gewalt hat, 
die ihnen gegenüber der Vater zu feinen Leb- 
zeiten hatte, — 


daß aber dieſe Mutter ſich vom Gericht 
einen Helfer und Berater zuordnen laſſen kann, 


Um den Rittertor⸗Friedhof 


Die Stadtverwaltung beabſichtigt, den Ritter- 
tor » Friedhof der evangeliſchen Kreuz⸗ 
kirchengemeinde, der an der Towarowa 
liegt, der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen 
und ihm nach Möglichkeit ein parkartiges Ge⸗ 
präge zu geben. Dieſer Friedhof ſteht nicht im 
Eigentum der Gemeinde. Das Gelände iſt ihr 
im Jahre 1857 von dem Königl. Preuß. Mili⸗ 
tärfiskus zur Benutzung für einen Friedhof 
übergeben worden. Im Jahre 1933 iſt das 
Erundeigentum an die Stadt Poſen überge⸗ 
gangen. Auch ein Teil des kathol. St. Martin⸗ 
Friedhofs fol in gleicher Weiſe in einen Part 
umgewandelt n. Der evangeliſche Ge- 
meindekirchenra. all aber alle ihm geſetzlich 
zuſtehenden Rechte an der Erhaltung der Grab⸗ 
ſtellen, die bisher in Pflege waren, weiter gel⸗ 
tend machen. Bis zum Jahre 1934 haben Be⸗ 


Heute Hebbel⸗Aufführung 


„Maria Magdalene“ m Deuiſchen 
Haus 


erdigungen dort noch ſlattgefunden. Der Evan⸗ 
geliſche Gemeindekirchenrat (Grobla 1) hat alle 
diejenigen, die an dem Fortbeſtehen der Grä⸗ 
ber ihrer Angehörigen ein berechtigtes Inter⸗ 
eſſe haben, aufgefordert, bis zum 1. Dezember 
ihre Anſprüche an die Aufrechterhal⸗ 
tung der Grabſtellen mit der genauen 
Bezeichnung der Gräber ausdrücklich ſchriftlich 
noch einmal zu melden, um den Beſtand mit 
ſeinem Pflegeregiſter vergleichen zu können. 
Die Meldung müßte eine Erklärung enthalten, 
daß die Koſten für die Pflege an den Fried⸗ 
hejsverwalter der Kreuztirche durch die Kirchen⸗ 
kaſſe der Kreuzkirche gezahlt werden ſollen oder 
durch unmittelbare Angehörige der Verſtor⸗ 
benen ſelbſt in ordnungsmäßiger Pflege gehal⸗ 
ten werden würden. Solche Gräber ſollen bis 
zum Ablauf der 50 Jahre währenden geſetz⸗ 
lichen Pflegefriſt erhalten bleiben. Gräber, die 
nicht mehr in ordnungsmäßiger Pflege ſtehen, 
mäjjen eingeebnet werden. 


——— 4 ¶ en 


den man nicht Vormund, ſondern Beiſtand 
nennt? — 
Wiſſen Sie, 

warum es mit unſeren Fragen etwas durch⸗ 
einandergeht? 

Damit Sie nicht aus der erſten Frage 
ſchließen, daß auch die anderen Sie nicht inter⸗ 
efjieren. 
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Zur kommenden Winter-Saison 


empfiehlt alle Arten von Pelzen 
in grosser Auswahl zu mässigen Preisen 


Fa. A. Scholliska., Poznan, Plac Wolnosci8 i. iage 


Warszawa, Marszałkowska 124 


; I I I ©, 
Verband deuſſcher Katholiken 


Am morgigen Sonntag hält die Poſener 
Ortsgruppe des V. d. K. im Deutſchen Hauſe 
um 5 Uhr nachm. ihre fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung befinden ſich 
Berichte über die Wallfahrten nach Ezenſtochau 


und Trebnitz. 


Gemeinſames Wintertraining 
f der Ruderer 


Der Poſener Ruderverein „Germania“ 
ſowie der Ruderklub „Neptun“ geben bekannt, 
daß das Wintertraining im Kaſten für alle 
Ruderer am Dienstag, dem 23. d. Mts., abends 
7 Uhr im Bootshauſe des Klub Wioslarſki 04 
beginnt und einmal wöchentlich jeden Diens⸗ 
tagabend durchgeführt wird. Nach faſt zwei⸗ 
monatiger Ruhepauſe im Rudern wird ſomit 
allen Aktiven die Möglichkeit gegeben, ſich durch 
intenfive Beteiligung an den Uebungsabenden 
für das kommende Ruderjahr vorzubereiten. 
Ruderfreudige Herren, die im Augenblick dem 
Ruderſport noch fernitehen, find auf das herz- 
lichſte willkommen. Die Aufenthaltsräume im 
Bootshauſe ſind geheizt, und eine warme bzw. 
kalte Duſche nach beendeter Uebung ſteht allen 
Teilnehmern zur Verfügung. Als Ergänzungs⸗ 
arbeit wird außerdem noch Leichtathletik und 
Ballſpiel betrieben. Die Daten und Zeiten für 
dieſe Sportarten werden am Dienstag allen 
anweſenden Ruderern bekanntgegeben. 

Kein Ruderer verſäume es, die ihm gegebene 
Gelegenheit, ſeine Ruderarbeit zu verbeſſern 
und ſeinen Körper in Form zu behalten, zu er⸗ 
greifen und zu den Uebungsabenden fleißig zu 
erſcheinen. 


Borhenmarftbericht 

Auf der Freitag⸗Wochenmarkt, der ein teit- 
liches Warenangebot lieferte, waren die Preiſe 
im allgemeinen wenig verändert. Molkerei⸗ 
produkte wurden zu folgenden Preiſen verlauft: 
Tiſchbutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—70, Butter: 
milch 13—15, Sahne Viertelltr. 30—40, Milch 20. 
Für die Mandel friſche Eier verlangte man 


T „von innen” 


RADI ON — 


WASCHT DIE WASCHE AUCH „VON INNEN” > ~“ 


EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS | 


nn nn 
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Warum ist Glas leichter gewaschen als Wäsche? 


Weil beim Glas der Schmutz Hur 
auf der glatten Oberfläche sitzt. 
Bei der porösen Wäsche dage- 
gen dringt er tief ins Gewebe; 
die Wäsche muß also auch „von 
innen” gewaschen werden. 


Wasche die Wäsche darum mit 
Radion. Es entwickelt beim 
langsamen Ankochen Millionen 
feinster Sauerstoffbläschen, die 
durch das Gewebe hindurch- 


dringen — die 


Wäsche auch 


waschen. 


1,60, Kiſteneier 1,40—1,10. — Die Fleiſchpreiſe 
waren folgende: Schweinefleiſch 50—80, Filet 90, 
Kalbfleiſch 50—1,10, Kalbsſchnitzel 1,30, Rind- 
fleiſch 50—1,00, Talg 90, roher Speck 90, Räuder- 
ſpeck 1,10—1,15, Schmalz 1,20—1,25, Wurſt⸗ 
ſchmalz 35—60, Hammelfleiſch 50—80 Gr. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,50 
bis 3,50, Enten 2—3,50, Gänſe 4—7, Puten 4—6, 
Tauben das Paar 1—1,20, Perlhühner 1,60—2,50, 
Faſanen 2—2,50, Hafen mit Fell 3,20—3,50, 
Kaninchen 602,00. Rebhühner 901,00. — Der 
Gemüſemarkt lieferte viel Wirſingkohl, Rot: 
und Weißkohl; die Preiſe dafür betrugen pre 
Kopf 10-30, Blumenkohl koſtete 10—40, Grün: 
tchi 10, Roſenkohl 15—20, Wruken 10, Spinat 


| 10—15, Tomaten 40—60, Zwiebeln 10—15, Rar 


toffeln das Pfund 3—4, der Zentner 2—2,50 
tote Rüben 5, Mohrrüben 10—15, Kohlrabi 16 
bis 15, Radieschen 5—10, Rettiche 10, Meer- 
rettich 5—10, Salat 5—10, Peterſilie, Dill, 
Schnittlauch je 5—10, faure Gurken 5—15, 
Steinpilze getr. Viertelpfd. 80, Pfifferlinge 40, 
Aepfel 10—30, Birnen 15—35, Musbeeren 40, 
Kürbis 5, Preißelbeeren 60—70, Backobſt 80— 
1,20, Schwarzwurzeln 15. Grünlinge 25—30, 
Pflaumenmus 70—80, Zitronen 10—15, Walnüſſe 
70—80, Haſelnüſſe 1—1,20, Bananen 25—30, 
Bohnen 25, Erbſen 30. — An den Fiſchſtänden 
war die Auswahl recht groß. Schleie koſteten 
90—1,00, Karpfen 90—1,00, Hechte 1—1,10, Ka- 
rauſchen 40—65, Barſche 40—70, Weißfiſche 35 
bis 60, Bleie 70—80, Dorſch 50—60, Salzheringe 
8--12, Matjesheringe 20—30 Gr. — Auf dem 
Blumenmarkt, der vorwiegend Tannengrün und 
Chryſanthemen, auch Kränze lieferte, war die 
Nachfrage rege. 


Friedhofsſefer auf den Kirchhöfen. Wir mwer- 
den gebeten, ausdrücklich darauf hinzuweiſen. 
daß die Friedhofsfeier auf den Friedhöfen beim 
Diakoniſſenhaus nachmittags um 2 Ahr am 
Totenſonntag ſtattfindet. Die anderen Feiern 
liegen folgendermaßen: Chriſtuskirche 3 Uhr, 
Halbdorffriedhof 2 Uhr, Schillingfriedhof um 
2 Uhr 30 Min., Matthäifriedhof 3 Uhr 30 Min, 


Evang. Jungmädchenverein. Totenſonntag⸗ 
Teilnahme an den Feiern in den Gemeinden. 
Dienstag 6 Uhr: Jugendgruppe. Freitag 148 
Uhr: Vorbereitung für das Miſſionsfeſt am 
28. November. 1. Advents⸗Sonntag: Mij- 
ſionsfeſt: 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
St. Pauli⸗Kirche, 412—1 Uhr: Singen im Heim, 
1—2 Uhr Mittagspauſe. 2— 44 Uhr Zuſammen⸗ 
fein mit Frl. Bühring, 4 Uhr Miſſionsfeſt mit 
Verloſung (im großen Saal des Ev. Vereins ⸗ 
hauſes). 

Erledigung der Kundſchaft ohne Hinderniſſe. 
Wir berichteten geſtern von dem Bauunfall im 
Reiſebüro „Orbis“, wo ein Stück der Decken 
verſchalung abgeſtürzt war. Ein Gerüſt, dae 
zur Behebung des Schadens aufgeſtellt worden 
iſt, ſchließt die Büroräume von dem oberen 
Teil des Saales dicht ab, ſo daß die Erledigung 
der Kundſchaft ohne Hinderniſſe vor ſich geht. 
Die Ausbeſſerungsarbeiten werden wahrſchein⸗ 
lich bis Mitte nächſter Woche dauern. Das Er⸗ 
gebnis der Anterſuchung durch die Baubehörde 
iſt noch nicht bekannt 


Sitzung des Wirtſchaftsrates 
der Wojewodſchaft 


Geſtern nachmittag hat in Poſen eine 
Sitzung des Wirtſchaftsrates der Wojewod⸗ 
ſchaft unter Vorſitz des Senators Bninffi 
ſtattgefunden Die Sitzung, auf der eine Reihe 
von Referaten über Inveſtierungspläne ge- 
halten wurden, endete mit dem Beſchluß, dem 
Vollzugsausſchuß des Rates die Aufſtellung 
eines ausführlichen Inveſtierungsplanes nach 
Maßgabe der Notwendigkeiten aufzutragen. 
Der Plan umfaßt Inveſtierungen für die In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft, den Handel und 
das Handwerk. Ins Auge gefaßt ſind u. a. 
der Bau einer Zentralmarkthalle ‚in Poſen, 
Bewäſſerungsanlagen, der Bau von Elektri⸗ 
zitätswerken und des Warthe-Goplo⸗Kanals, 
von dem bereits mehrfach die Rede geweſen 


ift. 
Beratungen 
über das Molkereiwefen 


Vom 18. bis 20. November fand in Thorn 
ine Konferenz der Molkereiinſpektoren ver 
Londwirtſchaftskammern unter dem Vorſitz von 
Ing. Bairdı jtatt, an der auch Vertreter der 
Miniſterien, einiger Wojewodſchaftsämter und 
der Landwirtſchiftsinſtitutionen teilnahmen. 
Veſprochen wurde der Stand des Molkerei⸗ 
weſens in Polen und die Arbeiten, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Geſetz über das Molkerei⸗ 
weſen und dem auf dieſer Grundlage heraus⸗ 
gegebenen Verordnungen im Zuſammenhang 
ſtehen. Außerdem ſtellte die Tagung beſtimmte 
Richtlinien für die weitere Arbeit an der Rege⸗ 
lung des Molkereiweſens auf. 

Am 3, Tage der Tagung beſichtigten die Teil- 
nehmer mehrere Molkerei- und Buttergenoſſen⸗ 
ſchaften in Pommerellen. 


— — 


Leszno (Liſſa) 

k. Populärer Zug nach Poſen. Am 8. De⸗ 
zember geht von hier aus ein populärer Zug 
nach Poſen. Der Fahrpreis hin und zurück wird 
nur 3 3, betragen. Anmeldungen nimmt ſchon 
jetzt die hieſige „Orbis“⸗Agentur am Ring 8 
entgegen. 

k. Die katholiſche Friedhofsverwaltung teilt 
mit, daß der Eingang zum neuen katholiſchen 
Friedhof von der Seite der Hinderſin⸗Allee vom 
20. d. Mts. bis zum 20. März 1938 geſchloſſen 
iein wird. Man wird aljo den Friedhof in 
dieſer Zeit nur von der Storchneſter Straße aus 
betreten können. 

k. Am geſtrigen Freitag⸗Wochenmarkt zahlte 
nan bei zufriedenſtellendem Angebot für das 
Pfd. Butter 1,30—1,40; Weißkäſe 0,20—0,30; die 
Mandel Eier 1,50—1,60 Zi. 

k. Ausflug nach Wien. Das Drbis - Neije- 
büro organiſiert für die Zeit vom 1.—14. De⸗ 
zember einen Ausflug nach Wien. Fahrpreis 
einſchließlich Paß und Viſum für die Hin⸗ und 
Rückreiſe 125 bzw. 145 3t. in der 2. Klaſſe. 
Anmeldungen nimmt bis zum 24. November die 
hieſige Orbis⸗Agentur entgegen. 


Rawicz (RNawitſch) 


— Neue Brotpreiſe. Mit dem geſtrigen Frei⸗ 
tag ſind neue Brotpreiſe feſtgeſetzt worden. Es 
koſtet jetzt ein Kg. Roggenbrot 33 Gr., 2 Kg. 
Roggenbrot 65 Gr., ein Kg. Noggenſchrotbrot 
28 Gr., 2 Kg. 56 Gr. 

— Aenderung. Der Herr Kreisſtaroſt gibt 
bekannt, daß ab 15. November die Grenzüber⸗ 
gangsſtunden über Bonowo⸗ Neufeld von 
9 bis 11 und von 15 bis 17 Uhr feſtgeſetzt find, 
und das ſowohl an Werf- wie an Feiertagen. 


— Wichtig für Beſitzer mechaniſcher Fahrzeuge. 
Die Kreisſtatoſtei weiſt darauf hin, daß jede 
Aenderung im Beſitz mechaniſcher Fahrzeuge 
binnen 14 Tagen der Kreisſtaroſtei zu melden 
ift. Bei der Ummeldung muß das RNegiſtrier⸗ 
buch des betr. Fahrzeuges zwecks Eintragung 
der Aenderung vorgelegt werden. In dem glei⸗ 
chen Zeitraum iſt auch jede Konſtruktionsände⸗ 
rung, jede Aenderung des ſtändigen Standortes 


ſowie der Verluſt des Regiſtrierbuches anzu⸗ 


geben. 


Bojanowo (Bojanowo) 

— Beginn des neuen Winterhilfswerkes. Der 
örtliche Ausſchuß zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit hielt im Sitzungsſaale des Magiſtrats 
ſeine Hauptverjammlung ab. Nach Kenntnis- 
nahme des Berichts über das verfloſſene Jahr 
wurde beſchloſſen, an die Bürgerſchaft mit der 
Bitte um laufende Spenden heranzutreten. 
Dieſe Spenden ſollen aber nicht im voraus feſt⸗ 
geſetzt, ſondern dem Ermeſſen des Spenders 
anheimgeſtellt werden. Den Arbeitsloſen fon 


Gewinne der Staatslofterie 


(Ohne Gewähr) 

Am zweiten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

10 000 31.: Nr. 115 692, 185 360. 

5000 34: Nr. 30 846, 99 830. 
2000 34: Nr. 142 173, 120360, 133 674. 
1000 Z1.: Nr. 44 243, 172 757, 192 538. 


2000 3t: Nr. 114 526. 
1000 3h: Nr. 10 747, 33 349, 71571 


Superintendent 


dem örtlichen Ausſchuß für die Bekämpfung der 


Tod feſtſtellen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Aus Poſen und Pommerellen 
50 jähriges Kirchenjubiläum in Nakel 


Echebende Feiern in der Kirche 


In der Nachmittagsfeier, in der wiederum 
Kirchenchor und Geſangverein ſchöne Ge⸗ 
ſänge darboten (einen mit Orgel- und Geiz 
genbegleitung), hielt nach einem Grußwort 
des Gemeindepfarrers der bekannte Pfarrer 
und Heimatforſcher Friedrich Iu ft- Sienno 
einen ſehr intereſſanten Vortrag „Aus der 
Geſch hte umerer Heimat“, in dem er aus 
der alten Kirchengeſchichte des Netzegaues 
(auch aus der Stadt Wirſitz) erzählte und 


® Erdal Schuhcreme 


reinigt und 


§. Die evangeliſche unierte Kirchengemeinde 
konnte am Sonntag, dem 14. November ihr 
50jähriges Kirchenjubiläum feiern. Veranſtal⸗ 
tet wurde ein Feſtgottesdienſt um 10 Uhr und 
eine Gemeindefeier um 4 Uhr nachmittags 
gleichfalls in der Kirche. Es war der Ge⸗ 
meinde möglich geweſen, aus dieſem Anlaß 
ihr ſtattliches Gotteshaus im Innern zu reno⸗ 
vieren, eine Arbeit, die der Nakler Maler 
Ruſke aufs befte, ſchlicht und würdig ausge- 
führt hat. Außerdem hatte zur Freude der 
Gemeinde der Kirchenälteſte, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Schumann auf eigene Koſten die Vor⸗ 
halle der Kirche in eine Ehrenhalle für die 
Kriegsgefallenen umwandeln laſſen. Schließ⸗ 
lich wurde die Feſtgemeinde durch eine neue 

rüne Altar- und Kanzelbekle ung (berge⸗ 
tellt von der Firma Geſchw. Streich-Poſen) 
überraſcht und erfreut. 

Vor dem Feſtgottesdienſt verſammelten ſich 
die Feſtgäſte mit den Mitgliedern der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften in der Sakriſtei, um 
dann im feſtlichen Zuge die Kirche zu be⸗ 
treten. Der Gottesdienſt wurde verſchönt durch 
die Mitwirkung des Poſaunenchores ſowie 
durch Geſänge des Kirchenchores und des 
Männergeſangvereins. Die Feſtpredigt hielt 
der frühere Pfarrer der Gemeinde Nakel, 
Wehrhan⸗Wongrowitz. 
Nach dem Gottesdienſt vereinte ein einfaches 
Mittagsmahl (Eintopfeſſen) die Feſtgäſte mit 
den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten. Im Anſchluß daran wurden auf den 
Friedhöfen die Gräber früherer Pfarrer be⸗ 
ſucht, die zu dem Jubiläumstage mit Krän⸗ Es war ein reicher Tag, den die Nakler 
zen geſchmückt worden waren. Der Kaffee | Gemeinde erleben konnte. Er wird ihr lange 
wurde auch wieder gemeinſam eingenommen. | im Gedächtnis bleiben. 


— — RDGd—ä nn — 


grundſätzlich nicht durch Gaben ohne Gegen⸗ 
leiſtung, ſondern durch Zuweiſung i 


glänzt die Schuhe 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta,aber 


mit weichem Tuch auf Hochglanz 


nachpolieren. 


dann beionders auf Rudolf Kögel einging. 
den einſtigen Nakeler Pfarrer, der ſpäter 
Oberhofprediger Kaiſer Wilhelms I. und Ge- 
neralſuperintendent der Kurmark war und 
als ſolcher an der Einweihung der Nakeler 
Kirche vor 50 Jahren teilgenommen hat. 
Pfarrer D. Horſt aus Poſen aber, Dozent an 
der dortigen Theologiſchen Schule (früher 
Pfarrer in Wirſitz), ſprach als einſtiger 
Nakeler Schüler und Konfirmand eindrucks⸗ 
voll über „Gegenwartsaufgaben der Kirche“. 


neue Unterbeamten angeſtellt worden. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll die Anſtalt in Crone a. Br. (Koro⸗ 
nowo) aufgelöſt werden. Die Ausbaupläne 
ſehen ſchließlich eine Kapelle. Schule ſowie einen 
Leſe⸗ und Verſammlungsraum vor. 


ü. Ergreifung eines Flüchtlings. Der vor 
kurzer Zeit aus der hieſigen Beſſerungsanſtalt 
geflüchtete Broniſſaw Nowaczyk wurde von der 
Polizei in Grabowo, Kreis Kempen, ergriffen 
und dem Gefängnis zugeführt. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Tödlicher Unfall. Auf dem Gut Bozejewice 
wurden die Arbeiter mit Feldbahnloren auf 
das Feld gefahren, wo ſie die Feldbahnſchienen 
auseinander nehmen mußten. Um die Pferde 
vor der Lore anzutreiben, verſetzte ihnen der 
Arbeiter Niewiadomſti einen Peitſchenſchlag. 
Darauf zogen die Pferde plötzlich an, wodurch 
der Arbeiter Klapczynſki von der Lore unter 
die Räder ſtürzte. Er erlitt Knochenbrüche und 
ſchwere Verletzungen, ſo daß er ins Strelnoer 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er am 
nächſten Tage ſtarb. K. hinterläßt die Frau 
mit vier Kindern. 


Znin (Znin) 


ü. Schüler täuſcht Raubüberfall vor. Auf der 
Polizei in Gaſawa lief die Meldung ein, daß 
der 13jährige Schüler Fr. Karge auf dem Schul⸗ 
wege von drei Strolchen angefallen wurde, die 
ihn verprügelten und ihm das Fahrrad taub- 
ten. Die polizeilichen Unterſuchungen ergaben, 
daß der Schulknabe den Ueberfall erdacht hatte; 
er hatte, um nicht in die Schule fahren zu 
brauchen, das Fahrrad in einem Torfloch ver⸗ 
enn? 

dt. Zwei Schadenfeuer. Im hieſigen Kreiſe 
brach am Mittwoch abend aus unbekannter Ur⸗ 
ſache ein Brand bei dem Landwirt Stefan 
Wafzak aus, der einen Schaden von l2 900 
Zloty erlitt. Der Viehſtall wurde vollſtändig 
eingeäſchert. — In der Nacht von Mittwoch zu 


Arbeit geholfen werden. Die Bürgerſchaft 
wird deshalb gebeten, evtl. Arbeitsmöglichkeiten 


Arbeitsloſigleit zu melden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Die Bettlerplage wird in unſerer Stadt 
immer größer, und nimmt geradezu erſchreckende 
Ausmaße an. Oft ſind ganze Familien unter⸗ 
wegs, um ſich das Nötigſte zuſammenzubetteln. 
In der Meinung, in der Stadt ſchneller und 
leichter Almoſen zu bekommen, ſtrömt alles 
hierher; die Bürger werden unerträglich da⸗ 
durch belaſtet. Es wäre unbedingt nötig, daß 
dagegen etwas getan wird. 


Buk (But) 

an. Selbſtmord einer Geiſteskranken. Die 
40jährige Frau des penſiomerten Briefträgers 
Szwarc ſprang in den frühen Morgenſtunden 
am Dienstag in den ſich auf dem Hofe befind⸗ 
lichen Brunnen. Nachdem ſie ſofort heraus⸗ 
gezogen wurde, konnte der Arzt nur noch den 


Wolsztyn (Wollſtein) 

» Schulviſitation. Vor einigen Tagen beſuchte 
der Poſener Schulkurator in Begleitung eini⸗ 
ger Beamten des Schulkuratoriums in Poſen 
und des Schulinſpektors aus Neutomiſchel die 
Grenzſchulen in unſerem Kreiſe. Großes Inter⸗ 
ejje zeigte der Viſitator auch für die Tätigkeit 
der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule. Nach 
einer Beſichtigung der Schulen in Zodyn, Kopa⸗ 
nica und Chobienice, begab ſich die Kommiſſion 
in den Kreis Neutomiſchel. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Birnbaum, hielt am Donnerstag, 
dem 18. d. Mts., abends 8 Uhr unter dem Vorſitz 
des Tapeziermeiſters Otto Erich eine Verſamm⸗ 
lung ab, auf der die Arbeit der Berufshilfe, 
Lehrlingsfragen und Geſellenprüfungen zur 
Beſprechung kamen. Die Verſammlung war gut 
beſucht. 


Landwirts Peter Breitihi!d in Gaga ein 
mit Dachſteinen gedeckter Stall im Werte von 
3000 Zioty. 


Kepno (Kempen) 
Dr. Kowalewiki ffelt richtig 


Wix berichteten nach polniſchen Zeitungen, 
daß Dr. Eugeniuſz Kowalewski aus $ 
aus der Sozialverſicherungsanſtalt ausgeſchloſſen 
ſei weil er widerrechtlich den Aerzteberuf a'ıs= 
geübt habe. Dr. Kowalewſti veröffentlicht iest 
im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine 
Richtigſtellung. in der er erkiärt, das Doktor⸗ 
examen vor der Kaiſerlichen Militärärztlichen 


dt. Anerkannte Hengſte. Die Qualifikations⸗ 
kommiſſon veröffentlicht ein Protokoll Ter an- 
erkannte zwölf Hengſte, die ſich an folgenden 
Standorten befinden: Zwei Hengite in Laskow⸗ 
nica, je einer in Kaliſſany, Przyſieka. Siernifi. 
Laziſta, Roſzkowo. Kopanin, Lukowo. Wiśniewo, 
Zakrzewo und Wiela. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


weitere Pläne für den Ausbau Selwe 15 3 Pre # au pet: 
der Beſſerungsunſtalt BER ne sense 
ü. Die bisher vorgejehenen Umbauarbeiten 2 
in der hieſigen Anſtalt für unverbeſſerliche Ver⸗ Tuchola (Tuchel) 
brecher ſind beendet, ſo daß ſchon weitere Trans⸗ Eiſenbahnattentat. Auf der Strecke Herby 


Edingen, und zwar an Kilometer 88,2 bei Linit 
hieſigen Kreiſes, fuhr der Perſonenzug Nr. 1419 
auf eine eiſerne Schiene auf, die zwiſchen 
dem Gleis eingeklemmt war. Da der Lokomo⸗ 
tioführer das Hindernis zum Glück bemerkt 
hatte, konnte er rechtzeitig bremſen, ſo 
daß nur die Maſchine und das Glets leicht be⸗ 
ſchädigt wurden, Perſonen jedoch nicht zu Scha⸗ 
den kamen. Neun Minuten vor dieſem Vor⸗ 
fall hatte ein Güterzug die Strecke unbeanſtan⸗ 
det durchfahren. Das Hindernis muß in dieſer 
Zeit von irgend jemand angebracht worden 
fein. Eine Unterjuhung iſt eingeleitet. 


porte von Gefangenen angekommen ſind. Ins⸗ 
geſamt können 120 Perſonen aufgenommen 
werden. Zum Anſtaltsleiter iſt Aſpirant 
Juſzezenko im Miniſterium beſtimmt worden 
Die Praxis als Anſtaltsarzt übt Dr. Tzeſkaw 
Zaworſti aus, dem ein Ambulatorium und ein 
Krankenzimmer zur Verfügung ſtehen. Für das 
kommende Jahr liegen ſchon neue Pläne für 
den weiteren Ausbau der Anſtalt vor, ſo daß 
300 Gefangene Unterkunft finden werden. Fer⸗ 
ner ſollen für die Beamten Wohnhäuſer er⸗ 
richtet und für die Verbrecher Werkſtätten ein⸗ 
gerichtet werden. In dieſem Monat ſind zwölf 
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Donnerstag verbrannte auf dem Anweſen des 


Kempen 


Tauschgeschäft! 


Immobilien oder Hypotheken in Höhe von * 
20 000 Złoty. suche in rolen (am liebsten 
in Warszawa) gegen mein Grundstück in 
Zoppot zu tauscnen. Oft. u. „Warschaue! 


Bürger“ an An eigen-Büro T Pietraszek, 5 
Warszawa, Marszalkow=ka 115. * 
—n “ . — 1 
Wiecbork (Bandsburg) Rs: 


dtp. Diebſtahl. Während der bei dem Land 
wirt Brommund in Rogalin itattfindenden 
Hochzeitsfeier ſtahlen bisher unbekannte Diebe 
nachts von den Kutſchwagen zwei Lederſchürzen 
zwei Pelzdecken und eine Leine. . k 


Sepolno (Zempelburg) 2 

dtp. Neuer Kreisſtaroſt. Der bisherige Stag 
roſt des Kreiſes Zempelburg, Jan Orna 5. 
der elf Jahre hindurch als ſolcher tätig wan 
verläßt jetzt Zempelburg und wird vorausſiht? 
lich das Amt eines Staroſten in Tuchel bellei⸗ 1 
den. Als neuer Staroſt für den Kreis Zempel 
burg iſt der bisherige Vizeſtaroſt des Kreiſes 
Bromberg, Jozef Robakowſki, ernannt 7 
worden. . 

dtp. Neue Höchſtpreiſe. Laut amtlicher B 
kanntmachung im Kreisblatt find mit dem 16. d S 
Mts. für den Kreis Zempelburg folgende Höhe 
preije für Artikel des erſten Bedarfs feſtgeſetzt =. 
worden: ein Kg. Roggenbrot 65proz. 34 Gt, 
Schwarzbrot 30 Gr., eine Weizenſemmel 5 Gr., K 
geräucherter Speck 2,20, friiher Speck 1,60 und 
Schmalz 2,40 Zloty. 5 


inowrocław (Sohenſalza) 

ü Ein Adler in Gefangenſchaft. Am Donn 
nerstag wurde auf dem Gut Dziewa ein ale eap 
gefangen, der von- Herrn Bogacz angeſchoſſen 
wurde. Die Flügelſpanne dieſes königlichen 
Vogels beträgt 2,20 Meter. 25 

ü. Unfall in der Zuckerfabrik. Während des 7en 
Rübenabladens in der Zuckerfabrik in Mont) 
wollte der Arbeiter Waclaw Pruſak eine ber Br 
mit einem Hemmſchuh anhalten. Dabei glit er 
er aus und fam mit einer Hand auf die 77 
Schiene, wobei ihm die Räder der Lore zwei * 
Finger abquetſchten. Der Verletzte wurde m 
das Inowroclawer Krankenhaus übergeführt 


Bydgoszcz (Bromberg) 
„Internationaler Betrüger verhaftet 
In dem Eilzuge Warschau Ginge 
wurde auf dem Bahnhof in Bromberg 4 
internationale Betrüger Benno Som men i 
ſtein oder Kohn oder Juros verhaftet. Sein 
letztes Betrugsmanöver beſtand darin, 
er in Pardubice (Tſchechoſlowakei) eine Ber 
kaufsſtelle engliſcher Stoffe ein 
richtete. Er nahm Anzahlungen entgegen, 80 
aber natürlich keine Waren dafür. i 
gelang es ihm, von tſchechiſchen und ungar 
ſchen Firmen etwa 80000 Kronen zu t 


Torun (Thorn) 
Eine ſchrealiche Familientragödie trug s 
Mittwoch vormittag in der Wohnung 7 
Schloſſers Ciuma, Szoſa Otrezna 52, zu. 100 S 
35 Jahre alte Ehefrau Rozalia erlitt plö 17. 
einen Tobſuchtsanfall und wollte ihr vierluhn⸗ 
ges Söhnchen Wincenty erwürgen. Der Kleie x 
konnte fih aber losreißen und als feine Mutt g. 
ihn verfolgte, riß fie die Wiege um, in der 115 
erſt vier Monate alte Töchterchen Ma 1 
Gerarda lag. Das Kleinchen fiel heraus un, 
ſchlug ſich dabei tot. Die bedauernswerte t 
wurde in das Städt. Krankenhaus in 
(ehem. Diakoniſſenhaus) eingeliefert, wo in 
dem kleinen Wincenty ein durchgebiſſener 01 
ger an der rechten Hand verbunden wurde. chen u 
Leiche des Säuglings ſteht im Städtiſ H 
Schauhaus zur Verfügung der Staatsanwa * 
behörde. 24 


— — 


Wir gratulieren 


Am 17. November feierten in Goxtatowo eh 
Altſitzer Johann Zimmer und Auauſte ine 
Neumann das Feſt der Goldenen Hochzeit, derte 
große Schar von Kindern und Enkeln feilen 
mit. i | 

Eine der älteſten deutſchen Siedlungen, pr 
Polen iſt das dicht bei Schwerſenz ee Ge 
Jaſchin. Der älteſte der letzt eben Tonm 
neratıon iit Herr Friedrich Lück der am tag 
tag, dem 21. November, ſeinen 90. Geburkeund 
feiert. Er ift trotz feines hohen Alters ieh 
mancher ſchweren Krankheit. die er ihon 9 
macher mußte noch ſehr rüſtig. 2:6 

Ihren 90. Geburtstag begina am 19. 
pia Voltsgenoſſin Rojalie Hirth in 
elde. 


| Bergeon Sie nicht 


3 


N 
Räni i 


das Abonnement auf das „Bole 
Tageblatt“. Es ift die b pot 
Zeit. Alle Poſtagenturen und und 
ämter in Polen, unſere Filialen 

die Geſchäftsſtelle nehmen Mbona 
ments für den Monat Deze 
entgegen. Bezugspreis am 

der Zeitung vermerkt. 5 


— gegen 


Die lekten 


Nomaden Europas 


Lappen verlangen Land zur Seßhaftigkeit 


Hoch oben im Norden Europas, wo die Natur 
ſehr karg iſt, lebt das letzte Nomadenvölkchen 
Europas, der Stamm der Lappen. Das Gebiet 
der Lappen zieht ſich von Norwegen über Schwe⸗ 
den nach Finnland bis zur Kola⸗Halbinſel am 
Weißen Meere. Die geſamte. Bevölkerungszahl 
der Lappen in allen von ihnen bewohnten Be⸗ 
zirken mag gegen 30 000 ausmachen, über die 
Hälfte davon kommt auf Norwegen. In 
Schweden ſind jetzt ihre Vertreter zu einem 
„Reichstag“ zuſammengekommen, auf dem die 
Regierung zur Abtretung von Ländereien zur 
Seßhaftmachung aufgefordert wurde. Das ge⸗ 
ſchah nicht ohne Widerſpruch eines Teiles der 
Vertreter. Die Abgeſandten der Lappen aus 
einigen Bezirken wollen von einer Seßhaft⸗ 
machung nichts wiſſen, ſie wollen auch fernerhin 
als freie Lappen mit ihren Renntieren durch 
die Lande ziehen. 

Die Lebensweiſe der Lappen iſt nicht mehr 
ganz einheitlich. Es gibt zwei Gruppen; die 
Berglappen und die Fiſcherla pen. Die Berg⸗ 
tappen find ausſchließlich auf ihre Renntier⸗ 
herden angewieſen, die Fiſcherlappen treiben 
Fiſchfang, ſind anſäſſig geworden. Die noma- 
diſierenden Lappen ſind aber nicht immer die 
ärmeren. Er gibt Nomadenlappen, denen 2000 
Renntiere und noch mehr gehören. Allerdings 
hat beſonders ungünſtige Witterung während 
der letzten Jahre ein großes Sterben unter den 


Renntieren angerichtet. Manche Lappen haben 


die Hälfte ihres Renntierbeftandes verloren. 
Land beſitzen dieſe Menſchen nicht, ihnen ift nur 


BBE 


Die „Narrenftadı“ bei Antwerpen 


Im Altertum, im Mittelalter und heute noch 
bei verſchiedenen Völkern, zum Beiſpiel in der 
Südſee, ifoliert man die Geiſteskranken, die 
Irren in einer ganz beſonderen Art und Weiſe. 
Damals und heute wurden beſondere Nieder⸗ 
laſſungen, Siedlungen, Irren⸗Inſeln und 
Irrenſtädte angelegt, damit die Geiſteskranken 
unter ſich ſeien. Beſonders in Weſteuropa 
ging man vor 400 und 500 Jahren ſehr oft dazu 
über, in Dörfern jene Menſchen zuſammenzu⸗ 
bringen, die an Tollwut, Tanzſucht oder an an⸗ 
deren ſeltſamen Erſcheinungen litten, die um 
jene Zeiten keine Seltenheit waren. Damals 
ſchon wurde in der Nähe von Antwerpen in der 
Heinen Stadt Gheel der Verſuch gemacht, die 
Irren für ſich zu halten. Dann aber gab es 
auf einmal nicht mehr genug Geiſteskranke. 
Andere Perſonen ſiedelten ſich gleichſalls in 
Ghee“ an. Aber es blieb bei der Tradition, 
alle leichteren Fälle von Wahnſinn nach Gheel 
zu überweiſen. 

Nun haben ſich in den letzten 20 Jahren die 
Aerzte ſehr eingehend mit dem Problem von 
Gheel befaßt. Man hat eingeſehen, daß die 
Verſetzung eines nicht gefährlichen Irren in 
eine andere Umgebung, bei guter Luft und 
ee Ernährung von großem Vorteil 
ein müſſe. Jedenfalls aber wurden bei leich⸗ 
ten Fällen von Wahnſinn ſchnellere und beſſere 
Erfolge erzielt, als wenn man jene Kranken 
in die Irrenanſtalten geſteckt hätte. Dieſe Er: 
ſahrungen find nun in großem Umfang von 
den Aerzten untetſucht worden. Heute ift es fo, 
daß in Gheel 4000 Irre dauernd leben und 
auf 15 000 geiſtig normale Einwohner verteilt 
werden. Natürlich leben in Gheel die beſten 
delgiſchen Gehirnſpezialiſten. Sie unterſuchen 
und überwachen genau jeden Fall und verteilen 
auch die Kranken auf die Familien, die nach 
den gemachten Erfahrungen beſonders geeignet 
find, einen guten Einfluß auf die Kranken aus⸗ 
zulben. 

Die Männer unter dieſer Armee von 4000 
Geiftestranten in Gheel find oft bei den Fabrik⸗ 
betrieben oder bei den Bauern der Umgebung 
als Arbeitskräfte untergebracht. Die Frauen 
unter den Kranken aber verſehen Dienſt als 
Hausmädchen oder als Köchinnen. Der Aufent⸗ 
halt in Gheel iſt genau ſo ein Kur⸗Aufenthalt 
wie derjenige in einer richtigen Anſtalt. Die 
Angehörigen müſſen auch für die Kranken die 
Aufenthaltskoſten pünktlich bezahlen. Im übri⸗ 
gen aber iſt und bleibt Ghee! wohl das ſelt⸗ 
ſamſte Irrenhaus der ganzen Welt — die Stadt, 
in der jeder ſechſte Einwohner geiſtig krant iſt. 


Das Blutgericht der Zigeuner 

Bei den Zigeunern in Schottland werden mit⸗ 
unter heimlich noch ſehr grauſame Gerichts⸗ 
htten gepflegt. Wenn eine Frau im Verdacht 
ſteht, ihrem Gatten untreu geworden zu ſein, 
dann wird ſie mit einem wilden Pferd in 
einen Raum geſperrt. Bleibt das Pferd ganz 
ruhig, dann ift die Frau unſchuldig. Macht es 
Lärm und ſchlägt es aus, dann iſt die Schuld 
der Frau exwieſen. 

Das Pferd wird nach dieſem Uxteit nach 
einem ganz beſtimmten Ritus getötet. Aber 
früher ſtarb auch gleichzeitig die Frau, wenn fie 
ſchuldig befunden worden war. Heute werden 
allerdings mehr und mehr auch die Scheidungs⸗ 
affären der Zigeuner vor die ordentlichen Ge- 
richte gebracht. 


— 


| 
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das Nutznießungsrecht über das öde daliegende 
Land zugeſtanden. Da wachſen oft nur noch 
Mooſe und Flechten. Die größten Feinde der 
nomadiſierenden Lappen find nicht Kälte, Eis 
und Schnee, ſondern die Mücken, die im Som⸗ 
mer oft in unvorſtellbaren großen Schwärmen 
über die Renntierherden herfallen. i 


Diefen Nomaden ift das Renntier alles. Fajt 
alle Dinge, die der einherziehende Lappe 
braucht, geben ihm dieſe Tiere. Das Renntier 
liefert Fleiſch, Milch, Käſe, Felle zu Lager⸗ 
ſtätten, zum Hüttenbau, zu Kleidern und Stie⸗ 
feln, aus den Knochen der Renntiere ſchnitzen 
ſich die Lappen und ihre Frauen vielerlei Haus⸗ 
ratsgegenſtände. Weite Strecken muß oft ein 
Lappe mit feiner Renntierherde durchziehen, 
wenn er genügend Nahrung für die Tiere 
haben will. Im Winter, wenn alles tief unter 
dem Schnee begraben. liegt, müſſen ſich die 
Renntiere ihr dürftiges Futter mühſam aus 


ie bunte Seite 


dem Schnee ſcharren. Bei der Kärglichkeit der 
Natur und bei der eiſigen Kälte im Winter iſt 
es nicht verwunderlich, daß dieſe Leute ein 
zäher, harter Menſchenſchlag werden mußten. 
Dabei ſind die Lappen, wenigſtens in Schweden 
und Norwegen, nicht mit nomadiſterenden Volts: 
ſtämmen in Aſien zu vergleichen. Die Lappen 
in Schweden und Norwegen lieben ſehr die 


Neinlichkeit, ſie halten immer auf ordentliche 


Kleidung und benutzen jede Gelegenheit, um 
den Kindern einige Schulkenntniſſe beizubrin⸗ 
gen. In Schweden iſt der Schulbeſuch auch für 
die Lappenkinder Pflicht. Die Kinder werden 
in Internaten unterrichtet, die von der Re- 
gierung geſchaffen wurden. Die Lappen ſind 
durchweg evangeliſche Chriſten, allerdings 
miſchen ſich noch mancherlei Anklänge aus der 
Heidenzeit ein. 


Mag ein Teil der Lappen noch nicht darauf 
verzichten wollen, mit den Renntierherden frei 


herumzuſchweifen, einmal wird die Zeit kom⸗ 


men, da auch fie das Nomadenleben aufgeben 
müſſen, da in Europa das letzte Nomadenvölk⸗ 
chen verſchwindet. In Schweden iſt der Anteil 
der nomadiſierenden Lappen bereits auf ein 
Drittel der Geſamtzahl zurückgegangen. 


Die Geißel 


der Ozeane 


Der „Menſchen“ -oder „Tiger“ hai — Dem Seemann verhaßt wie die Pejt 
Die Mode ſchlägt ihm Wunden 


Bei dem Schiſſbruch des griechiſchen Dampfers 
„Tzennycandris“ an der Küſte Virginias be⸗ 
obachtete ein amerikaniſches Küſtenflugzeug den 
graufigen Kampf der Schiffbrüchigen, die ſich 
auf Bretter und allerhand loſe ſchwimmende 
Holzteile gerettet hatten, mit den zu vielen 
Hunderten herbeigeeilten Haifiſchen. Es heißt 
in dem Bericht: „Ich fah, wie Haifiſche die 
Körper der Menſchen mit ihren Zähnen zer⸗ 
riſſen und wie die an den Schiffsplanken hän⸗ 
genden Ueberlebenden der Kataſtrophe wieder 
und wieder mit den Füßen ins Waſſer ſtießen, 
um die heranſchnellenden Beſtien abzuwehren.“ 

Jeder Leſer wird bei dieſer, an furchtbarer 
Anſchaulichkeit kaum zu übertreffenden Schilde⸗ 
rung entſetzt ſein. Indes iſt dieſer Vorſall nur 
einer von vielen ähnlichen, die ſich jedes Jahr 
in den mit Haien verſeuchten Meeren ereignen. 
Wenn ein Schiffsuntergang auch nicht immer 
ſo grauenhafte Formen annimmt, wie der obige: 
zu den beſonderen Alpträumen der Kapitäne 
und Seeleute, die in den dortigen Meeren 
Schiſſe führen, gehören die Haiſiſche. Man 
muß mit ihnen immer rechnen. Der Mann, 
der dort über Bord geht, kann beim beiten 
Willen nicht ſo gerettet werden, daß ein paar 
beherzte Kameraden nachſpringen, wie es in 
unjeren Meeren möglich ift, wenn es der Sees 
gang erlaubt. Denn die Retter würden mit- 
ſamt dem über Bord Gegangenen eine ſchnelle 
Beute der Seuche der Ozeane, des Menſchen⸗ 
hais. 

Es gibt Meere, wie zum Beiſpiel die Timor⸗ 
fee auf dem Wege nach Auftralien und Nen- 
ſeeland, die derart von Haiſiſchen belebt ſind, 
daß man fie nur mit Widerwillen befährt. Wehe 
dem Schiff, das dort eine ſchwere Havarie er⸗ 
leidet, wehe dem Flieger, der vielleicht dort auf 
offener See notlanden muß! Aber der Hai iſt 


in allen ſüdlichen Meeren zu Hanfe, er iſt einer 
der verbreitetſten Fiſche; von feiner Ausrottung 
kann angeſichts ſeiner ungeheuerlichen Ver⸗ 
mehrung keine Rede fein. Manchmal gelingt 
es in zäher und langwieriger Arbeit ihn von 
gewiſſen Küſten fern oder wenigſtens in reſpekt⸗ 
voller Entfernung zu halten, ſo zum Beiſpiel 
von manchen Badeplätzen in Florida und Au⸗ 
ſtralien. Aber hier iſt dann ſtets angeſpann⸗ 
tefte Aufmerkſamkeit vonnöten, um unange⸗ 
nehme Uebertaſchungen auszuſchließen. 


Der Hai ift der wahrhaftige „Tiger“ der 
Meere. Gerade wie man dem Tiger des Dihun: 
gels beſondere Blutrünſtigkeit nachſagt, genau 
fo unerſättlich ift der ewig hungrige Hai. 
Menſchenhai nennt man ihn, aber er ſchnappt 
nach allem und verſchlingt fait alles, was er 
im Waſſer findet, vor allem die Abfälle, die 
auf einer längeren Fahrt von jedem Schiff ins 
Meer geworfen werden. Einem großen Dampfer 
folgen daher die Haie oft tagelang in der Hoffe 
nung, Nahrung aus dem Abfall zu finden. 


Daß die Seeleute einen unbändigen Haß gegen 
den Tiger der Meere haben, läßt fi verſtehen. 
Wenn irgendwo auf ihn Jagd gemacht wird, 
dann wird nicht gerade zimperlich mit ihm ver⸗ 
fahren; man bringt ihn um des Tötens willen 
um. Daß Haiſiſchfloſſen ein ganz artiger 
Leckerbiſſen ſind, hat ſich herumgeſprochen. In 
den Vereinigten Staaten werden dieſe Haifiſch⸗ 
floſſen bereits zu Konſerven verarbeitet und auf 
den Markt gebracht. Auch für die Haifiſchhaut 
hat ſich Verwendung für Damenſchuhe und 
Handtaſchen geſunden. Man möchte wünſchen, 
daß der Hai auf dieſe Weiſe noch viel mehr 
„in Mode“ käme, denn das hätte zur Folge, 
daß ausgiebig Jagd auf ihn gemacht 1 N 

S. 


Sonja oder ein Geſpenſt? 


Die erſten Froſtmächte haben den Balkan 
heimgeſucht. In der höher gelegenen Gebieten 
iſt hier und da ſchon Schnee geſallen. In einer 
ſolchen Gegend hat ſich nun die tragikomiſche 
Liebesgeſchichte der ſchönen Sonja und des Ste⸗ 
phan Alexander zugetragen. Die ſchöne Sonja 
war — wie dies in den Romanen der Wirklich 
keit fo üblich ift — vom Vater für eine andere, 
guie Partie auserſehen worden. Nun aber 
hatte ſich Sonja ſterblich oder unſterblich in 
Stephan Alexander verliebt. Und Stephan 
glaubte auch in ſeinem Herzen die Liebe pochen 
zu hören. 


Seine Verſuche, den Vater der jhönen Sonja 
umzuſtimmen, ſchlugen fehl. Als eines Abends 
Sonja zu einem Stelldichein mit ihrem Stephan 
wollte, verbot ihr der Vater, das Haus zu ver⸗ 
laſſen. Es kam zu einer ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzung, bei der der Vater erſt einmal ſeinen 
Willen durchſetzte. Sonja gab nach. Doch dann 
am dem Vater der Gedanke, daß die Tochter 
vielleicht bei Nacht das Haus verlaſſen könnte 
und ließ ihr durch die Mutter alle Kleider weg⸗ 
nehmen. 

Als um Mitternacht alles im Hauſe ſchlief, 
war in Sonja der Plan einer Flucht aus dem 
Elternhaus fertig. Sie wollte zu Stephan und 
bei ihm bleiben, bis die Hochzeit vollzogen ſei. 
Nur — ſie hatte keine Kleider. Sie nahm alſo 
ein großes Umſchlagetuch, hüllte ſich darin ein, 
iprang aus dem Fenſter und lief ſo ſchnell fie 
konnte quer über die Felder, quer durch die 
dunklen Wälder, bis zu dem Haus des Stephan 
Alexander. Die Nacht war eilig kalt. So lange 
Sonja lief, konnte fie die Nachtkälte ertragen, 
Nun war ſie ſchon an dem Haus ihres Bräu⸗ 


tigams. Sie pochte. Niemand öffnete. Sie 
tief, Niemand hörte fie. Von der Kälte übers 
wältigt, brach ſie ſchließlich zuſammen. 


Sie war ſchon halb erfroren, als Stephan 
die Tür öffnete und die Erſchöpfte hereinholte, 
Er geſtand, daß er ſehr abergläubiſch fei und 
geglaubt habe, ein Geſpenſt klopfe an die Tür 


oder rufe am Tor. Er habe deshalb nicht den 


Mut gehabt, gleich die Tür N Aber 
aller Kummer und auch die bittere Enttäu⸗ 
ſchung der Sonja, einen Bräutigam zu haben, 
der vor Geiſtern Angſt hat, find agr ver⸗ 
geſſen. Der Vater, der feiner Tochter die Klei⸗ 
der wegnehmen ließ, hat ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
geben, nachdem er geſehen hatte, daß liebende 
Herzen doch einen Weg zueinander finden. 


Sie waren gar nicht die Täter... 


Wenn in Frankreich irgendwo ein ſchweres 
Verbrechen verübt wird, dann finden ſich be⸗ 
ſtimmt in Marſeille oder Paris oder Havre ein 
paar ältere Leute bei der Polizei ein und be⸗ 
haupten, ſie ſeien die Täter. Da dieſe Leute 
aber ſchon bei anderen Gelegenheiten mit der 
gleichen Behauptung kamen, nimmt man ſie nicht 
mehr ernſt, ſondern weiſt ſie ohne weiteres ab. 
Dieſe Selbſtankläger ſind noch die harmloſeſten 
unter den merkwürdigen Menſchen, die in 
Frankreich zu Dutzenden herumlaufen. Die 
franzöſiſchen Kriminaliſten wiſſen, daß Frank⸗ 

| reich das Land der falſchen Selbſtanklagen ift. 
| Sie richten ihre ganze Unterſuchung unter die⸗ 
ſem Geſichtspunkt ein. 5 

Vor einigen Jahrzehnten hätte man bei den 
Kriminalämtern erftaunt gefragt, wieſo man 
an der Schuld eines Menſchen zweifeln könne. 


der doch ſein Verbrechen ſelbſt geſtehe! Heute 
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wie Aspirin, findet viele Nach» 
ahmungen. Es ist doch klar, daß 
jede Nachahmung immer Ersatz 
bleibt. Nehmen Sie daher 
beiSchmerzen gleich das 

Original-Aspirin 


ASPIRIN 


Nur echt mit dem ages -Kreyg 


ijt es jo, daß die Kriminalpolizei ſehr oft die 
Aufgabe hat, das abgelegte Geſtändnis nachzu⸗ 
prüfen und unter Umſtänden zu widerlegen. Die 
Motive für die Selbſtanklagen ſind oft ſehr 
merkwürdig. 8 


In Marſeille wurde ein Bäcker durch Schläge 
mit der Axt getötet. Seine eigene Gattin ſtellte 
ſich der Polizei mit der Behauptung, ſie ſei die 
Täterin. Aber in ihren Ausſagen ergaben ſich 
beftimmte Widerſprüche. Der Anterſuchungs⸗ 
richter wurde mißtrauiſch. Er beauftragte 
einige Beamten mit neuen Ermittlungen. Das 
Ergebnis war, daß der Sohn der Frau den 
Mord begangen hatte. Sie aber wollte ihren 
Sohn retten und nahm deshalb die Schuld auf 
ſich. Der Prozeß endete inſofern ſeltſam, als 
der Sohn zu 10 Jahren, die Mutter aber wegen 
Täuſchung der Behörden zu 2 Jahren Freiheits⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde. 


In Paris wurde ein italieniſcher Schneider 
durch Revolverſchüſſe getötet. Eine junge ita⸗ 
lieniſche Schneiderin ſtellte ſich bei der Polizei 
und ſchilderte in allen Einzelheiten, wie ſie die 
Tat begangen habe. Erſt nach 10 Monaten ge⸗ 
lang es der Polizei durch einen Zufall ſeſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Schneiderin gar nicht die Täterin 
geweſen fein konnte. Der Täter war ein junger 
Maler, der der Geliebte jener Schneiderin war. 
Sie wollte ihn ſchützen und vor dem Geſängnis 
bewahren. 


giſche fingen — und Bilanzen 
begehen Selbſtmord ; 


An der Südfpige von Florida liegt ein 
der etwa 2000 Quadratmeilen Boden er 
Dieſer Park ift eine Naturſchutzeinrichtung, die 
geihaffen wurde, um einige jener Seltenheiten 
zu retten und zu erhalten, die man im Golf 
von Mexiko, in den wuchernden Wäldern des 
ſüdlichen Amerika, in den Teichen von Mexiko 
ae den Bergeshöhen der Grenzgebirge 

n 


Man hat wirklich bemüht, die größten zoolo⸗ 
giſchen und botaniſchen Senſationen e 
ſammenzutragen. Beginnen wir mit einer der 
größten Ueberraſchungen. Man kann im Boot 
auf einem der Teiche des Parks umherſahren 
und erlebt in der Nacht die Ueberraihung, daß 
rings um das Boot ganz zarte und dünne Töne 
in den verſchiedenſten Abstufungen erklingen 
und durch die milde Abendluft ſummen. Die 
ſeltſamen Sänger ſind Fiſche, die ſich am Boden 
des Bootes oder auch an Baumſtämmen, die im 
Waſſer ſchwimmen, ſeſtſaugen und dann einen 
eigenartigen Ton von fid. geben. 


Doch es gibt hier noch mehr Tierüberraſchun⸗ 
gen. Man hat zum Beiſpiel Schlangen beobach⸗ 
tet, die auf den Bäumen leben und nur aus⸗ 
nahmsweiſe einmal auf den Boden herunter« 
gehen. Ferner gibt es Kakteen, die im Waller 
wachſen und große Pinien⸗Bäume, die ohne 
jeden Boden einfach mit ihren Wurzeln an 
einem Felſen kleben und doch blühen und ges 
deihen. e => 


Wohl die ſeltſamſten Pflanzen aber find jene 

Gewächſe, die als Mörder ihrer eigenen Arten 
auftreten und fih — ſelbſt erdroſſeln. Es hana 
delt ſich um eine Art Schlingpflanzen, um ein 
Paraſiten⸗Gewächs, das fih um den Gaſtbaum 
eng und enger zuſammenzieht. Wenn aus der 
Mutterpflanze kleine Pflanzen hervorgegangen 
ſind, dann ſind dieſe Söhne und Töchter grauſam 
genug, die eigene Mutterpflanze langſam zu 
erwürgen, langſam abzudroſſeln. 
Der Direktor des Botaniſchen Gartens in 
New Vork, Dr. J. K. Small, hat beobachtet, 
daß dieſe Pflanzen zum Schluß ſogar dazu 
übergehen, in ihrem Trieb nach Verrenkung 
und Verſchlingung ſich ſelbſt abzudroſſeln, um 
auf dieje Art und Weile Selbſtmord zu bea 
gehen. 

Man hat nun die Abſicht, dieſe : 
vollen Part mit feinen a e 
noch weiter auszubauen und zu der größten 
Sehenswürdigteit der Erde zu ealta Di 
tlimatijġen Bedingungen find guk $ 


Das Zeit iſt nahe! 


Nicht alles im letzten Augenblick erledigen 


Schneller als man denkt, eilt die Zeit, und 
Weihnachten kommt mit Rieſenſchritten heran. 
Aber keine kluge Frau wird ſich von den Er⸗ 
eigniſſen überraſchen laſſen. Das Weihnachts⸗ 
feft will und fol gut vorbereitet fein. Schon, 
damit auch die Hausfrau davon etwas hat und 
nicht „in letzter Minute“, wenn die Lichter am 
Tannenbaum ſchon angezündet werden ſollen, 
noch gehetzt umherrennt und nicht zur Ruhe und 
Feierlichkeit kommt. 

Gut vorbereiten, das heißt, rechtzeitig damit 
anfangen! Früh ſchon hat man ſich eine Ueber⸗ 
ſicht deſſen gemacht, was eingekauft und beſorgt 
werden muß. Ein kleiner orientierender Rund⸗ 
gang durch die „Geſchäftsſtraßen des Weih⸗ 
nachtsmannes“ iſt ſehr empfehlenswert, damit 
man ſich, ehe man ſich entſchließt, ein Bild von 
dem Gebotenen und den Preiſen machen kann. 
Natürlich muß man auch ſeine Weihnachtskaſſe 


einteilen, damit man weiß, wie weit man ge⸗ 


hen kann. Dabei fol man nicht engherzig fein, 
lieber die Ausgaben ein wenig höher annehmen, 
als ſie vielleicht ſind. Dann vermeidet man, 
daß man zu knapp wird, und hat meiſt noch Geld 
für „Unvorhergeſehenes“ oder das Vergeſſen 
übrig, das totſicher nicht ausbleibt. ? 


In der Küche iſt natürlich am meiften zu tun. 


Rechtzeitig muß man ſich über die Art des Feſt⸗ 
bratens ſchlüſſig werden. Man kauft am beſten 


in Ruhe. Daher nicht alles auf den letzten 
Tag ſchieben. Genau ſo iſt es mit dem Kuchen⸗ 
backen. 


Wie auch ſonſt, ſoll man beſonders zu Weih⸗ 
nachten vermeiden, ſozuſagen „in Raten“ ein⸗ 
zukaufen und um jedes Pfund Mehl oder ein 
Achtel Roſinen treppab, treppauf laufen. Man 
legt ſich eine Liſte der einzukaufenden Dinge 
an und kauft auf einmal alles, was man 
braucht. Man iſt dadurch ebenſo entlaſtet wie 
der Kaufmann und ſpart Zeit. 


Natürlich findet kurz vor Weihnachten ein 
großes Reinemachen in der Wohnung ſtatt. 
Dann wird die Stube für den Tannenbaum 


Herbſtliches für das Kind 


Mädchenkomplet: Faltenröckchen und Mantel 
aus blaugrauem Noppenſtoff — Knabenmantel 
in loſer Form mit Perſianerſchalkragen — Män⸗ 


telchen aus rotem Wollſtoff mit Kapuze und 


Pelzbeſatz 


langſam vorbereitet. Es iſt gut, wenn man ſich 
das ſehr genau überlegt. Wo ſoll der Baum 


ſtehen? Das iſt eine alte weihnachtliche Frage. 


Nun, möglichſt ſo, daß er gut geſehen werden 
kann und — daß er nicht in der Nähe von 
flatternden, leicht brennbaren Stoffen wie Gar⸗ 
dinen und dergleichen ſteht. Der Tiſch, auf den 
er geſtellt wird, muß beſonders ſtabil ſein und 
nicht wackeln. Man überlege auch vorher, wo 
der Gabentiſch ſtehen ſoll und wieviel Perſonen 
am Heiligen Abend da ſein werden. Aus⸗ 
reichende und bequeme Sitzgelegenheiten müſſen 
da ſein. Es iſt immer ſtörend für die Stim⸗ 
mung, wenn am Weihnachtsabend fehlende 


Stühle herbeigeſchafft werden müſſen. 
Den Tannenbaum zu beſorgen, wird ſich der 
Herr des Hauſes wohl ſchwerlich nehmen laſſen. 


LEBERTRAN-EMÜLSION 


Die Welt der 


Beſchädigte Holzkreuze, eiſerne Chriſtbaum⸗ 
ſtänder, die nicht ganz in Ordnung ſind, müſſen 
repariert werden. Hauptſache iſt, daß der Baum 
gut und feſt ſteht und daß kein Unglück geſchehen 
kann. : 

Gern wird auch die Hausfrau den Baus 
ihmud vom vorigen Jahr, den fie ſorgſam auf⸗ 
bewahrt hat, wieder hervorſuchen, um ihn auch 
diesmal zu verwenden. Doch ſei man dabei 
nicht allzu ſparſam. Nur was wirklich noch 
brauchbar iſt, ſoll wieder an den Baum gehängt 
werden. Natürlich müſſen auch die Lichthalter 
in gehöriger Anzahl vorhanden ſein. Zer⸗ 
brochene müſſen erſetzt werden. 

All das und viel mehr macht zwar der Haus- 
frau viel Mühe und Arbeit. Aber dafür hat 
ſie auch, wenn ſie rechtzeitig beginnt mit den 
Vorbereitungen und zeitſparend arbeitet, die 
Freude, ruhige und glückliche Feierſtunden und 
den Dank der Ihren, den Jubel der Kinder zu 
erleben, die ſagen: „Mutti, das haſt du aber 
wieder alles ſo fein gemacht!“ La — 


ERZEUGNIS DER FIRMA 


Brauf-Sculen in Japan 


Wie fih die Mädchen auf die Ehe vorbereiten. 

Im Augenblick ſind freilich die Braut⸗Schulen 
auf ein anderes Programm umgeſtellt worden. 
Ob nun die kleine Japanerin in die Braut⸗ 
Schule der „höheren Tochter“ oder aber in eine 
ganz einfache Braut⸗Schule ging: im Augenblick 
dreht man Verbandsſtoff auf kleine Rollen und 
richtet Päckchen her für die Feldpoſt oder iſt 
ſonſt in irgend einer Art und Weiſe in den 
Kriegsbetrieb eingeſchaltet, der auf Grund des 
chineſiſchen Konfliktes das ganze japaniſche Qe- 


ben beſtimmt. 


Dennoch verlieren die jungen Mädchen Ja⸗ 
pans nie die Tatſache aus dem Auge, das ſie 
recht bald, wenn das Schickſal es will, einem 
Gatten in die Ehe folgen, um ſelbſt ein Haus 
zu verwalten, ſauber zu halten, eine Küche zu 
führen und dem Gatten recht viele Kinder zu 
ſchenken. Man hat feit einigen Jahren ſchon 
ſtart daran gearbeitet, den jungen Mädchen eine 
Ausbildung zu geben, die ſie in höherem Maße 
als bisher befähigt, wirklich dem zukünftigen 
Gatten das zu ſein, was er von ihnen erwartet. 
Neben den großen Berufsſchulen, neben den 
Handelsſchulen, techniſchen Lehranſtalten und 


Seminaren findet man viele Braut⸗Schulen, die 


nur dem einen Zweck dienen, das japaniſche 
Mädchen auf das Eheleben, auf den Haushalt, 
die Kinderpflege uſw. vorzubereiten. 

Auch eine immer mehr anwachſende japaniſche 
Induſtrie kann nicht alle Mädchen beſchäftigen. 
Die Aufnahmefähigteit in den direkten Fabrik⸗ 
Betrieben iſt beſchränkt. Vor allem zieht man 
ganz junge Kräfte vor und ſieht es gern, wenn 
ältere Kräfte in die Ehe abwandern. Man hat 
nun ſeit einigen Jahren auch auf dem Lande 
Brautſchulen aufgebaut, die entweder von ganz 
jungen Mädchen, oder aber von Mädchen über 
20 oder 22 Jahren beſucht werden. Die einen 


wollen gleich heiraten, die anderen haben ſchon 
eine Anzahl Arbeitsjahre in der Stadt oder in 
einer Induſtrie hinter ſich. In rund zwei Jah⸗ 


ren kann die junge Japanerin alles, aber auch 


alles lernen, was ſie für ihre Zukunft als Ehe⸗ 
frau braucht. Man beſchränkt ſich aber nicht 
nur auf rein techniſche Fertigkeiten, ſondern 
ſieht zu, daß auch ganz allgemein der Geſichts⸗ 
kreis der jungen Japanerin in dieſer Schule er⸗ 


Natürliche Friſche ſiegte 
Ein recht bemerkenswerter Wandel im Geſchmack 
zeigt ſich bei der Wahl von „Miß Europa 1937“. 
Siegerin wurde diefe junge Finnländerin Byd- 
ſtröm. Das Bild beweiſt, daß ſelbſt in dieſen 
Kreiſen die natürliche Friſche der bisher 
üblichen „Aufmachung“ vorgezogen wird. 
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Wo iſt die kleine 
Lucie Schmidt geblieben? 


Eine romantiſche Liebesgeſchichte. 


In Ontario heiratete ein gewiſſer George 
Gibbs im Januar dieſes Jahres eine Frau, mit 
der er 35 Jahre lang verlobt geweſen war. Man 
ſah allgemein die Treue dieſes Paares als 
etwas Ungewöhnliches an, dennoch ijt fie durch⸗ 
aus nicht ohne Gegenſtücke. Es gibt viele Män⸗ 
ner, die nach 20, 30 oder ſogar 40 Jahren erſt 
ihren Jugendtraum verwirklichen konnten. Ein 
Mann hat ſogar faſt ein halbes Jahrhundert 
auf ſeine Braut gewartet. Und dieſe ſeltſame 
Liebesgeſchichte hat ſich in Wien zugetragen. 

Die beiden Menſchen, um die es ſich handelt, 
waren Spielgefährten und Nachbarskinder. Sie 
hatten beide keine Geſchwiſter und einer war 
auf die Geſellſchaft des andern angewieſen. 
Eines Tages während des Spiels verkündete 
der Knabe der kleinen Lucie Schmidt, daß er 
fie. heiraten werde, wenn fie groß feien. Sie 
ſagte lachend ja, hatte dieſes „Eheverſprechen“ 
aber ſehr bald vergeſſen. Als Lucie Schmidt 
zehn Jahre alt war, zogen ihre Eltern an einen 


andern Ort. Die Kinder ſchrieben ſich ein paar 


š SS. dann fand Lucie neue Spielgefährten 
je dachte kaum noch an den alten Kameraden. 
ein B Knabe trat in eine neue Unmelt; 

’ m mar es, ein großer Arzt zu werden, 


und eines Tages verließ auch er die Heimat und 


begab ſich nach Wien. um bier Medizin zu 


ſtudieren. Aber immer wieder mußte er an die 
kleine Lucie Schmidt und das ihr gegebene 
Verſprechen denken. 

Nachdem der junge Mediziner ſein Examen 
gemacht hatte, beſchloß er, ſich der Chirurgie zu⸗ 
uwenden, und wieder ſtudierte er eifrig. Mit 
27 Jahren ließ er ſich als praktiſcher Arzt in 
Wien nieder. Seine Freunde rieten ihm, zu 
hefraten, aber er konnte ſich nicht entſchließen. 
Die alten Erinnerungen an ſeine Spielgefähr⸗ 
tin hinderten ihn, ſich für eine Frau zu inter⸗ 
eſſieren. Er ſtürzte ſich völlig in ſeine Arbeit, 
und bald war er als guter und ſehr geſchickter 
Arzt bekannt. Aber die Erinnerung an die 
kleine Lucie wurde immer lebhafter in ihm, und 
mit aller Deutlichkeit ſagte er ſich jetzt, daß er, 
wenn er überhaupt heiraten wollte, nur ſie zur 
Frau nehmen würde. Als er ſeinen Freunden 
von dieſem Traum erzählte, ſchüttelten ſie die 
Köpfe über ihn, weil ſie es töricht fanden, einer 
dreißig Jahre alten Erinnerung das Glück eines 
Lebens zu opfern. 

Einer von den Freunden aber war anderer 
Meinung. Er verſprach, dem Arzt zu helfen, die 
Kindheitsgeſpielin wiederzufinden, was jedoch 
nicht ganz leicht war, da ſie den Namen Schmidt 
führte. Er fuhr zunächſt mit dem Arzt zuſam⸗ 
men nach der kleinen Stadt, nach der Lucies 
Eltern damals übergeſiedelt waren, aber hier 
fand man keine Spur, die zu ihrer Auffindung 
hätte führen können. Der Arzt mußte nach acht 
Tagen nach Wien zurückkehren, da er ſeine Ar⸗ 
beit nicht länger im Stich laſſen konnte. Der 
Freund jedoch beſchloß, weiter zu ſuchen. 


Nach einiger Zeit bekam der Arzt plötzlich die 
Nachricht, Lucie Schmidt ſei vor 20 Jahren nach 
Straßburg übergeſiedelt, ſie habe dort einen 
Franzoſen geheiratet; nach 15 Jahren ſei ihr 
Mann geſtorben und fie ſelber verſchwunden. 


Von nun an fahndete der Wiener Arzt uner⸗ 
müdlich nach einer Frau, die den Mädchen⸗ 
namen Schmidt führte. Bei ſeinen Urlaubs⸗ 
reiſen durchquerte er Frankreich, Belgien, 
Oeſterreich und Deutſchland und ſuchte alle ihre 
Verwandten und die ihres verſtordenen Mannes 
auf. Jahr für Jahr blieben die Nachforſchun⸗ 
gen vergeblich, und ſchließlich gab er ſie auf. — 

An einem Herbſtmorgen wurde eine ärmlich 
gekleidete Frau in einer Straße Wiens von 
einem Pferdewagen umgefahren. Man brachte 
ſie ins Krankenhaus und zog den berühmten 
Chirurgen zu. Dieſer legte die nötigen Ver⸗ 
bände an. Einige Tage nach der Operation, 
als er ſich nach ihrem Befinden umſehen wollte, 
fielen ſeine Augen zufällig auf die Karte am 
Kopfende ihres- Bettes: Lucie Valet. Er fah 
die Frau prüfend an und fragte dann ruhig 
a ihrem Mädchennamen. „Schmidt“, fagte 

e. a 

„Woher?“ fragte er. Sie nannte den kleinen 
Heimatsort. Er brauchte nichts weiter zu fra⸗ 
gen. Wenige Wochen nach ihrer Entlaſſung aus 
dem Krankenhaus heiratete er die Gefährtin 
ſeiner Kindheit in Gegenwart weniger Freunde 
und löſte damit ein Eheverſprechen ein, das er 
dieſer Frau 46 Jahre früher gegeben hatte. 

; ; T. g 


rau 


portofreier Poſtzuſendung 1,50 3L 


Sonnfag, 
21. November 1937 


weitert wird. Man muß immer bedenken, daß 


für Japan die Familie und das Leben im Hauſe 
wirklich eine Grundlage des Staates iſt, viel⸗ 
mehr vielleicht als in anderen Ländern. Die 
Frau ſpielt bei dieſem häuslichen Leben eine 
wichtige, wenn nicht die wichtigſte Rolle. 

Es iſt nicht wahr, daß die Japanerin in 
irgend einer Form die Sklavin des Hauſes und 
des Gatten ſei. Es ſtimmt nicht, wenn man ver⸗ 
ſichert, die Gattin ſei nur die oberſte Dienerin 
des japaniſchen Hauſes. Vielmehr hat die kluge 
Japanerin — und dumm kommt keine Japane⸗ 
rin aus den Brautſchulen — alle Möglichkeiten. 
ſich als Perſönlichkeit im Hauſe durchzuſetzen. 
And unter dieſen Umſtänden läßt ihr der Gatte, 
der durch ſein Berufsleben in Anſpruch genom⸗ 
men iſt, im Hauſe jede Freiheit und die Möglich⸗ 
teit der eigenen Entſcheidung. Hier nun et- 
ziehend auf die Japanerin einzuwirken iſt der 
große Zweck der Brautſchulen, die ſich in den 
vergangenen Jahren gut bewährten und Die 
in Japan eine große Zukunft haben. 


Mit Rat und Tat 


Wie ſchützen wir uns im Winter gegen Kälte? 
In manchen Wohnungen kann man noch fs 


viel heizen, — es bleibt doch immer kalt und 


ungemütlich. In ſolchen Fällen folen wir nad; 
prüfen, ob Türen und Fenſter wirklich feſt 
ſchließen. Sobald Zugluft hereinkann, gelingt 
es einem nämlich nicht, der Kälte Herr zu 
werden. Man muß deshalb Türen und Fenſter 
gut abdichten. Viel Kälte kann man dadurch 
abhalten, daß man die Teppiche mit einer 
dicken Schicht Zeitungspapier unterlegt. Sind 
Zimmer mit Linoleum ausgelegt, ſo ſind ſie 
nicht eigentlich kalt, aber ſie ſehen kalt aus; 
deshalb muß man hier unbedingt einige 
mollige Teppiche legen. Uebrigens gibt es 
heute Kokosmatten in hübſchen Farben, die 
einen Fußboden ausgezeichnet warm halten. 
Man tut gut daran, dafür zu ſorgen, daß Flu: 
oder Diele hinreichend gewärmt ſind, denn es 
iſt ſehr ungemütlich, wenn man aus dem warmen 
Zimmer auf einen kalten Flur hinaus muß. 
Hat man ein ungeheiztes Schlafzimmer, ſollte 
man an den ſehr kalten Tagen die Betten etwas 
anwärmen, um das Zubettgehen nicht allzu un⸗ 
gemütlich zu machen. Am einfachſten ſind für 
dieſen Zweck die mit Heißwaſſer gefüllten 
Gummiflaſchen. 


Wie kann man die Lebensdauer der Strümpfe 
verlängern? 

Strümpfe find ein wenig die Sorgenkinder 
der Frau, weil ſie oft ſehr raſch vertragen ſind. 
Es gibt aber einige Möglichkeiten, die Lebens⸗ 
dauer der Strümpfe zu verlängern. Sehr prak⸗ 
tiſch iſt es, ſtets zwei Paare von gleicher Art 
und Farbe zu kaufen. Denn es kommt ſehr 
oft vor, daß ein Strumpf plötzlich unbrauch⸗ 
bar wird, der andere aber noch gut tragbar iſt. 
Man hat, wenn man dann zwei gleiche Paare 
beſitzt, meiſtens die Möglichkeit, die noch guten 
Einzelſtrümpfe aufzutragen. Jetzt, da die Klei⸗ 
der wieder kurz werden, müſſen die Strümpfe 
auch wieder tadellos ſein, und eine Laufmaſche 
genügt ſchon, den Strumpf zu verderben. Man 
ſoll niemals die Strümpfe zu klein kaufen. 
Schuhgröße 37 verlangt Strumpfnummer 8%, 
Schuhgröße 38/39 Strumpfnummer 94 und 
Schuhgröße 40/1 Strumpfnummer 10. Beim 
Anziehen der Strümpfe muß man vorſichtig 
ſein, da die Maſchen ſehr leicht reißen. Man 
kehrt alſo den Strumpf um, ſo daß man zuerſt 
die Zehen hineinſteckt und dann den Strumpf 
vorſichtig über Hacken und Bein ſtreift. Wenn 
der Strumpf am Hacken richtig ſitzt, kann der 
Strumpf an der Wade keine Falten ſchlagen. 
Man ſoll die Strümpfe vor dem erſten Anziehen 
waſchen und auch ſpäterhin ſehr häufig, weil ſie 
dann länger halten. Man wäſcht ſie in lau⸗ 
warmem Seifenwaſſer. 


Schöne Wäſche 


aus Batiſt, Seide oder Wolle, moderne Bett- 
kiſſen, neuartige Schals, reizende Kleinigkeiten 
für die Dame, echte Teppiche immer begehrt, 
das ſind nur einige Ueberſchriften aus dem 
Novemberheft der „Wiener Handarbeit“, der 
bekannten und einzigen Handarbeitszeitung 
Oeſterreichs. Das Titelblatt zeigt eine rei⸗ 
zende Decke mit Obſtmotiv in Filet⸗ und Hätel⸗ 
arbeit, dann folgen ſchöne Decken für das 
Speiſezimmer, Aufnäharbeit in Filztuch, ori⸗ 
ginelle Vorlagen für ein Kinderzimmer, ein 
Morgenrock in Kaſakform aus Wolle und dazu⸗ 
paſſende Morgenſchuhe, ein modern beſticktes 
Koſtüm und eine herrliche Abendbluſe, beides 
gleichfalls aus Wolle, alſo eine Menge Sachen, 
die ſich als Geſchenke für Weihnachten hervor⸗ 


ragend eignen und leicht herzuſtellen find. 


Außer der Bücher⸗ und Photo⸗Ecke, der guten 
Wiener Küche enthält das Heft einen aufſchluß⸗ 
reichen Artikel über „Warum Echtfarbigkeit im 
Heim“ von Max Bude ſowie einen beachtens⸗ 
werten Aufſatz über Täuſchungen in Liebe und 
Ehe von Willy Bernert. Das Novemberheft iſt 
auch einzeln durch Buchhandlungen, Trafiken 
uſw. oder dirett durch den Verlag Wien 7, 
Schloßgaſſe 21, zu beziehen. Preis einſchließlich 
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Reporter aus aller Welt berichten 


Die Tragödie einer Großſtadtſiedlung 


Wo das „goldene Wiener Herz“ nicht ſchlägt 


Von unſerem Wiener S. O.⸗Berichterſtatter 
erhalten wir nachſtehenden Bericht: 


Am linken Donau-Ufer bei Wien, in Flo- 
ridsdorf draußen, lag vor wenigen Jahrzehnten 
noch untultiviertes Oedland. Die Auen waren 
mit Geſtrüpp verwachſen, und durch Dornen⸗ 
gehecke mußte man ſich den Weg bahnen, wenn 
man in dieſe Wildnis eindringen wollte. Es 
war ein Paradies für die Floridsdorfer Ar⸗ 
beiterjugend, die hier die einzige beſcheidene 
Freude ihres Daſeins fand. Damals gehörte 
dieſes unbeachtete und wertloſe Gebiet zu den 
weit ausgedehnten Beſitzungen des Stiftes 
Kloſterneuburg. 


Als das Elend der Nachkriegszeit über die 
Großſtadt an der Donau hereinbrach, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit unerhörtes Ausmaß annahm und 
das Leben tauſender Familien nur mühſam 
von Tag zu Tag notdürftig geſichert werden 
konnte, entitand in dieſer Einöde an der Donau 
eine Elendsſiedlung, die bald unter dem Namen 
„Das Bretteldorf“ in ganz Wien be⸗ 
kannt wurde. Zuerſt kam ein einzelner armer 
Teufel, fragte nicht lange, rodete ein paar 
Quadratmeter und zimmerte ſich aus zuſam⸗ 
mengeſuchten Brettern eine kleine ärmliche 
Hütte. Da hielt er nun mit Weib und Kin⸗ 
dern Einzug, nachdem er ſonſt kein Heim mehr 
hatte und nicht einmal mehr die wenigen Gro⸗ 
ſchen für die kärglichſte Proletarierwohnung 
aufbringen konnte. Ihm folgten andere, keiner 
fragte nach den Eigentumsrechten an Boden, 
jeder baute ſich eine ähnliche armſelige wind⸗ 
ſchiefe Holzhütte. Die Verwaltung des Stiftes 
Kloſterneuburg ließ die Leute ruhig gewähren, 
hatte der Grund doch ohnehin keinen Ertrags⸗ 
wert. So entſtand das „Bretteldorf“, das den 


traurigen Ruf in Anſpruch nehmen kann, die 


berühmteſte und zugleich erſchütterndſte Elends⸗ 
ſiedlung am Rande einer Großſtadt zu fein. 


Die Leute, die dort hauſten, haderten nicht 
mit dem Schickſal, das ſie ſo hart angepackt 
hatte. Niemand konnte ihnen den Glauben 
geben, daß es einmal beſſer werden könnte, und 
D ergaben fie ſich ihrem Loſe. Die kümmerliche 

uterſtützung, die fie von der Gemeinde Wien 
allwöchentlich erhielten, reichte gerade aus, aus 
Kartoffeln und Mehl irgendein notdürftiges 
Eſſen herzuſtellen, durch das der ärgſte Hunger 
geſtillt werden konnte. Im übrigen half, wenn 
es nottat, einer dem anderen, und ſo wurde 
aus den einzelnen Siedlern, die ſich zufällig 
hier zuſammengefunden und bisher nur die 
Not gemeinſam hatten, bald eine ſtarke Ge⸗ 
meinſchaft. 


Vor zwei Jahren wurde die Eintönigkeit des 
Elendsdaſeins im „Bretteldorf“ plötzlich durch 
ine Senſation unterbrochen: Das Stift Kloſter⸗ 
neuburg hatte die Gründe, auf denen die arm⸗ 
eligen Hütten erbaut worden waren, der Ge- 
meinde Wien verkauft, und dieſe plante nun, 
die Elendsſiedlung zu beſeitigen. Dies war 
aber wirklich leichter geplant als ge⸗ 

an; denn im Laufe der Jahrzehnte war die 
Jahl dieſer primitiven kleinen Holzbaracken 
auf viele Hunderte angewachſen, und in ihnen 
wohnten Menſchen, die hier ein Stück Boden 
gefunden hatten, der ihnen plötzlich Heimat ge⸗ 
worden war. Dieſe paar Quadratmeter Grund 
waren ihr einziges Eigentum, und wenn ſie es 
su lafen mußten, ſtanden fie. plötzlich vor dem 
3 5465 auch wenn man ihnen irgendeine Geld⸗ 
ie aus Gemeindemitteln verſprach, die auf 
0 Dauer doch nicht zur Bezahlung einer Woh⸗ 
kong und zum Friſten des Lebens reichen 
unte. Mit Geld allein kann dieſen armen 

‘enihen nicht geholfen werden. Nicht einer 
277 Siedler machte von dem Angebot auf Ab⸗ 
de Gebrauch, und jo mußte man darangehen, 
ie Leute zwangsweiſe zu entfernen. 


Im Laufe der vergangenen zwei Jahre wur⸗ 
a auf dieje Weiſe nahezu hundert Familien 
a angsweiſe aus dem Bretteldorf entfernt, und 
= esmal war es dabei zum gleichen Kampf und 
en den gleichen Szenen gekommen. Im An- 
ung erregten ſie noch Aufſehen, und die Zei⸗ 
. berichteten darüber; dann aber wurden 
inch ſie zu einer Alltäglichteit, zu einer ſich 

mer wiederholenden Tatſache. 


ht plötzlich it aber das „Bretteldorf“ bei 
9 


oridsdorf wieder eine große Senſation für 
ten geworden. Und das kam jo: Da trotz des 
aug gsweilen Abtransportes ſo vieler Siedler 
P dem „Bretteldorf“ immer wieder neuer 
ei zug aufgetaucht war, erließen die Behörden 
Sa trenges Verbot, dort „Neubauten“ zu 
en oder auch nur alte Baracken zu ver- 
untern. Aber trotz aller Verbote und War⸗ 
u ließen fih die Leute nicht davon ab- 
zu gen, dort ihr eigenes Stück Heimatboden 
wor hen oder die ſchon beſtehende Elends⸗ 
hatte ng, wenn man ein paar Groſchen übrig 
Bretz zu verbeſſern, indem man mit ein paar 
enti ern einen neuen Verſchlag anbrachte. So 
kai ti ſich die Polizei, ein Exempel zu 

tieren, und fie kündigte an, daß die ent- 


| 
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gegen den erlaſſenen Vorſchriften neu errich⸗ 
teten Elendsbaracken an einem beſtimmten 
Tage demoliert werden ſollten. Aber ſo leicht 
wurde der Polizei dieſe „Strafexpedition 
ins Bretteldorf“ nicht gemacht. Schon 
in der Nacht vor dem angekündigten Tage hat⸗ 
ten Unbekannte im „Bretteldorf“ Plakate und 
Aufrufe angeſchlagen, die zum Widerſtand auf⸗ 
riefen. Als dann am Morgen die Polizei⸗ 
beamten mit den Hilfskräften zur Demolierung 
der Baracken kamen, mußten ſie zuerſt gegen 
eine ziemlich große Menſchenmenge vorgehen, 
die für die Beſitzer der zur Zerſtörung beſtimm⸗ 
ten Baracken Partei ergriff und die Herbei⸗ 
rufung eines ſtärkeren Polizeiaufgebotes not⸗ 
wendig machte. Es kam zu bedrohlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen, bis die Polizei endlich den 
Platz für ihre traurige Arbeit freimachen 
konnte. Vier Häuſer dieſer Elendsſiedlung 
wurden demoliert und dem Erdboden gleich⸗ 


FRANCOPOL 


Chicago, im November 


Nach dem amerikaniſchen Knaben⸗ 
Dorf, wo auch der Bürgermeiſter erſt 
16 re alt, geht man nun dazu über, 
einen Baby⸗Staat zu gründen. In dieſem 
Baby⸗Staat darf kein Kind älter als 
5 Jahre ſein. Dieſe kleinen Weſen ſollen 
ſich vollkommen ſelbſt verwalten und ihr 
Leben organiſieren. 


IH das Rind gut oder böje? 


Schon lange vor J. J. Rouſſeau, der aller⸗ 
lei Erziehungslehren ſchrieb, die er nicht ſelbſt 
verwirklichte, befaßte man ſich in den Philo⸗ 
ſophenkreiſen mit der Frage, ob das Kind nun 
eigentlich von Natur aus gut oder böſe jei. 
Man jah Säuglinge, die ſchon gehäſſig, eifer 
ſüchtig, g und bösartig waren. Dar⸗ 
aus ſchloß man, daß man dem werdenden 
Menſchen erſt den Gemeinſchaftsſinn bei⸗ 
bringen müſſe. Was Wunder, daß einige 
amerikaniſche Pädagogen auf den Gedanken 
kamen, dieſes Problem durch einen praktiſchen 
Verſuch zu klären. Man ſetzte ſich alſo mit den 
Staatsſekretären verſchiedener amerikaniſcher 
Länder in Verbindung. In Michigan hatte 
man endlich Erfolg. Man erhielt die Erlaub⸗ 
nis zur Errichtung eines „Baby⸗Staates“. 


Eine Idee 
und die Millionen eines Neugierigen 


Wahrſcheinlich wäre man auch jetzt noch 
nicht ſo ſchnell zur Verwirklichung des phan⸗ 
taſtiſchen Gedankens gekommen, wenn nicht 
unter den Pädagogen ein Millionär, Dr. John 
Henſon, geweſen wäre, der nicht nur ſeine 
Arbeitskraft, ſondern auch ſein Geld in den 
Dienſt dieſer Sache ſtellte. Er baute alſo nicht 
weit von Chicago, in Twelvetrees, ein ſchö⸗ 
nes, großes Haus, zu dem ein ſehr großer 
Park mit einem künſtlichen Fluß und vielen 
exotiſchen Pflanzen und Tieren gehörte. Die 
Wände wurden ſo konſtruiert, daß man zwar 
von draußen nach drinnen hineinſehen kann, 
aber nicht von innen nach außen. Auf dieſe 
Weiſe haben alſo die Pädagogen die Möglich⸗ 
teit, die Kinder zu beobachten, ohne jelbit 
ſtörend in den Lebensablauf der ſelbſtändigen 
Babys einzugreifen. 


Die Organiſation in der erſten Etappe 

Man hat nun ſehr ſtrenge Vorſchriften für 
den Ausbau des Hauſes aufgeſtellt. In dem 
Haus befinden ſich ganz niedrige Betten, die 
man leicht in Ordnung bringen kann. Jeden 
Tag werden die Handtücher gewechſelt und 
jeden zweiten Tag die Bettücher. Dieſe Arbeit 
beſorgt ein kleines Mädchen von 10 Jahren. 
das zuſammen mit einem Knaben gleſchen 
Alters auch für die Ernährung der Kinder 
Sorge tragen muß. Jeden Tag werden Milch. 
Fleiſch, Gemüfe und ſehr viel Früchte gelie⸗ 
fert, ſo daß die Kinder ſich gut ernähren kön 
nen. Alles andere aber, vor allem die innere 
Organiſation des Unternehmens, müſſen die 
Kinder ſelbſt beſorgen. Sie ſind keinem Er⸗ 
wachſenen unterſtellt. ſondern ſollen den 
Wert ihrer eigenen Perſönlichkeit früh erken⸗ 
nen. Man ſchaltet alſo die Ellern während 


Die letzte Gesellsehaftsreise Zur 
Jagdausstellung nach Berlin 


5. 29. November von zł. 72.— aufwärts. 


Poznan, Sw. Marcin 58, 
Warszawa, Mazowiecka 9. 


Die Baby⸗Schule von Michigan 


Ein echt amerikaniſches Experiment 
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gemacht; doch die Siedler wichen nicht von der 
Stelle, ja, ſie pflanzten auf der Trümmerſtätte 
ihres bisherigen Heimes Maſten auf, von denen 
ſchwarze Fahnen wehten. 

In Wien haben dieſe Ereigniſſe außerordent⸗ 
lich ſtarkes Aufſehen erregt und eine lebhafte 
Debatte über die Zweckmäßigkeit des Vor⸗ 
gehens der Polizei, gerade jetzt vor dem Beginn 
des Winters, ausgelöſt. Das „Bretteldorf“ und 
die Not der Menſchen iſt wieder „intereſſant“ 
geworden. Man wanderte zu Hunderten hin⸗ 
aus, um ſich die Sache einmal ſelbſt anzuſehen, 
und wenn man dabei die Leute reden hörte und 
ihre Anteilnahme vernahm, dann meinte man 
jenes „goldene Wiener Herz“ zu verſpüren, das 
man ſonſt allerdings nur aus Schlagerliedern 
und Heurigengeſängen kennt, von dem aber bis⸗ 
her gerade die Elendsſiedler des „Brettel⸗ 
dorfes“ überhaupt keine Kenntnis nehmen 
durften 


dieſer Jahre vollkommen aus und hofft auf 
dieſe Weiſe, die Garantie dafür zu haben, daß 
ſich alle Kinder wirklich ſo entwickeln, wie es 
in ihrem Charakter, in ihrer Natur liegt. 


Die nächſte Abteilung 

Nun werden aber dieſe Experimente noch 
weiter fortgeſetzt. Der Amerikaner wählt 
unter den 20 Babys, die nur bis zum 6. Le⸗ 
bensjahr in jenem Staat bleiben dürfen, 
acht oder zehn Kinder aus, die bis zu ihrem 
12. Lebensjahr in einem anderen, ähnlichen 
Betrieb untergebracht werden ſollen. eſe 
Kinder jollen fih gleichfalls vollkommen jeit- 
ſtändig entwickeln und ihren Betrieb ver- 
walten. Das geht ſoweit, daß fie bis zu ihrem 
12. Lebensjahr nicht einmal leſen oder ſchrei⸗ 
ben lernen. Hier hat allerdings der Millionär 
eine beſtimmte Verpflichtung eingehen 
müſſen. Er mußte für den ſpäteren Lebens⸗ 
weg der Kinder, die bis zum 12. Lebensjahr 
dort bleiben, garantieren. Denn es könnte ja 
ſein, daß dieſe Kinder in 77 Form 
nachher nicht mehr in der Lage ſind, leſen 
und ſchreiben zu erlernen. Bei ihnen ſoll näm⸗ 
lich der ganze Unterricht im 13. Lebensjahre 
einſetzen. 


Der Welt der Großen enkzogen. 


In dieſen ganzen Jahren der eigenen Ver⸗ 
waltung und perſönlichen pA a tommen 
weder die großen noch die kleinen Kinder mit 
irgend einer erwachſenen Perſon zuſammen. 
Falls eines der Kinder krank wird, bringt 
man es in einen beſonderen Raum, der von 
einem Arzt von draußen her direkt betreten 
werden kann. So bleiben alſo die übrigen 
Kinder durch dieſen Arztbeſuch unberührt. 

Mit ſehr großem Intereſſe verfolgen die 
Senſationsgierigen das Experiment, das 
einige Millionen Dollar koſten wird und 
ſicherlich einige unglückſelige Geſchöpfe mehr 
ſchaffen wird die ; Zeit ihres 
Lebens, der Kindheit im Elternhaus, beraubt 
werden. th. 


Ein Sammelſurium 
von Irrtümern 


Aus Paris erhalten wir von unſerem 
St.⸗Mitarbeiter folgenden Bericht: 


Während ſich die Pariſer Weltausſtellung 
1937, die das Thema erhalten hat „Künſte und 
Technik“, ihrem Ende naht, wird die Frage 
laut: Hat ſie einen ſo ſtarken Eindruck gemacht, 
daß ſie ſo etwas wie einen „Stil Weltaus⸗ 
ſtellung Paris 1937“ hinterläßt? Der Vor⸗ 
ſitzende der Abteilung Architektur, Augufte 
Perret, der einer der erſten franzöſiſchen 
Architekten war, die hier die Bauweiſe mit 
Eiſenbeton eingeführt haben, fällt über den 
ſogenannten Stil des Jahres der Unordnung 


1937, wie er in Paris zu ſehen war, folgendes 


vernichtende Urteil: 
„Wir leben in einer Welt der Unordnung; 


ihr getreues Abbild ijt die Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung. Wie jol da ein „Stil“ herauskommen? 


Hämorrhoiden 


ijt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels angezeigt, welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
at 5.—, 6 Zäpfchen 3t 3.—. 


Die Ausſtellung iſt in ihrer Geſamtheit ein 
Sammelſurium von Fehlern und Irrtümern 
geweſen. Jetzt muß man wieder von vorn an⸗ 
fangen. Auf der Weltausſtellung von 1889 find 
bahnbrechende Schöpfungen aus Eiſen und Glas 
entſtanden, und zwar in einer ſo künſtleriſchen 
Vollkommenheit, daß ſeitdem nur ein Rückſchritt 
zu vermerken iſt. Im Jahre 1937 blieb nichts 
weiter übrig, als an das Glanzſtück der Welt⸗ 
ausſtellung von 1889 anzuknüpfen: den Eiffel⸗ 
turm. Wer hat die Loſung der diesjährigen 
Weltausſtellung „Künſte und Technik“ geachtet? 
Für den Architekten beſteht die Kunſt darin, 
der Technik zur Geltung zu verhelfen. Meiſt 
hat man ſie aber nur vermanſcht. Die Rohr⸗ 
Brücke am Alma⸗Platz zeigt ihren Bauſtoff, 
aber die Brücke am Invalidenplatz iſt mit allen 
möglichen Werkſtoffen verkleidet. Wie will man 
von einem architektoniſchen Stil ſprechen, wenn 
das Gerippe, alſo das weſentliche Element der 
Baukunſt, gar nicht mehr zu ſehen iſt? Beim 
Trocadéro⸗Bau ijt es mit Stuck verputzt, in 
den neuen Muſeums⸗Gebäuden piekſen Pfeiler 
und Säulen aller Größen und jeder Höhe durch 
die mit einem Zeltdach verhängte Decke. Der 
größte Teil der Ausſtellungs⸗Architektur ift eitel 
Lüge. Wenn ſich die Baukunſt von dem Bau⸗ 
ſtoff löſt, iſt ſie nur noch eine Mode⸗Frage. Die 
Mode entwickelt ſich weiter, aber die Gebäude 
bleiben ſtehen. Das Ausſtellungsgebäude der 
franzöſiſchen Tabakmanufaktur iſt von außen 
mit Holz belegt, innen aus Stein: geradezu 
eine umgekehrte Welt! Der Pavillon der Holz⸗ 
induſttie iſt nicht einmal aus Fachwerk. Der 
Pavillon der Eleganz und des Schmucks iſt 
ſchlimmſter Wiener Stil. Die Bauten der 
Kolonialabteilung auf der Schwaneninſel find 
vorſintflutlich. Man wollte den alten Bauſti! 
der Provinz wieder zum Leben erwecken; man 
hat dazu aber nur Gerüſte errichtet, ohne auf 
Maß und Raum Rückſicht zu nehmen, und fie 
dann mit Flitterwerk verbrämt, das den Stil 
der Provinz vortäuſchen ſoll. Die ausſchmückende 
Kunſt hat ſich von der nackten Sachlichteit des 
„Brettes“ abgewendet und entwickelt ſich in eine 
etwas inhaltsvollere Richtung; dabei muß ſie 
ſich allerdings hüten, damit Ausſchmückung nicht 
Selbſtzweck wird; die ausſchmückende Kunſt 
muß ſich vor den Irrtümern eines neuen Barock⸗ 
ſtils vorſehen. In der Bildhauer⸗ und Mal⸗ 
kunſt geht es völlig drunter und drüber. Beſte 
Skulpturen ſtehen im neuen Muſeum neben 
mittelmäßigſten Erzeugniſſen. In Frankreich 
zählt man gegenwärtig vielleicht ein Dutzend 
begabte Bildhauer: Zur Ausſchmückung des 
Trocaderos hat man 38 Bildhauer herange⸗ 
zogen; das Theater, das im Trocadéro gebaut 
wird, wird Wand⸗ und Deckengemälde aller 
Maler erhalten.“ 


Wenn man das aus berufenem Munde des 
Vorſitzenden der Architektengruppe der Pariſer 
Weltausſtellung hört, muß man man ſich fragen, 
welchen Wert dann die Großen Preiſe, wie die 
Goldenen und Silbernen Medaillen, haben 
werden, die in dieſer wie in allen anderen 
Gruppen zum Schluß der Ausſtellung als Preiſe 
zur Verteilung gelangen. Eines der guten laber 
auch nicht überragenden oder geſchichtlichen) 
Erzeugniſſe der Pariſer Weltausſtellung, näm⸗ 
lich die Holzbrückenüberführung mit den zwei 
hölzernen Fahnentürmen am Alma⸗Platz, das 
den deutſchen Ausſtellungsbeſuchern ſicher noch 
in der Erinnerung iſt, haben die Amerikaner 
für 50 Millionen Franken erworben. Der 
Wappenadler auf dem Deutſchen Haus wird, 
wenn er mit Herrn Auguſte Perret denkt, nicht 
unzufrieden ſein, mitſamt ſeinem Turm den 
Seine⸗Strand und die Umwelt der Unordnung 


verlaſſen und im ſtilechten, zeitgemäßen Nürn⸗ 


berg ehrenvoll wieder Aufſtellung nehmen 31 


können. 
m 


Ein ungewöhnlicher Anglüdsfall 

Rom, 19. November. Bei einem ungewöhn⸗ 
lichen Unglücksfall iſt ein Beſatzungsmitglied 
eines engliſchen Verkehrsflugzeuges ums Leben 
gekommen. Als die Maſchine der Civil Impe⸗ 
rial Airways beim Flug von Brindiſi nach 
Marſeille von dem nördlich von Nom gelegenen 
Bracciano⸗See geſtartet war, brach am rechter 
Motor ein Brand aus, den zwei Mann der Be 
ſatzung zu bekämpfen verſuchten, indem fie mii 
Löſchapparaten auf die Tragflächen ſtiegen. 
Dabei verlor einer von ihnen das Gleichgewicht 
und ſtürzte in den See, ohne daß es trotz ſofor⸗ 
tiger Rettungsverſuche bis jetzt gelungen ijt, die 
Leiche zu finden. 
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Die Olymplade ijt längſt vorbei, doch noch 
einmal werden in wenigen Wochen die ſport⸗ 
lichen Höhepunkte zu ſehen und mitzuerleben 
ſein. Und jetzt werden nicht nur Hunderttau⸗ 
ſende Zeugen dieſer einzigartigen Kämpfe von 
Berlin ſein, ſondern Millionen und aber Mil⸗ 
lionen in Städten und Dörſern, in allen Teilen 
der Welt werden durch den deutſchen Olympia⸗ 
Film, an dem Frau Leni Riefenſtahl ſeit über 
15 Monaten arbeitet, das Erlebnis der Olym- 
piſchen Spiele wieder erſtehen ſehen. Ueber 
der geſamten Arbeit an dieſem Filmwerk ſteht 
der Auftrag des Führers an Leni Riefenſtahl: 
„Es kommt mir nicht darauf an, wann ich 
den Film zu ſehen bekomme, ſondern der Film 
muß ein großes Kunſtwerk ſein.“ 

Heute iſt es nun ſowelt, daß die beiden Teile 
des Films fajt fertig geſchnitten find und daß 
in wenigen Wochen alle anderen Arbeiten an 
dieſem Film erledigt ſein werden, ſo daß An⸗ 
fang Februar die ſeſtliche Uraufführung dieſes 
Filmdokuments ſtattfinden wird. Der Olym- 
pia⸗Film kurz vor feiner Vollendung. 

Werfen wir nun einen Blick auf den Stand 
der gegenwärtigen Arbeiten und ſchauen zurück 
auf das, was in den letzten 15 Monaten geleiſtet 
worden iſt. Das Ergebnis der Filmaufnahmen 
waren über 400 000 Meter Negativfilm. Dazu 


kamen 36 000 Meter Tonfilmftreifen. Um ſich 
einen Begriff von der Länge dieſer Filmitreifen 
zu machen, ſei geſagt, daß Frau Riefenſtahl 


80 Arbeitstage täglich acht bis zehn Stunden 
im Vorführraum ſaß, um ſich erſt einmal 
Meter für Meter anzuſehen. Der Laie wird 
hierbei ſicherlich fragen, ja warum iſt denn 
überhaupt ſo viel gedreht worden? Die Ant⸗ 
wort iſt darauf ſehr leicht zu geben. Weil nie⸗ 
mand bei den ſportlichen Wettkämpfen vorher 
wußte, wer Sieger wird. Hätte man bloß die 
„Favoriten“ aufgenommen und plötzlich wäre 
irgendein „Außenſeiter“ Sieger geworden, ſo 
hätte es niemals mehr die Möglichkeit gegeben, 
dieſes Ereignis auf den Film zu bekommen. 
So mußte jede Phaſe und jeder einzelne Kämp⸗ 
fer auf dem Filmitreifen feſtgehalten werden. 
Als Beiſpiel fei hier erwähnt, daß beim 1500- 
Meter⸗Lauf vom Start bis zum Ziel ein voll⸗ 
ſtändiger Filmitreifen gedreht wurde, ohne daß 
auch nur ein Meter fehlt. Dazu kommen die 
Taufende von Metern, die von den verſchieden⸗ 
fren Standpunkten aus aufgenommen wurden, 
um ein möglichſt abwechflungs reiches Bild ſpä⸗ 
ter zu gewähren. 

Bei der erſten Vorführung des aufgenomme⸗ 
nen Materials ergab ſich, daß es unmöglich ift, 
die Olympiſchen Spiele in einen kurzen abend⸗ 
füllenden Film zu drängen. So wurde die 
Zweltellung durchgeführt. Der erfte Teil 
beginnt mit Aufnahme der klaſſiſchen Stätten 


eee 
Neuer Flughafen für Oſſen de 


Im Zuſammenhang mit der Anterſuchung 
des Flugzeugunglücks auf dem Flughafen in Oſt⸗ 
ende ſollen jetzt Maßnahmen getroffen werden, 
um eine Wiederholung derartiger Kalaſtrongen 
auszuſchließen. Verkehrsminiſter Je'pa: er: 
Härte, daß man den Flugplatz mit größter Ber 
ſchleunigung von Oſtende an einen geeignete ren 
Ort verlegen werde. Der erforderliche Grund⸗ 
beſitz fet bereits in der Nachbargemeinde Mid- 
delkerke erworben worden. Ein Luftfahrtſach⸗ 
verſtändiger betonte ebenfalls die Unzulänglich⸗ 
keit des Oſtender Flughafens Steene. Es 


müſſe ſehr bedauert werden, daß die erforder⸗ 


lichen Maßnahmen infolge von Haushalts- 
ſchwierigkeiten immer wieder hinausgezögert 
worden jeien. Man lege zwar in Belgien Wert 
darauf, hinter entſprechenden Einrichtungen des 


Auslandes nicht zu rückzuſtehen, aber es dilrſe 


alles nur wenig koſten. 


Bemerkenswertes 


Mit Rüdfiht auf die 
auf Frauen in Brooklyn hat man mit der Her⸗ 
ſtellung und dem Verkauf von Füllfederhaltern 
mit Tränengas⸗Ladung begonnen. Dieſe Gas- 
ladungen folen austeichen, um jeden Angreifer 
für längere Zeit tampfunfähig zu machen. 


Die letzte Ueberſicht des amerikaniſchen Shap- 
amtes verrät, daß zurzeit in Amerika mindeſtens 
40 Perſonen leben, die im Jahre ein Einkom⸗ 
men von 1 Million Dollar oder mehr haben. 

* 


Im 18. Jahrhundert war die politiſche Kor⸗ 
ruption in England fo ſtark, daß Staatsſiellen 
gegen eine Höchſtſumme verkauft wurden. Es 
erfolgte oft eine direkte öffentliche Ausſchrei⸗ 
bung, um recht hohe Angebote zu erhalten. 


Die Meteorologen haben im Laufe der letzten 
zwanzig Jahre nicht weniger als 99 Wetter⸗ 
unterſchiede feſtgeſtellt und in ihren Liſten als 
ſeſtſtehende Begriffe aufgeführt. 


Mit Hilfe der infraroten Strahlen iſt es 
möglich, auch noch auf vollkommen verkohltem 
pier alle Druckzeichen ſichtbar zu machen, die 
a bem menſchlichen Auge und felbit mit 
n a 2gs 

8 tnan s aljer nicht mehr entziffert w 


Vergrößerungsgläſern wicht 


werden können, mehr entziffert 


hlreichen Ueberfälle 


Joſener Tageblatt, Sonntag, den 21. November 1937 
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Olympiafilm vor der Vollendung 


Ein Beſuch bei Leni Riefenftahl 


in Griechenland, es folgt der Prolog, der 
Fackellauf, die Eröffnung, die wichtigſten 
Kämpfe der Leichtathletit und ſchließt mit dem 
nächtlichen Tanzfeſtſpiel. Der zweite Teil be⸗ 
ginnt mit Aufnahmen aus dem Leben und 
Treiben im Olympiſchen Dorf und enthält alle 
Arten des Waſſer⸗ und Pferdeſports, Fechten 
u. a. und ſchließt mit der Schlußfeier der Olym⸗ 
piſchen Spiele. Jeder Filmteil wird 3500 
Meter lang ſein, alſo etwas mehr als unſere 
üblichen Spielfilme umfaſſen. 

Die viermal Hunderttauſend Filmmeter 
wurden in 127 Abteilungen, wie z. B. „Fackel⸗ 
lauf“ oder „Leichtathletik“ eingeteilt. Wir 
finden in den Arbeitsräumen der „Olympiade: 
Filmgeſellſchafſt“ in Berlin = Neukölln in den 
vielen großen Regalen die Pappſchachteln, die 
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tagegemäßer Ablauf oder Ausſchnitt aus den 
Wettkämpfen. Hier gilt es aber ein einheit⸗ 
liches, zuſammenhängendes und intereſſantes 
Bildwerk zu jhafjen. Wie oft fehlt gerade eine 
Einſtellung, die nötig wäre, um im Bildablauf 
einen guten Uebergang zu bilden. Da iſt es 
dann die ſchwierige Aufgabe, hier durch Aus⸗ 
wahl eines hereinpaſſenden Motivs, das von 
einer. ganz anderen Stelle des Films aus⸗ 
geſchnitten wird, einen wirkſamen Uebergang 
zu ſchaffen. Eine andere Schwierigkeit iſt der 
„Kampf um den Meter“. Jeder Filmteil 
darf nur 3500 Meter lang ſein. Wie muß und 
darf nun ein Ereignis geſchnitten werden, daß 
es den Zuſchauern in wenigen Filmmetern den 
ſpannendſten und ſportlich beſten Eindruck ver⸗ 
mittelt? All dieſe Fragen müſſen und werden 
hier gelöſt werden. 

Wenn jetzt die beiden Teile im weſentlichen 
fertig geſchnitten find, jo ijt längſt noch nicht 
alle Arbeit erledigt. Vor allem muß der Ton 
ſynchroniſiert werden. Das wird die Arbeit 
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Ab morgen, Sonntag, 21. Nov., das hervorragendste Schauspielerpaar 
EROL FLYNN und KAY FRANCIS in dem exotischen Film 


„Angriff im Morgengrauen“ 


Ein Drama von Liebe und Heldentum. 
Heute, Sonnabend. zum letzten Male: ..Tauber der Bohème“ mit Jan Ri pura und Marti Eggertb. 


die einzelnen Filmrollen enthalten, mit den 
merkwürdigſten Bezeichnungen, wie z. B. „Zu⸗ 
ſchauer: geſpannt“ — „Zuſchauer: Beifall“ — 
„Zuſchauer: im Regen“, und ſo geht es weiter 
bis zu der fachlichen Einteilung: „Eröffnung“ 


oder „Großes Jagdſpringen“ oder „Bruſt⸗ 
ſchwimmen der Frauen“ uſw. 
Seit dem 15. Januar 1937 — zehn Mo⸗ 


nate lang — hat Leni Riefenſtahl aus den | 
vorhandenen 400 000 Metern Negaiivfilm zwei⸗ 
mal 3500 Meter für den Olympia⸗Fllm her: 
ausgeſchnitten. Mit Ausnahme eines erſten 
Ausſchnittes, des Wertloſen, durch ihre Mit⸗ 
arbeiter, ſchneidet fie alles ſelbſt, um die künſt⸗ | 
leriſche Einheitlichkeit des Werkes zu wahren. N 
Meter für Meter rollt jo durch ihre Hände und 
wird ſorgſam geprüft, ausgewählt oder abge⸗ 
legt. Nun wird jeder Laie ſicherlich wieder 
ſagen, aber das muß doch ſehr leicht ſein. Wenn 
man aus 400 000 Metern nur 7000 Meter auss 
zuwählen braucht, das Beſte nimmt man, das 
andere wirft man weg. Ja — nach dieſem 
Grundſatz würde aber nie ein künſtleriſch wert⸗ 
voller Film entſtehen, ſondern nur ein repor⸗ 


Nachfüllen laſſen, 
ee eee 


natürlich, das ift billiger! 


MAGSGl-⸗Flaſche. Ju achten ift auf den 
Namen MAGGI und die gelb⸗ roten 
Etiketten, die die Original⸗Flaſche trägt. 


Samuraiſchwerter für die 
| von 2 
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der beiden kommenden Monate fein. Es wird 
hierbei unterſchleden zwiſchen Bild mit Sprache, 
Bild mit Geräuſch und Bild mit Muſik. Die 
Muſik hat der Komponiſt des Parteitag⸗Films 
„Triumph des Willens“, Herbert Windt, ge⸗ 
ſchaffen. Hörproben daraus verſprechen die 
Unterſtreichung des Einmaligen des Olympia⸗ 
Films auch von der muſikaliſchen Seite her. 


Aber nicht nur die deutſche Faſſung ſoll fer⸗ 
tig werden, ſondern es gilt die franzöſiſche, die 
engliſche und wahrſcheinlich auch eine italieni⸗ 
ſche Verſion herzuſtellen. Es gilt weiterhin, 
die für den Olympia⸗Film nicht verwerteten 
Filmſtreifen für ſportliche Lehrfilme zu verar⸗ 
beiten, die ins In⸗ und Ausland gehen und in 
Deutſchland beſonders im Reichsbund für 
Leibesübungen geſammelt werden ſollen. 


So drängt ſich die Arbeit in dieſen letzten 
Wochen vor der Uraufführung. Mit Hochdruck 
und doch voller Pewiſſenhaftigkeit wird in den 
Ateliers gearbeitet. Unermüdlich und immer 
voran aber die Verantwortliche: Frau Leni 
Riefenſtahl. Konradjoachim Schaub. 


Aber nur aus der r 
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Anknüpfung an älteſte Trabi. 


Das japaniſche Olympiſche Kamitee be- 
abſichtigt, die Sieger der Tokioter Olym⸗ 
plade durch die Verleihung von Nach⸗ 
bildungen alter Samuraiſchwerter aus- 
zuzeichnen. 


Die Eichenbäume, die die Sieger der letzten 
Olympiade in Verlin erhielten, haben in der 
anzen Welt lebhaftes Intereſſe gefunden. Auch 
apan hat ſich jetzt entſchloſſen, dem deutſchen 
Vorbild zu folgen und die Sieger der Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 außer mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen mit beſonderen Ehrengaben auszu⸗ 
zeichnen. Das japaniſche Olympiſche Komitee 
beabſichtigt, den männlichen Siegern eine Nach⸗ 
bildung des alten japaniſchen Kurzſchwer⸗ 
tes zu verleihen, den Frauen einen Spie⸗ 
gel mit altjapaniſchem Griff. 


Mit dem l f des Schwertes knüpft 
Japan an älteſte Traditionen an. Bis in die 
erſten Perioden des japaniſchen Mittelalters 
läßt ſich die Geſchichte dieſer dem Samurai vorbe⸗ 
haltenen Wafſe zurückverfolgen. Der Stand der 
Samurai bildete ſeit jeher den japaniſchen 
Adel, und ihm allein wurde die Erlaubnis 
zuteil, Waffen zu tragen. Außer dem Kurz⸗ 
ſchwert treffen wir in der Waffenkunde Nip⸗ 
pons noch auf das Langſchwert. Beide Schwer⸗ 
ter trug der Samurai gleichzeitig an E 

I 


Gürtel auf der rechten oder linten Seite, doch 
überwiegt bei weltem die Tragweite beider 
Schwerter an der linten Hüfte. Während das 
Langſchwert eine Länge bis zu etwa einem 
Meter erteicht, begnügt ſich das Kurzſchwert 
mit der Hälfte. Auch noch kürzere Schwerter, 
die faſt wie Dolche anmuten, find in den Samm⸗ 
lungen japaniſcher Waffen anzutreffen. 

Das Kurzſchwert iſt oft reich verziert. Die 
Scheide, die aus Holz oder Metall gearbeitet 


Wappen der Familie niemals fehlen darf. Den 
Hauptwert legten die japaniſchen Waffen⸗ 
ſchmiede, die in dem ganzen Inſelreiche ein uns 
gewöhnlich hohes Anſehen genoſſen, aber auf 
die Bearbeitung des Schwertgriffes. Kultiſche 
Symbole, der aus China übernommene Drachen, 
das Zeichen der Sonne, Buchſtaben und Inſig⸗ 
nien finden ſich in großer Anzahl auf den meiſt 
ſehr lurzen Griffen, die nur ſopiel Platz laſſen, 
daß eben die Fauſt Raum hat. Inſchriften und 
Namenszüge zieren die meiſten Klingen, deren 
Güte höher bewertet wird als die der berühm⸗ 
ten Damaszener Klingen. 

Das Kurzſchwert fand im Kampfe als Hieb⸗ 
oder Stichwaffe Verwendung. Der Samurai, 
der auf Leben und Tod feinem Gefolgsheren 
verſchrieben war, ſtellte das Prinzip der Treue 
an die Spitze ſeiner Lebensethik und hatte ſeine 
Ergebenheit dem Heren gegenüber auch durch 
den freiwilligen Tod bei deſſen Tod zu beweiſen. 
Das in der ganzen Welt bekannte Harakiri, 
nämlich ſich ſelbſt durch Aufſchlitzen des Leibes 
zu töten, galt und gilt auch heute noch als 


ehrenhaft und eines Samurai würdig. Vei dem 


freiwilligen Tod einer Edelfrau ſchrieb der 
Ehrenkodex des japaniſchen Vornehmen Stiche 
durch den Hals als Tötungsart vor. Das Kurz⸗ 
ſchwert, das den Samurai durch ſein ganzes Le⸗ 
ben begleitete, verhalf ihm bei Selbſtmord auch 
zum Tode. ? 

Die Verleihung der Nachbildungen des Ga- 
murai⸗Kurzſchwertes friſcht die Erinnerung an 
den Adel wieder auf. Die Tatſache, daß be⸗ 
rühmte Forſcher ſchon oft durch die Ehrenver⸗ 
leihung des Schwertes beſonders ausgezeichnet 
wurden, zeigt, welchen hohen Wert die Gabe 
hat. Sven Hedin erhielt vor einigen Jahren 
ein Samuraiſchwert aus dem 14. Jahrhundert 
und auch eine Reihe deutſcher Japanologen 


iit, trägt jeine Zijelierungen, bei denen das | wurden durch die Schwertverleihung geehrt. 


a —— — ———̃ * 


} 


| 


Nr. ZOT 


Wenn Ihre Kunden 
pünkflidıer zahlen follen... 


. . . dann fhreiben Sie Ihre Rehnungen 
nicht erſt am Monatsende oder noch ſpäter, fons 
dern gleich bei der Lieferung heraus! Iſt der 
Kunde an pünktlichen Nechnungseingang ge⸗ 
wöhnt, dann wird er ſich auch eher pünktliche 
Zahlung angewöhnen. 

.. . dann mahnen Sie ſtets fofort, wenn 
Rechnungen nicht zum beſtimmten Tag bezahlt 
worden ſind. Dem Kunden iſt es unangenehm, 
regelmäßig Mahnungen zu erhalten, und er 
wird in Zukunft durch frühere Zahlung vorzu⸗ 
beugen ſuchen. Man mahne jo pünktlich, daß 
die Kunden ſchon wiſſen: Uebermorgen kommt 
die Mahnung, alſo muß ich heute zahlen! 

.. dann legen Sie bei kleinen Beträgen an 
bekannte Leute oder bei großen Rechnungen an 
unbekannte nur quittierte Rechnungen vor. Sie 
werden beſtimmt auf dieſe Weiſe ſchnell Geld 
ethalten oder bei unbekannten Auftraggebern 
— Ihre Ware retten! Die Empfangsbeſcheini⸗ 
gung (Quittung). foll von der Rechnung ge 
trennt fein. Sie darf erſt ausgehändigt mers 
den, wenn Sie oder Ihr Bote wirklich das 
Geld erhalten haben. 

.. geben Sie bei größeren Rechnungsbeträ⸗ 
gen kein langes Zahlungsziel an. Die meiſten 
Schuldner überſchreiten das Ziel ja doch, und 
es iſt deshalb gut, es ſchon von vornherein auf 
die kürzeſte Zeit zu beſchränken. 

.. ſeien Sie mit Teilzahlungen nur dann 
einverſtanden, wenn das Geſchäft ſonſt nicht 
abzuſchließen oder auf andere Weiſe kein Geld 
von dem Schuldner zu erhalten iſt. 

. . laſſen Sie auf jede Rechnung den Bem 
merk drucken oder ſtempeln: „Der Rechnungs⸗ 
betrag it am.. . fällig.“ Den Fällig⸗ 
keitstag ſetzen Sie ſtets mit rotem Farbband 
oder Tinte ein, damit der Kunde ihn nicht fe 
leicht überſehen kann. x 

.. geben Sie deuklich an, wohin der 
Betrag gezahlt werden jol. Die Beilage von 
Zahlkarten oder ⸗ſcheinen allein genügt nicht. 
Der Empfänger kann ſie verlegen und dann aus 
Bequemlichkeit wieder die Zahlung hinaus⸗ 
idieben. 

„ ſcheuen Sie auch keinen perſönlichen 
Beſuch, um zu Ihrem Gelde zu kommen. 
Manche Schuldner zahlen, um Zinſen zu ſchin⸗ 
den, abſichtlich erſt dann, wenn ſie gedrängt 
werden. 

e» ſenden Sie Schuldnern, die Sie nicht 
gern mahnen wollen, die Rechnung ein zwei⸗ 
tes Mal. Das kann wie ein Verſehen mirs 
ken, den Empfänger aber zur ſofortigen Zah⸗ 
lung veranlaſſen. 

. . ſtempeln Sie bei Ausfertigungen 
und Inſtandſetzungen den Hinweis auf 
die Rechnung: „Der Betrag fegt iý aus Am 
beitslohn und Ausgaben für Werkſtoff zuſam⸗ 
men. Um meinen Leuten rechtzeitige Ansi 
zahlung zu gewährleiſten, bitte ich um pünkt⸗ 
liche Begleichung.“ 

.. „geben Sie Skontovergünſtigan⸗ 
gen deutlich an und machen Sie da rauf anfa 
merkſam. 

.. zahlen auch Sie Ihre Liefetanten⸗ 
rechnungen zur rechten Zeit und ohne una 
gerechtfertigte Abzüge! 


Geſchü tihe Mitteilungen 


Entenbraten 

Zutaten: 1 fette Ente, Salz, einige klein 
Aepfel, 2 Löffel Sahne, ein Teelöffel Mehl, 
Maggis Würze. 

Die Ente ausnehmen, reinigen, abfengen, 
innen mit Salz einreiben und mit kleinen gass 
zen Aepſeln füllen. Dann in die Pfanne legen, 
% Liter kochendes Waſſer dazugießen und im 
heißen Ofen 11 —2 Stunden braten. Während 
des Bratens von Zeit zu Zeit etwas heißes 
Waſſer nachzugießen. Zuletzt zur Soße etwas 
Sahne mit Wiehl, nach Geſchmack Salz ſowie 
einige Tropfen Maggis Würze geben. 

R. 1006. 

Die bekannte Landmaſchinenfirma WOldemar 
Günter, Poznan, Sew. Mielzynſtiego 6. Tel. 
52⸗25. hat den Alleinvertrieb einer neuen pa⸗ 
lentierten regulierbaren Kohlenſpar⸗ und Hei 
kochplatte für Polen übernommen. Dieſe pe 
tentierie Sparkochplatte ift der apania a 
Aer denn das Kochen macht auf dieſer 


erdplatte wirklich Freude. Durch ökonomiſ 

rbrennen der Kohlengaſe und entſprechende 
n erzielt man eine doppelte Hi 
auf der ganzen Herdfläche. Dieſe wird alü 
beih eu ane asi N e. 
erſparnis den n Herbringen gegenüber. 
Das Feuer hält länger durch. und die Töpfe 


Hausfrau wird viel Arbeit en 


fft ſich ſofort eine 
an; fie micht ſich ſchon in kurzer 


eiche Viale 
0 a 
Eat bezahlt. 
R. 1013. 
Die neue Serie von Philips⸗Appa raten IR 
in Holland von der Preſſe als auch vom Publi⸗ 
kum begeiſtert aufgenommen worden. Zahl⸗ 
reiche Preſſenotizen, die in der Preſſe über die 
techniſchen Fortſchritte der neuen Philips⸗ 
Apparate erſchienen find, unterſtreichen, daß das 
Publikum nach den großen Erfolgen im Vor⸗ 
jahre geradezu überraſcht war über die Erfin⸗ 
dungen in der neuen Saiſon. Ein bekannter 
holländischer Publiziſt schreibt: „Philips hat 
pey fin Sob 3 wegen des Gelites w 
Nortihritie, durch die feine Apparate aus- 
zeichnen.“ X04 


$ ET RENTE R DAE PE e ee | 
I Wir empfehlen 5 

7 5 zur ſo⸗ 5 

5 Fugen Lieferung en Pelze 
er: 
Kartoffeldämpfer 
. Origmal „Ventzki“ 
. E Model Zar. 
* marloſſelwäſchen, 
. a mit großer Leiſtung 
ANartoffelquetſchen 
Ei Dampferzeuger 


ner Werkſtatt. 


Piotrowski, 
Szkolna 9. 


Neuheiten! 


bercgenſtände, . tagen und Strümpfe 


„raucht : s 
Aus te, ſtets in großer M 
l uf wahl Gelegenheits⸗ GELD 
. früher Neumann 
8 8 ticfa 10, Br. Fierackiego 18 
sE —ietojlawita). 2. Geschäft: 
A Al Marsz. Piisudskiego 4 
Simen- u. Kinder-, 5 
ben und Tritot⸗ Blüthner 
Wäſche erſtklaſſiger Stutzflügel, 
große Auswahl. Klaviere 
leiden Strümpfe Harmonien 
für FR wollene, Macco | preiswert zu verkaufen, 


gleichfalls Tauſchgeſch äfte 
Poznan, ew. Ma cin 22 
(Hof), Klaviermagazın. 


in, er, Sport, nur 
poma Qualität. 
N- und Herren- 
tikotagen 


} 
Amen-, Herren- und 
m billigſten bei 


nder- 
EN af 32 „ 
=: toplis 
4 doetawſka 3, 28 
el. 28-10. 
1 Sweater — Pullover! 
ae Auswahl in] Trikotagen — Wäsche 
= ivapparaten Strümpfe — Socken 


Schals — Gamaschen 
seidene Blusen 
Krawatten — Pyjamas 

Spezialitäten: 
Led rhandschuhe 
Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 
W. Tro’anowski, 


Sw. Marcin 18 
Tel 56-57. 


ftp 
l is pber Weltmarken, bis 
bvunatsraten, empfiehlt 
i Mufithaus 
„L i ea” 


 „Atolop 
\ gu gegen 14 


E 10 í 
Tei. 80.80 ft. 


Radio- 
Empfänger 


5 


instrumente 
gen, Mandolinen 
Grammophone 


roker Uus- 
wahl 


— 
* 


$ 


Kosmos, Pionier, 
7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zl) Telefunken 

Capello und Ele trit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten 


empfiehlt 


ton ora dj o 
Inh.: Jerzy Mieloch 


U 


Chitra 
z eitzen Sie sieh 
tu Kälte und Er- 
e en durch zweck: 
Uhr Terkleidung. 
i gut sortiert > 


Prospekte auf Wunsch 


K] Dämpter 
A Kessel 
R| Dampfanlagen 
T | Quetschen 

O! und Rüben- 
F | Schneider 

F | Stärkewaagen 
Æ | Sortier- 

LI zylinder 
bıllıgst 


Voldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 


Sew Mieizynskiego6 
Tel. 32.25. 


enün 
* in d. nau 
. Telefon 1 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 


Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 


gener Fabrikation ſchen, Cürtel Armbänder 
yS Landwi ; i Halsketten, 
5 riſchaftliche 99 85 
& Feutralgenoſtenſchaſt am billigſten 
Spo, dz. 2 ogr. odp. Andrzejewski 
í Posen Szkolna 13. 
Möbel. Ari KORSETTS 
8 el, Kri 
en Š eee Damenmäsche, Triko- 
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Volkskunſt 


Poznan, 


Spielwaren 
Puppen 


Kretjchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1. 


Puppen⸗Klinik 


Füllbleiſtifte 


ſämtl. Originalmarken 


J. Czosnowski 
Poznan. Fr. Ratajczaka 2 


GEYER 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 


vorteilhaft 


sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Pelze 


aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 
Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 
Poznan, 
SW. Marein 77. 


Billig u. gut 
machen Sie Ihre 
Einkäufe i. d. Firma 


Standar 
St Rynek 54 
(Bekhaus Swigtostawska) 

Damenwäsche 
z aller Art 
Strümpfe u. Socken 
Kinderwäsche 
Herrenartikel 
Warme' Unter- 


wäsche in grob er 
Auswahl! 


Poznań 
Al Marsz.Pıtsudskiego 7 
s2.Pırsudskiego 7 | Beftfedern 


und Daunen! 


in beiten 
> Qualitë= 
ten, Gänſe 
v. 3.— 
Enten 1.50 
24, Ober: 
i betten 29.- 

zł, Kiſſen 
5.— *, Unterbetten 18.50%, 
Steppdecken 9.75 21, Woll⸗ 
decken 39 21. 


Bettwäſche. 


„Emkap“ 
M. Mielcarek. 
Pozna 
ul. Wroc awſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 
Deckenfabrik. 


un 


Antiquitäten] Telefunken⸗Radio 


Caesar Mann, 


Rzeczypospolitei6 


große Auswahl zu nie- 
origen Preiſen empfiehlt 


Verlauf, Reparaluren 
ſowie alle Schnerderzutaten | Füllfederhalter und 


Pelikan, Montblanc pp. 


Füllfeder⸗ Spezial⸗Hand⸗ 
lung mit Reporat irwerkſtatt 


Handarbeiten 


in Wollen. Garnen aller⸗ 


in großer Auswahl, Felle 


* 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturtarbe wiede 


s Bürjten - 
Gleichſtrom, 
100 3. 
Poznan, Moſtowa 4 W. 3 
ab 9—5 Uhr nachm. 


Gebrauchte Säcke 
für Getreide und ä 


berfauje für 


und In uſtrie. 


Roßhaar. 
R. MEH L, Poznan 
św. Marein 52-53. 


Die Flasche 3.— zł. 
J. Gadebusch 


N Poznan, Nowa 7. 
in jeder Anzahl empfiehlt 
Bartkowiak, Poznan, 
ul. Dabrowitiego 70. 
nn u nn an 


Radioempfän 
p iger Artikel 
+ - 8 7 Fön⸗ 
r Heißluft⸗ 
duſchen 
EEE Radiolux, 
— 5 Bürſten, 
- TELEFUNKEN Kämme, 
Neueste auf Raten ahlung am rer en 
* 1 bei enen Se o. 
Se $ WIAT Seifen, Schwämme, hy- 
klassische Musik RAD. 0 Rataje aka 10 gieniſche Artikel, Haar- 
in grösster Auswahl ſchneidemaſchinen, Ra⸗ 
empfiehlt Pelze ſiermeſſer, billigſt. 
4 2 
„Kastor“ Fertig und nach Maß. St, Wenzlik 
Sprechmaschinen |jämtlice Reparaturen u. | Poznan 
Schallplatten Umänderungen werden] Al. Mareinkowſkiego 19 


nach den neueſten Mo⸗ 
dellen ſolide ausgeführt. 
Große Auswahl in Pelz⸗ 
ſäcken und Pelkzfellen, 


Poznań, św Marein 55 


Wäsche 


N Flundern 

wie: Opoſſum. Murmel. a; 
nach Breitſchwanz und Per e 
ſianer. Fachmäßige Be⸗ 851 x 
Mass dienung. Nehme Felle [[Spezialität: Feinste 


Tafel- Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznań 


ul. Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


zum Gerben u. go 
nach Leipziger Art an. 
Jagsz 
Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 21. 
Telefon 36:08. 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw Marcin 151. 


Für jeden Schreibtisch 
der altbewährte Ratgeber 


Preis zì 7 
bo Kalonder 
rt erweitertem, 
jum 
3 Merkblätter) 


Preis zì 4.73 


Enthält alles Wissenswerte über 


Steuern - Sozialversicherung - Rechtspraxis 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verlag 
Poznań 


Kosmos Sp. 2 O. o. Aleja Marsz. Pitsudskiago 25. 
P. K. O. Poznań 207915. 


für Handel, Landwirtſchaft 


Axela- Eaarregenerato Einkauf und Umtauſch von 


Streich⸗, Blech⸗ u. Blas: 
[Inſtrumente aller Art, 


2 
Spielwaren! 
Steis 
Neuheiten! 
Stadt- 
bekannt 
billig! 


T y. 
Rvnek 25/28 
Puppen- Klinik. 


Grjtklajjige 
und zugleich billigſte Ein⸗ 


kaufsquelle für Damen« 


mäntel ſowie Pelze in allen 
Größen. Sweater. Pullover. 
Morgenröcke, Schulmäntel 
Skikonüme 


A. Dzikowſki, 
Pozna, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Jazz⸗Inſtrumente, 


Grammophone u. Spiel- 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. 
alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa⸗ 
raturwerkſtätte. 
Preiſe. 
nung. 


ubehörteile für 


Billige 
Reelle Bedie⸗ 


Kozlowski 
Poznan, 


ul. Wroclawſka 23—25. 


Gegr. 1907. 


Aus w ah l 
Seiden-, 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 
B-cia 


Poznań, 
Br. Pierackiego 15 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 
Damenwäsche 
Sweaters 
Trikofagen 
für die 
Herbst-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Rataic>aka 40 
nebeu Conditore: Brhorn. 
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Radio ⸗Apparate 
La npen⸗Netzempfänger 
„Elek'lrit“ und andere bes 
währte Marken gegen Teils 
zahlung bis 15 Monate. 
Staatsanleihen werden mit 
100 für 100 in Zahlung 
genommen. Detektoren. 
Umtauſch von Apsaraten. 
Fachmängi che Bedienung. 
Zygmunt Kolasa 
Poznan sw. Marcin 45a 
(gegenüber dem Hotel 
Continental) 
Telefon 26-28 


—— up 


KIEL 


> 


— 


Einzelmöbel 
E. & F. Hillert 


Möbelfabrik 
inh. E. Biilert, Iapezıermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 
Poznan 


ul. Stroma 23 
Telefon 72-23, 


Zur Nachkur! 


empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 


Nnoblauchsaft, 


retischneider Maltee-TeeOriainal 


Droyerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Automobilisten! 
Antobereilung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubebhöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Poznan, 
Dąbrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel 79-60 
ältestasn. grösstesAutomohil- 
Spezialunternahmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend eınge- 

rıchtete Repara- 
turwerkstätie 


Stets günstige veiegenheits- 
xäule in wenig gebrauchten 


& Waren am Lager Fj 
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Nn 


schfrau 
bin ich- 


weil ich den Waschtag 
verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich nimmt, 
ist mehr als zufrieden, 


Die bilngste Wa 


Zum Einweichen 
der Wäsche 
Zum Weichmachen 
des Wassers 


WS  Henko nur in Paketen. — 
Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wor 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


A Verkäufe X Gelegenheitskauf! 
in gutem Zuſtande zu 
Eichene verkaufen. 
Herrenzimmer ee 
ehr gute Ausführun oznan, 
ea, Górna Wilda 74, 
8 Zezuicka 10 rr 
(Swietoflawſka) Mo dernes 
Eßzimmer 
Vilom: Pianino kaukaſiſcher Nußbaum, 
und poliert, nur 420. Außer 
Geige dem verſchiedene andere 


Komplette, gelegentlich. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfta) 


Orig. Steiner, zu ver- 
kaufen. 
Moſtowa 16, W. 10. 


Schlaſzimmer 
Eiche ſurniert, neu, nur 
280. Gelegenheitskauf 
für junge Eheleute. 

Jezuicka 10 

(Swieteſtawſta) 


Sommerfeld 

Klaviere n. Flügel 
kann man nur mit den 
beſten ausländ. Fabritaten 
vergleichen. 
Preiſe, günſtige Zah- 
lungsbedingungen. 
Fabriklager Poznan, 

27 Grudnia 15. 
— — eer 

Modernes 


Herrenzimmer 
ſolide Ausführung, in 
gutem Zuſtande, feltene 
Gelegenheit, nur 480. 

Jezulcka 10 , 

(Swietoftawfta) 


Kinder wollen 
unterhalten jein. 


Spielende 


Kinder er 
leichtern der Mutter das 


Leben. Sie kann ſich 
beſſer dem Haushalt wid⸗ 
men u. wird nicht immer 
von gelangweilten Kin⸗ 
dern geſtört. Deshalb 
Eltern kauft Euren 
Kindern 


Spielwaren! 


Stets Neuheiten bei niez 
drigſten Preiſen in teid- 
haltiger Aus wahl. 


Steinwan 

Blüthner 

Ibach, Seiler 
und andere Martentla- 
viere, 

Harmonium 
als Gelegenheitskauf ab- 
zugeben. 


Poznan, 
L. Krause sw. Marcin 22, Hof. 
7 nan, Klavier magazin. 
Stary Rynet 25/28 
Wiederverkäufer u, Rin- Giren- 
derheime erhalten Gon- Strohſchneider 
de rrabatt. „Egal“ 


ganz aus Stahl u. Schmiede 
eiſen auf Bohle montiert, 
liefert jojort billig 


Paul G. Schiller 


Frisch eingetroffen: 
tho: ner u Danziger 


Pfeiferkuchen Landmaſchinen 

sämtliche Pfeffer- p ń 

kuchangemürze vznag, 

Honig — Syrup ul, Małeckiego 38. 
Ci ronat, Orangeat Tel. 6006. 


Sultaninen 
Morinth:n 
Mandeln, Feigen 
Wal- u. Haselnüsse 
stets trisch 
Nachtigal - Kaffee 
Tee, Hakao 


= Me 
57 
E72 J) 
— 
Senſations modelle 
der Motorräder 


Preſter 
bereits eingeircffen. — 
Preiſe von 665 21 ab. 
Steuer- und Führer⸗ 
ſcheinfrei. Alleinvertre⸗ 
tung für Poznan 

Jel zy Mieloch 
Al. M. Pilſudſtiego 7. 


Poznan, sw. Marein 77 
. „Telefon 1362. 
eferung irei Haus, 
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Leder⸗, Neu eröffneter 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ Modeinlon 
Treibriemen empfiehlt erfttfajlige An- 
Gummi-, Spirale u Hanf⸗ fertigung von Kleidern, 
Schläuche, Alingeritplatten | Koftümen, Mänteln, Pelz⸗ 
Flanſchen und Manloch⸗ bezügen. Neuefte Wiener 


dick tungen. und Pariſer Modelle. 
Stopfbuchſenpackungen, f 
Putzwolle, Maſchmenöle Susicka, 


Wagenfelte empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. >5półkiUkowicianej 
Spöldz. o ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Meje Mareinkowikiego 20, 
— ——— — a 


Al. Marcinkowfkiego 2, 
ohn. 5. el. 


Moderne 


Damen- 
und 


derrenhüte 
Wäsche 

Strümpfe 

Pullover 


Aeſthetiſche Linie 


ijt alles 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 


Trikotagen 
Handschuhe 


a 
Bi 
kr 

— 


Si Nr. 267 


- i - 
Den kann sich jeder leisten 
Den Teletunken Super Fenomen. Er ist wirKl. 
ein Phänomen der Technik (25 Watt Sırom- 
verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise 
Berpreis zI 289.— 
Ratenpreis: Anzahlung zł 20.— 


plus 16 Monatsraten zu je 21 20.— 


Lassen Sie sich von uns die hochwertigen 
Teiefunkenempfänger vorführen, 


7 My __— 
IDASZAR u. WALCZAR 


Poznan, sw. Marcin 18, (Ecke Ratajczaka) Telefon 1459 


Heimische Schaum- 
und Champagner- Weine 


Nyka & Posłuszny, Poznań 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194 
Weingroßhandlung, ‚Gegr. 1868. 


Uder ſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
» 


Niedrige 


Krawatten 2 5 werden umge: solide u gediegen ge- 
Schals x arbeitet zu zeitgemäß 
empfiehlt billigst in Korſett⸗Atelier erschwinglichen Preisen 


„in Lagerbesuch wird 
Sie von der Richtigkeit 


b e meines Angebots üherzengen. 


A.Soschinski, Poznan, Woźna 10. A4 
Lagerräume Wielkie Garbary 11, 


Nleine Anzeigen 


Unna Bitdorf, 


Poznan, 
Piac Wolności 9 
(Hinterhaus.) 


grosser Auswahl 


Poznań, St. Rvnek 65. 


Neuheiten in Spitzen Poliertes Privat ⸗Wieiſchaſt 
Kr ſtallſachen Klöppel, Valencienner, Schlafzimmer 8 km von Poznan, 310 
ſtets in großer Auswahl | Stickereien, Tüll und eflammte Birke, ſolide] Morgen, zu verkaufen. 


am billigſten nur 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfta) 
Dom Gkazpinego Kupna. 


alle Wäſchezutaten, gr. 
Auswahl, empfiehlt 


H. Rakowfka, 
Pocztowa 1. 


Nur Selbſtkäufer tom- 
men in Frage. Näheres 


Otto Schmalz 
Suchylas, p. Poznan 


usführung 

heitskauf. ; : 
Jezuicka 10 

(Swietoftawfta) 


Gelegen- 


In jedes deutſche Haus gehört der 


Deutſche heimatbote in polen 
für 1058 
Jahrbuch der Deutschen in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. £üd. 
Umfang 182 Seiten — Preis 3t. 1,50. 


Su beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhardlungen. 


Verlag osmos Sp. 3 0. o. Poznań, Aleja Mariz. P Fudſtiego 25, 
P. K. O. 207 915. Telefon 65-89 


; 15 „ i Hüte la ; 1 2 
errſchaftl., paſſend für * entrum Pozna er- 
Rittergut, Salon, per- Sale e pties è tauf 67 000 bar, 38000 
kaufe. renartikel zu d. niedrig- \ Hnpotbet, od. Umtauſch 
Szamarzewfliego 18, W. ſten Preiſen bei A kleineres ſchuldenfreies 
RE Objekt. Offerten: War- 
Polſtermöbel Roman Kaspr zak 2 3 ſzawa, Hoża 20, W. 5. 
wie Couche, Chaiſelon-J Poznan, sw. Marcin 19, rauringe 


gue, Seſſel, Klubgarni-] Ecke Fr. Ratajczaka. Aheen Gold- und 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung 


turen, neue, auch ge- Silberwaren, Brillen, | PA” A 
brauchte, gelegentlich. Kleid Optiſche Artitel Offene Stellen 
(Site 0 N er preiswert Suche für mei 
wietoſtawfka u r meine Fleiſcherei 
en BA itan 7 Mäntel ern, ab jojort einen Sans 
range un ie u be Kostüme Eigene Wertitatt. Lehrling 
zum Totenſonntag empfieylt ; Karl Böhm Swarzedz 
Blumengejchärt empfiehit 7 N — — —ͤ—äũÜ—ꝗUä k mann 
“ ® 2 — 
„Lotos M. Malisowski! <I mat. zimmer I es. Wertitatt just 
Sa e 8 D /, Lehrling 
Al. Marcinkowitiego 15. St. Rynek 57. j Bimmer Deznan, Ogrodowa 15, 
Telefon 3578. [eh ah m Villa Sauberes 
Künſtlerfarben 82 eee Meade Dienstmädchen 
1 i pint, S des Warmwaffer, Bad 1 5 ng 1 
4 ella atik⸗, Borzellanfar , abrowskiego 5 m 10. 
uiw., Pinſel. Zeichen⸗ Fernſprecher, an ſoliden 


apier, Malerleinwand, 
owie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


Beyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
bunt - billig - bildend 


Meja Marszatka Pitsudskiego 25 Salon Sztuki 


Poznan. Nowa 5. 


Herrn zuver mieten. 
Anfragen: 
Fern ruf 79 43. 


Bäckerei eignet, ſtehtzum 
Verkauf. Anfragen unt. 
3021 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Mädchen 


ehrlich, perfekt i. Kochen, 
jelbftändig für 


Stadt- 


mit allem, was d wie: Schablonen. Tu⸗ PA N haushalt, auch polniſch 
Herz einer Frau erfreut ſchen, Papiere uſw. Grundsiüeke sprechend, per fofort od. 
für 35 Gemälde 1. va, gelugi, gne 
9 ſſerſter Künſtler. Mar- Fleiſchereigeund ſtück „ 
bei der mot, Alabaſter. Bor: [in Induſtrieſtadt, mit gut f } oznan 3. 
zellane, Kriſtalle, Sport» gehenbem 3 * 
; . teile uſw. empfiehlt |größerem, ertragreichen ⁊xüꝑüxwaↄmſ H 
osmos Buchhendig 3 1026 P See welches jiġ] Junger Schweizer 
Poznan, Alekſander Thomas auch gleichzeitig zur 


ehrlich u. zuverläſſig, p. 
15. Dez. geſucht. Of 
PEH Au 9 5 81 ar e 
ſchäftsſtelle dieſer g. un chreibmaſchinenturſ 
Poznan 3. Kantaka 1 


e Ge- 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 


Tel. 3604 Poznań St. Rynek 

empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. — 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabe a 
oberschl. Dachpappe u. leer, Eisen, Tr. 5 
Bleche, Buchsen Hufeisen u Stollen Schra. 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Anzeigen helfen mit aufbauen 


‚MASCOTTE‘ 


Poznań, św. Marcin 28. j 


Neue modernste Wollen 


Grösste Auswahl — Billigste Preise 
Moderne Zeichnungen 
Geschmackvolle Handarbeiten 
Stick- und Kurzwaren. 


des Offertenifheines ausgefolgt. 


A VE 
‘enthalte 
N Stellengesuche i AK Aw'enth D 


VBerhelrateter wilt Du ſpeiſen % 
Gäriner und fein, kehre in © 
mit guten Zeugniſſen] Frütſtücksſtube von 


ſucht Stellung. Off. u. 
3031 an die Geſchäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung Po- 
znan 3. 

—— ä —-—ͤ 


Gute Weine, 
Biere und Kiköre. 


— A 
f 
rt 

Akad. geb. Sarbnt, 
Anf. 30er, groß, 15 F 
25000 zł 8 
wünſcht a 
mit folidem Mädchen 
ipäterer 


Wo 

wird Gelegenheit gebv- 
ten, kochen zu lernen? 
Übernehme evtl. Schreib- 
maſchinen- ſowie jämt- 
liche Hausarbeit. Zu- 
ſchriften erbeten unter 
E. 3030 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


r N 


30 000 zt 
als I. Hypothek, wegen 
Erbteilung auf Haus m. 
gr. Stadtgrundſtück ge- 
ſucht. ferten u. 3032 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


2000 31. 


% 


zw. 


Off a 
die Geſchäftsſtelle die“ 
ee nah 3 


2 3 
a BOOD a 


7 N . geimal 
SL rersehtedenes f oe 


Hebamme und 
Komwalewika ge er 
Lakowa. 14 ( 
Erteilt Rar und Hilfe 


Waſch⸗ und Plättanftalt 
„Pralnia Poznahska‘ 
Sew. Mielzynifiego 4 
Sämtliche Wäſche — Sorg- 

rältige Ausfertigung. 
Junggeſellen erhalten 
Rabatt. 


deutſchlath. wit 
6785 fc C juni, 
bis 35 Ja ; 
Wiwe ohne angang 
trene 


Qebensgejähti” 


Rlavierjpieleritt 
nehm, jedoch Rn 


Ratten 
Mäuſe, Schwaben, 
Wanzen uſw. vernichtet 
radital. 
A. Sprenger, 
Poznan, Ranatowa 18, 


Dampfdauerwellen 
b zi Garantie. 
„Rotolo“ 
$w. Marcın 68. 


Dogge weiß ge 


Alte 
Schreiomaſchinen 
können auf neue deut 
ſche ausgetauſcht werden 
bei 
Stóra i Ska., 


o znan, 
Al. Mareinkowſkiego 25. 


W A 
N Unterricht 2 


Stenographie 


Hündin, Er geeig 


* 
ſieet, Agon no 


ar . 
er ſcherkaufen 
wadjan, 


net 


Kredite für Mast und Fütterung 
von Vieh 


* der letzten Sonntagsausgabe behandelten 
enter der Ueberschrift „Kredit und Land- 
diese af die Kreditlage auf dem Lande. In 
deut m Zusammenha.g ist der ‚Kredit von Be- 
Mast ar. der vom Ministerrat für die Zucht und 
hie rübeen Vieh bereitgestellt worden ist. Auch 
Di er haben wir bereits kurz berichtet. 
ese Kredite werden in Form von Anleihen 
kredit Viehpfand ähnlich wie die Getreide- 
so bite erteilt. Was die Sicherstellung anlangt, 
Mastsitzen die Kredite gegen Verpfändung von 
das Wien für die Kreditgeber das Gute, dass 
Mas; eh nach Massgabe des Fortschritts der 
im Wert steigen, und zwar hinsichtlich 
‚Gewichts und der Güte des Fleisches. 
vom „Polska Gospodarcza“ erklärt, dass die 
Teit irtschaftskomitee des Ministerrats , be- 
Aotzestellten Kredite in Höhe von 5 Millionen 
die Bartolte ihrer zu späten Beschliessung für 
Virtserttiedigung der Bedürfnisse der Land- 
den haft auf diesem Gebiet ausreichen wür- 
Stücke, un, man den Durchschnittswert eines 
Lege es Vieh mit 100 zł und die Höhe der 
Vieh" Viehpfand gewährten Kredite je Stück 
von mit 50 zl annimmt, so ergibt das, dass 
kregjaen 5 Mill. zt etwa 100000 Stück Vieh 
3% tiert werden können. Das würde etwa 
in Hör im Jahre 1936 geschlachteten Viehzahl 
he von 1257000 Stück entsprechen. 


trej deg edite werden ähnlich wie bei den Ge- 
id Pekrediten in zweierlei Form ausgegeben: 
ehes m. eines Anzahlungskredits und in Form 
bei sie kastrierten Landwirtschaftspfandes. wo- 
dem eum Grundsatz Sachkredite sind, ausser- 
Dflich er zusätzlich mit einer Wechselver- 
= amit ng des Kreditnehmers gesichert werden, 
alle der Gläubiger bei einem eventuellen 
urn des Viehs gedeckt ist. 

iederholt ist schon betont worden, dass 
1 iehzucht im Gegensatz zum Getreide 
u einen ständigen Mangel an Zufluss vol 
apital in Gestalt von Krediten ver- 
at, was unzweifelhaft dazu beigetragen 
und dass auf dem Viehmarkt konjunkturelle 
ese Vonmässige Schwankungen auftraten. 
Jahre Erscheinung. war besonders in diesem 
ass a beobachten. Es ist damit zu rechnen, 
Uebel urch die oben erwähnten Kredite dem 
N zum mindesten teilweise abge- 

r 


x 


© Kredite kö ber anch noch ei 
ar e können aber anch noch eine 
Wen 8 Bedeutung besitzen. Mit dem Angebot 
Hebu Chlachtvizh steht auch die Frage der 
teils ng des augenblicklich unzureichenden An- 
angehen Mastvieh an dem allgemeinen Vieh- 
Techno: im Zusammenhang. Es ist damit zu 
$s d dass die Landwirte unter dem Ein- 
vich ser Kredite eine grössere Zahl Horn- 
für r die Mast bestimmen werden, da sie 
einen höheren Preis erzielen können. 
edich ist aber, dass dieser Erfolg nur 
"Teicht werden kann, wenn die Kosten 
braßten Kredits nicht den Ueberschuss 
kauf den werden, den der Landwirt beim 
*  Schlach des Mastviehs im Verhältnis zum 
= tvieh erzielt. 


Kredite zur Mast — und Fütterung von 
Sollen für die Zeit bis Ende des Kalender- 
"s erteilt werden. Man muss sich darüber 
Ray, ein, dass diese Kredite, wie übrigens jede 
Stt, Aktion, die sich auf keine Erfahrungen 
venn kann, in ihrem Anfangsstadium auf 
Ihr hiedene Schwierigkeiten stossen werden. 
Ste, Olg wird gleichermassen von der Ein- 
der us der breiten Landwirtschaft wie auch 
Sesli Kredite verteilenden Institutionen zu 
der Neuen Kreditart abhängen. Hinsichtlich 
es mndwirtschait ist es verständlich, dass 
deer Vitrem Interesse liegt, die Kreditierung 
Mache ehmast möglichst schnell populär zu 
em Br Derartige Kredite, die heute unter. 
den, eingeführt wurden, in denen sich heute 
ehzusht befindet, darf in der Zukunft 

Ds ausserordentliche Massnahme sein. 


Mun Verhältnismässig geringe Summe von 
renen Zloty kann mit der Zeit, wenn die 

An ai SChenden. Erfahrungen gesammelt sind, 
Sharapıs andige Einrichtung von strukturellem 
Verden, für die Viehzucht umgestaltet 


Di ũ f 


der konjunkturellen Schwierig- 


En Werden Handelsbücher abgeletint? 

im Inventar einer Säge 
Schät ind Holzhandlung, aus weichen man die 

derruzung der Vorräte nicht entnehmen kann, 

As hie CN die Ablehnung der Handelsbücher 


des pin für Beweiszwecke bei der Festsetzung 
ommens geeignet. (5. III. 1937 9146/33.) 


erden ind 
Lines er Inventur die Vermögensteile 
ür Unternehmens nicht entsprechend ange- 
"Were en können die Handelsbücher abgelehnt 
p (3. 11. 1936 7299/34.) 
N . En 
thle 


p reditsaldo in der Kassenführung ist ein 

t Jeitschen der Buchführung, jedoch nicht 50 
azy band, dass man jeden solchen Fehler 
dent nutzen könnte, um die Bücher als un- 
00/345? ansehen zu können. (20. 10. 1936 


n A 
eh im 'êditsaldo in der Kassenführung, der 
feinen ahre sehr oft wiederholt und grosse 
A Bkeitsp lasst, die vom Steuerträger als Ge- 
die Able redite deklariert werden, begründet 
7297 ung der Handelsbücher. (il. 12. 
W 297/34.) 
enn es 
elkauf 


sich um die Buchführung eines 
Mannes handelt und in Ausnahme- 
reditsaldo in der Kassenführung 
t wird, können die Bücher nicht als 
begründet werden. (5. 1. 1937 


4 enn as 

2 amn SD Kreditsaldo andauernd vorhanden 

pi die über mehrere Monate _hinzieht, 
Men, 


9. 4. 1937 8491/34.) 


Gzeuerbehorde die Handelsbücher ab- 
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Unschlüssige Unternehmungslust 


Wirtschaftsoptimismus ist das Gebot der Stunde 


Seit- einer Reihe von Wochen lassen 
schwache Börsen, rückläufige Rohstoffpreise, 
schwankende Warenpreise in den wichtigsten 
Wirtschaftsländern eine Unsicherheit der wirt- 
schaftlichen Urteilsbildung erkennen, welche 
hemmend auf die wirtschaftliche Unterneh- 
mungslust wirken muss. Niemand will zu den 
letzten gehören, welche bekanntlich die Hunde 
beissen. Im Gegensatz zu diesen Erscheinun- 
gen lässt sich fast überall ein weiterer Anstieg 
der Ziffern der Beschäftigung, der Umsätze, 
der Verkehrsleistungen und der Einkommen 
feststellen; nur in wenigen Ländern machen 
sich besondere Umstände geltend, welche ihre 
Teilnahme an diesem Aufstieg beeinträchtigen. 
Kündigen diese Erscheinungen einen bevor- 
stehenden Abstieg der wirtschaftlichen Ge- 
samtentwicklung an, oder sind sie als Zeichen 
einer Atempause zu bewerten, nach deren Fr- 
holung ein weiterer Aufstieg winkt? 


Ohne Zweifel ist ein Teil dieser Erscheinun- 
gen auf die Rechnung ausserwirtschaftlicher 
Vorgänge zu setzen. Die lange Dauer des 
spanischen Bürgerkrieges, von dessen Ent- 
wicklungsphasen fortgesetzt Beunruhigungen 
über ihre Rüskwirkung auf das politische Ver- 
hältnis, der europäischen Mächte untereinan- 
der ausstrahlen, die sich ausbreitende mili- 
tärische Auseinandersetzung zwischen den. 
Mächten des Fernen Ostens, welche die politi- 
schen und wirtschaftlichen Interessen Europas 
und Amerikas auf empfindlichste berührt, sind 
schon Umstände, die verstimmend auf die wirt- 
schaftliche Unternehmungslust weiter Kreise 
wirken müssen. Sie stören nicht nur den nor- 
malen Handels- und Schiffahrtsverkehr mit 
den betroffenen Ländern, sondern gefährden 
auch die dort angelegten Kapitalien und die 
schwebenden Kredite, 


Dazu rückt der Zeitpunkt näher, in dem 
die europäischen Grossmächte den Stand 
ihrer Rüstungen auf die zur Wahrung 
ihrer Sicherheit und ihrer Machtstellung 
für angemessen erachtete Höhe zebracht 
haben werden, während der zur Siche- 
rung des allgemeinen Friedens gebotene 
freundschaftliche Ausgleich der zwischen 
schwebenden ae auf sich warten 


Ein „Dauer verheissender Frieden ist aber eine 
so überwiegende Voraussetzung jedes auf län- 
gere Seht gestellten wirtschaftlichen Tuns, 
dass es wohl verständlich ist, wenn manche 
bedeutsamen wirtschaftlichen Entschlüsse, vor 
allem Kapitalinvestitionen auf fremdem Boden, 
zunächst zurückgestellt werden, bis die inter- 
nationale Luft von politischen Hochspannungen 
gereinigt ist. 


Indes ist damit die zutage tretende Zurück- 
haltung nicht genügend erklärt. Wir wissen, 
dass innerhalb der hochaufgerüsteten europäi- 
schen Staaten in der Vergangenheit jahrzehnte- 
lang scharfe Gegensätze bestehen konnten, 
ohne dass diese Spannungen zu einer kriegeri- 
schen Entladung oder zu einer Lähmung des 
wirtschaftlichen Unternehmungsgeistes führten. 
Warum sollte das gleiche nicht auch heute 
möglich sein? 


Sehr bedeutsam für die gegenwärtige Lage 
dürfte es sein, dass 


in den beiden führenden Industrieländern, 
Deutschland und Grossbritannien, im Laufe 
des letzten Jahres der letzte Mann und 
die letzte Maschine zum Einsatz zelangte, 
um die in Grossbritannien durch die kurze Be- 
fristung des Aufrüstungsprogramms. n 
Deutschland durch den Vieriahresplan erfor- 
derlich gewordenen neuen Werkanlagen, Appa- 
raturen, Maschinen und Verkehrseinrichtungen 
zu schaffen, und nach der Fertigstellung mit 
Roh- und Werkstoffen zu versorgen. Solange 
dieser Zustand andauert, muss notgedrungen 
die über diese vordringlichen Aufgaben hinaus 
planende Unteraehmungslust sich bescheiden. 


Ein notgedrungen zurückgestellter, an sich | niedriger als 1936. Für die wichtigsten Sorten 


Recht und Steuern 


Sonntagsarbeit auch mit 
stellten verboten 


Die Besitzerin eines offenen Geschäfts hatte 
am Sonntag vier Angestellte beim Sortieren 
der Waren beschäftigt. Das Bezirksgericht 
sprach die Angeklagte von dem Vorwurf der 
Ueberschreitung der Vorschriften über die 
Sonntagsruhe frei, und zwar auf der Grund- 
lage, dass die am Sonntag beschäftigten An- 
gestellten Jüdinnen waren, dass keine sich 


guter Plan, wird aber meist nicht endgültig 
fe llengelassen, sondern ihm bleiben geistige, 
wirtschaftliche, finanzielle Kräfte für den Au- 
genblick vorbehalten, in dem er wieder aus- 
führbar wird. Hier wird Unternehmungslust 
gewissermassen auf Eis für den späteren Ge- 
brauch gelegt. 

Eine andere Hemmung der Unternehmungs- 
lust ergibt sich aus der vielfach in der Welt 
auftretenden Rohstoffknappheit. Nur zum Teil 
ist diese eine Begleiterscheinung des Devisen- 
mangels wie er unter den grossen Industrie- 
a. vor allem Deutschland, Italien, Japan 
trifft. 

Die Knappheit an Eisenerz, Schrott, Roh- 

eisen, Stahl ist international und bleibt 

selbst Grossbritannien nicht erspart, für 

das es keinen Mangel an internationalen 

Zahlungsmitteln gibt. 

In vielen Ländern, in denen man nicht übel 
Lust hätte, die eigene Eisen- und Stahlerzen- 
gung zu erweitern, trägt man Bedenken, dazu 
überzugehen, weil man die Rohstoffschwierig- 
keiten sisht, die auch von der Kohlen- und 
Kceksseite kommen. Die Schmalheit der eige- 
nen Kohlengrundläge hält mancherorten auch 
von anderen Erweiterungen der eigenen indu- 
striellen Leistungsfähigkeit zurück. Die Aus- 
dehnung der Verkehrseinrichtungen, besonders 
der Eisenbahnen, sonst ein wichtiges Arbeits- 
feld in Zeiten aufsteigender Konjunktur, wird 
ebenfalls durch die Knappheit an Rohstoffen 
stark zurückgehalten. Auch hier handelt es 
sich vielfach nicht um eine Aufgabe, sondern 
um einen Aufschub der Bauvorhaben. 

Kapitalarmut und Kreditschwäche legen 

der Unternehmungslust in allen Ländern 

Zügel an, die ausländischer Kapitalzuflüsse 

zur Fortsetzung ihres Aufstiegs bedürfen. 
Sowohl das englische als das amerikanische 
Kapital, das im vorigen Jahrzehnt sehr weit- 
herzig im Auslande Anlagen suchte und fand, 
übt in dieser Hinsicht bis auf die Gegenwart 
eine ausgesprochene Zurückhaltung. Diesem 
Beispiel folgen die kleineren kapitalreichen 
Länder Mitteleuropas. Deu braucht 
seine Mittel für seine eigenen binnenwirt- 
schaftlichen Aufgaben. Frankreichs Kapitalaus- 
fuhr ist heute meist Kapitalflucht ohne die Ab- 
sicht langfristiger Anlage. So lange die Be- 
reitwilligkeit fehlt, anderen Ländern namhafte 
Beträge zu Investierungszwecken anzuver- 
trauen, so lange können die Industrien der 
Gläubigerländer nicht auf die sich daraus er- 
gebenden entsprechenden Bau- und Lieferungs- 
aufträge rechnen. Die vor allem in den Ver- 
einigten Staaten hervortretende Enttäuschung 
über die Verlangsamung des geschäftlichen 
Anstiegs lässt erkennen, wie wenig man sich 
auch heute noch dort Rechenschaft davon gibt, 
dass gerade die amerikanische Ausfuhr von 


industriellen Sachgütern eine vorausgegangene 
Ausfuhr amerikanischen Kapitals zur Voraus- 
setzung hat. 2 

Schliesslich wäre anzuführen, dass trotz 
aller schönen Reden und löblichen Vorsätze. 

die Beseitigung der während der Krise 
zwischen den Staaten aufgerichteten Hin- 
dernisse des Wirtschaftsverkehrs bisher nur 
geringe Fortschritte gemacht 
hat. Fesselung des freien Zahlungsverkehrs 
bedeutet auch Fesselung des ireien Warenver- 
kehrs. In Amerika und Grossbritannien fordert 
man zur Beseitigung der Devisenzwangswirt- 
schaft in den dazu wahrlich nicht leichten Her- 
zens übergegangenen gold- und devisenarmen 
Ländern.. Aber man stellt sich taub gegen die 
von diesen gesetzte Vorbedingung einer Neu- 
regelung der internationalen Verschuldung, die 
sie vor neuen Erschütterungen ihrer Zahlungs- 
bilanz durch ungestüne Gläubiger schützt. In 
New York und London fordert man die Auf- 
richtung einer neuen zuverlässigen Parität der 
Währungen, aber man ist nicht einmal geneigt, 
den verbündeten französischen Franken zu 
schützen, geschweige denn, anderen Ländern 
diejenigen Währungsreserven zu überlassen, 
die sie zur Abdeckung der internationalen Zah- 
lungsspitzen und zur Verteidigung der eigenen 
Währungen im freien Verkehr . brauchen 
würden. 

Die eingangs erwähnte Unsicherheit tritt am 
meisten in den Vereinigten Staaten und in 
Grossbritannien hervor. Vielleicht drückt sich 
darin auch die erwachende Erkenntnis aus, 
dass es heute vor allem an diesen beiden Län- 
dern ist, durch eigene Leistungen zu der Be- 
'seitigung der Hemmungen des weiteren welt- 
wirtschaftlichen Aufschwungs beizutragen. 
Weil man dort nicht daran zu glauben wagt, 
dass der angelsächsische Wü tschaftsegoismus 
sich zu eigenen Opfern grossen Stils herbei- 
lässt, lässt man einem Wirtschaftspessimismus 
das Wort, dessen Erwägungen in der Frage 
gipfeln: $ 

„Was wird aus der Weltkonjunktur, wenn 

die Aufrüstungswelle verebbt?“ 


Wenn man in Amerika und Grossbritannien auf 
diese Frage keine positive Antwort findet, 
dann freilich tut man dort recht, sich auf eine 
absinkende Wirtschaftskurve einzurichten. 
Wenn man aber die Fülle der wirtschaftlichen 
Aufgaben ins Auge fasst, deren Lösung zwar 
nicht das Heute, aber das Morgen und Ueber- 
morgen in Anspruch nehmen sollte und könnte, 
so ist Wirtschaftsoptimismus am Platze, und 
zwar in denjenigen Ländern am meisten. deren 
Wirtschaft dem Ziele der eigenen Unabhängig- 
keit und der Zusammenarbeit mit anderen auf 
Boden der Gegenseitigkeit am nächsten 
zekommen ist. ; 


Größeres Ausfuhrgeschäft 
für Saat-Kartoffeln 


Auf den polnischen Kartoffelmärkten hat sich 
in der letzten Zeit keine wesentliche Aende- 
rung gezeigt. Infolge des grossen Angebotes 
aus der günstigen diesjährigen Ernte ist die 
Preislage weiter gedrückt. In Westpolen wird 
den Erzeugern im Grosshandel ein Preis von 
3 = = zł je dz nach der Qualität der Ware 
gez 


Eine gewisse Belebung zeigt sich in den 
letzten Wochen im Ausfuhrgeschäft für Saat- 
kartoffeln, das vor einiger Zeit noch ver- 
hältnismässig geringen Umfang hatte. Grössere 
Abschlüsse konnten nach Italien, Portugal und 
Argentinien getätigt werden. Die Einkäufe 
aus Italien und Portugal sind höher als im 
Vorjahre. Die Preise, die im Ausfuh chäft 
für Saatkartoffeln erzielt werden, etwas 


auch andere Vorschriften desselben Gesetzes 
sicherstellen, sondern vor allem auch die Unter- 
bindung jeglicher durch die obigen 


Willen der Ange- unbegründeter Arbeit in Industrie nnd Handel. 


Missbrauch des Vertrauens 


Entscheidung des Obersten Gerichts 
vom 20. Mai 1937 L. C. II. 44/37, 


Der Missbrauch des Vertrauens des Arbeit- 
gebers ist ein wichtiger Grund für die sofortige 
Lösung des Arbeitsvertrages, auch wenn der 
Angestellte dadurch keinen eigenen Nutzen 
hatte und der Arbeitgeber im Zusamme 


über die Beschäftigung am Sonntag beklagt | damit keinen tatsächlichen materiellen Schaden 


hat, dass das Gesetz über die Arbeit am Sonn- 
tag nur einen Schutz der Angestellten vor Aus- 
nutzung zum Ziel hat und dass den in diesem 
Falle beschäftigten Angestellten kein Nachteil 
erwachsen ist, weil sie ohne Zwang freiwillig 
zur Arbeit erschienen sind. 


Das Oberste Gericht stellte sich aber mit 
Urteil vom 21. XII. 1936 (2K 1212/36) auf den 
Standpunkt, dass die Vorschriften des Ge- 
setzes vom 18. Dezember 1919 über die Ar- 
beitszeit in Industrie und Handel entschiedenen 
Charakter besitzen und ihre Uebertretung die 
in Art. 18 des genannten Gesetzes vorgesehenen 
Strafen nach sich zieht, ganz unabhängige von 
der Auslegung des Arbeitgebers und davon, 
ob die Angestellten sich mit dieser Ueber- 
tretung ausdrücklich einverstanden erklärt 
haben oder nicht. Entgegen der durch nionts 
begründeten Ansicht des Bezirksgerichts habe 
Art. 10 des Gesetzes über den Arbeitsschutz 
in Industrie und Handel nicht nur den Schutz 
der Angestellten vor der Ausnutzung durch 


erlitten hat. 
Der Wert der Leistungen in natura bei der 
Gehaltssteuer 


Die Finanzbehörde hat einem Unternehmen 
zusätzlich eine Einkommensteuer aus Teil I 
des Gesetzes über die Einkommensteuer anf- 
erlegt. wobei sie von der Erwägung auszing. 
dass das Unternehmen beim Abzug der Steuer 
den Wert der Leistungen in natura und ins- 
besondere den Wert der benutzten Wohnung, 
den Wert der Beleuchtung usw. zu niedrig 
eingeschätzt hat. 


„Das Oberste Verwaltungsgericht hat mit 
Urteil vom 25. 11. 1936 L. 8177/34 begründet, 
dass, falls der Steuerzahler in der Berufung 
den Einwand- erhoben hat, der Wert der 
Leistungen in natura sei von den Behörden 
nicht im Einklang mit den Marktpreisen fest- 
gesetzt worden, die Behörde den Wert dieser 
Leistungen entsprechend fesstellen muss, wo- 
bei sie insbesondere die wirtschaftliche Lage 


den Arbeitgeber zum Ziel, da diesen Schutz des Steuerzahleıs berücksichtigen muss. 


verkeh 
Paris 
Ansichten 
S 
nhang 


werden folgende Preise frei Verladestation ge- 
nannt: „Pepo“ 5—7 zł je dz, „Juli“ 10—12 zł 
je dz, „Wohltmann“, „Rosafolie“ und „Weka- 
ragis“ 6—7 zł je dz und „Earle Rose“ rd, 8 zł 
je dz. — Das Ausfuhrgeschäft an Speisekartof- 
feln lässt sich demgegenüber bisher verhältnis- 
mässig ungünstig an. Argentinien, das im Vor- 
jahre grössere Mengen abgenommen hat, ist 
bisher als Käufer von Speisekartoffeln nicht 
aufgetreten. 


Aenderungen und Verbesserungen 
im internationalen Durchgangsverkehr 
durch Polen 


Auf der letzten europäischen Fahrplan-Kon- 
ferenz für den internationalen Verkehr in 
Stockholm sind mit Wirkung vom 15. 5. 38 u. a. 
verschiedene Aenderungen beschlossen, die 
den Durchgangs verkehr durch Polen betreffen 
So wird der Nordexpress Paris (Ostende 
Calais) —Berlin—Warschau—Niegorielole (Mos- 
kau), der gegenwärtig dreimal wöchentlich 

rkehrt, vom 15. 5. 38 ab täglich zwischen 

(Calais) und Warschau, dagegen nur 
noch zweimal wözhentlich zwischen Warschau 
und Niegərieloje verkehren. In Niegorieloje 
(bzw. auf der Rückfahrt in Stolpce) bat der 

g Anschluss an den russischen Zug Nie- 
gorieloje—Moskau—Manchuria (Wladiwostok). 
Im Verkehr zwischen Polen nnd den Baltischen 

taaten werden zwei Zugpaare verkehren, ein 
Zugpaar von Warschau über Riga und Reval 
nach Helsinki (mit Umsteigen in Zemgale und 
in Reval) nnd umgekehrt, das andere Zugpaar 
von Warschau über Riga nach Reval und um- 
gekehrt. Zur besseren Verbindung zwischen 
den Baltischen Staaten und dem Fernen Osten 
über Polen nach Süd- und Mitteleuropa wird 
ein neues Paar von Nachtzügen auf der Strecke 
Warschau—Katowice—Zebrzydowice rag 
Wien) eingesetzt. Weiter wird der Strecke 
Kattowitz Posen—Danzig— dingen ein neues 
Paar von Tagzügen eingesetzt, das durch- 
gehende Wagen nach Prag und Wien, sowie 
auch nach Breslau haben wird. Ausserdem 
werden die auf der Strecke Warschau—Prag 
verkehrenden Zugpaare durchgehende Wag- 
gons Warschau--Rom und Warschau—Buda- 
pest führen. Die von polnischer Seite ge- 
wünschte Einführung durchgehender Waggons 
Warschau—Istanbul über Bukarest—Giurgiu 
ist auf der Stockholmer Konferenz nicht be- 
schlossen worden. 7 


Veterinärabkommen mit Lettland 


Aus Riga meldet die amtliche Nachrichten- 
agentur PAT den Abschluss eines Veterinär- 
Abkommens, das zugleich auch Transport- 
und Transitfragen regelt. Dieses Abkommen 
wird als ein Schritt im Zuge der Bestrebungen 
zur Verengerung der Beziehurgen zwischen 
Polen und den baltischen Staaten bezeichnet. 
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Wirtichaftszeitung 


Die Lage auf den Getreidemärkten 


Preisbesserung bei Mehlgetreiden 


In den letzten Wochen haben die Getreids- 
preise auf den meisten Weltmärkten eine 
Besserung erfahren, der jedoch das Merkmal 
der Beständigkeit abgeht. Da einerseits die 
Konjunktur auf den Weltmärkten an sich 
schwächer ist und andererseits die Tatsache 
nichts an Bedeutung eingebüsst hat, dass die 
diesjährige Ernte um 135 Millionen Doppel- 
zentner grösser als im vergangenen Jahre ist, 
wodurch die Möglichkeit des Entstehens nicht 
verkaufter Vorräte besteht, muss die Lage 
auf den Getreidemärkten als ungünstig be- 
zeichnet werden. 


Die letzten Preiserhöhungen erfassten fast 
alle Märkte mit Ausnahme von Argentinien. 
Irnerhalb von drei Wochen ist in Buenos Aires 
= Weizenpreis von 16.00 auf 11,88 pes. ge- 
fallen. 


Auf dem polnischen Markt sind ge- 
wisse Aenderungen eingetreten. Obgleich 
diese nicht gross sind, besitzen sie doch er- 
hebliche Bedeutung. Nach einer mehrwöchi- 
gen schwachen Tendenz haben die Brotzetreide 
eine Besserung erfahren. In den letzten drei 
Wochen ist Weizen in Warschau um 1 Zloty 
und in Posen um 2,50 Zloty gestiegen. Rog- 
zen in Warschau um 0,75 und in Posen um 
0,50. Zloty. Auf einigen südlichen Märkten, 
wie z. B. Lemberg, war die Erhöhung noch 
zıösser. Da die Ernte geringer ist, müsste 
man damit rechnen, dass die Preise anziehen, 
ie weiter wir uns vom Ernteschluss entfernen. 
Wenn man aber die den Produzenten an Ort 
und Stelle gezahlten Preise in Betracht zieht, 
so bewegen sich diese kaum auf der Höhe der 
Rentabilität. In den geringen Erhöhungen der 
letzten Zeit spielten sicherlich die Aufkäufe 
der Industrie-Getreidewerke eine Rolle. Diese 
Käufe tragen zwar nicht Interventionscharak- 
ter, doch musste das Auftreten eines bedeu- 
tanden Käufers einen gewissen Einfluss aus- 
üben. 


Bei uns besteht zwischen der Lage auf dem 
Gebiet des Getreides und der Viehzucht ein 
enger Zusammenhang. Festgestellt muss wer- 
den, dass sich die Konjunktur auf dem Schlacht- 
viehmarkt nach einer vorübergehenden Ent- 
spannung wieder ungünstig darstellt. Die 
Preise für Vieh und Schweine sind wieder ge- 
sunken. Besonders stark im Preise gefallen 
ist ungemästetes Vieh. In Landwirtschafts- 


Aenderung 
der Devisenvorschriften 


Auslandsanleihen von den Devisenbeschrän- 
5 kungen befreit 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 79 vom 19. No- 
vember d. J. ist ei ie Verordnung des Finanz- 
ministers erschienen, die sich auf den Dienst 
neuer Anleihen bezieht, die von Unternehmen, 
ne oder Privatpersonen aufgenommen 
werden. 


Diese Verordnung bedeutet die erste Er- 
leichterung der Devisen vorschriften, da sie 
den Transfer für den Dienst aller neuaufgenom- 
mener Auslandsanleihen gestattet. Künftig hin 
wird nicht mehr die Erlangung einer Genehmi- 
gung zur Ueberweisung von Summen ins Aus- 
land notwendig sein, die zur Rückzahlung von 
Auslandsanleihen bestimmt sind. Ebenso sind 
die Ueber weisungen von Zinsen für solche An- 
leihen genehmigungsfrei. 


Die Genehmigung für eine solche Ueber- 
Weisung wird icht erforderlich sein, wenn 
die Zinsen- und Kapitalzahlung durch Vermitt- 
lung der Bank Polski oder irgendeiner anderen 
De visenbank vorgenommen wird. 


Diese Erleichterungen werden unter der Be- 
dingung eingeführt, dass die Anleihezinsen die 
Wechseldiskontzinsen der Bank Polski nicht 
überschreiten und dass sie nicht öfter als ein- 
mal innerhalb von drei Monaten überwiesen 
werden. Die Anleihesumme muss nach Polen 
in Auslandsvaluta einfliessen. die innerhalb von 
7 Tagen der Bank Polski oder einer Devisen- 
bank weiterverkauft werden müssen. Gleich- 
zeitig muss der Anleihenehmer die Bedingun- 
155 in Anleihe und die Abzahlungstermine 
mitteilen. . 


ue 
des „Landbund Weichselgan“ 


Der „Landbund Weichselgau“, die berufs- 
ständische Organisation deutscher Bauern in 
Pommerellen, hält am Sonnabend, dem 27. No- 
vember d. Js., im Gemeindehaus zu Graudenz 
seine diesjährige grosse Mitgliedertagung ab. 
Teilnahme gegen Eintrittskarten, die bei der 
Hauptgeschäftsstelle oder bei den Bezirks- 
geschäftsstellen erhältlich sind. — Das Pro- 
zramm sieht vor: 

1. 10.15 Uhr Jugendtagung mit Ansprachen 
und gemeinsamen Liedern. 

2. 12.30 Uhr: Allgemeine Tagung. 

Es sprechen: 

1! Senator Ervin Hasbach, Vorsitzender des 
Vorstandes, . 

2. Prof. Dr. Blohm vom Landw. Institut der 
Technischen Hochschule - Danzig über „Der 
Bauernhof in Pommerellen“ zu Lichtbildern, 

3. Rennfahrer Lang über „Mensch und Motor 
im Kampf um Weltrekorde“. Dazu zeigt Dr. 
Woltereck Lichtbilder. Beide Referenten sind 
von den Daimler-Werken. 

3. 20.00 Uhr: „Bunter Abend“ mit Dar- 
Nietungen der Jugendgruppen aller Kreise. 


„Während der Mitgliedertagurg stehen im 
Gemeindehaus drei Schauen zur Besichtigung 
„ „Der Musterbauernhof in Modellen.“ 

2. „Der deutsche Baier im Buch.“ ; 
„3. „Bäuerliches Brauchtum aus dem. 18. Jahr- 


kreisen wird darauf hingewiesen, dass sich der 
Einfluss der Kredite für die Viehmast noch 
nicht bemerkbar gemacht hat, da diese Aktion 
zu spät einsetzte. Wenn diese Kredite vor 
4 bis 5 Monaten bereitgestellt worden wären, 
als die Futtermittelernte schon keinem Zweifel 
unterlag, só wären die Folgen heute schon 
stark spürbar. Augenblicklich ist es aber er- 
sichtlich, dass die Landwirte mit dem. Ver- 
8 5 ungemästeten Viehs noch nicht aufgehört 
haben. 


Die ungünstige Lage auf dem Viehmarkt ist 
noch durch die niedrigen Milchpreise vertieft 
worden. Erst in den letzten Tagen sind die 
Butterpreise etwas in die Höhe gegangen. Be- 
merkenswert ist, dass der Landwirt auf die 
Gestaltung der Milch- und Butterpreise gar 
keinen Einfluss hat. 


Bei anderen Landprodukten hielten sich die 
Haferpreise auf unveränderter Höhe, während 
die Gerstenpreise etwas nachliessen. Preis- 
herabsetzungen erfuhren auch einige Oelsaaten 
und roter Klee. Weisser Klee ist erheblich im 
Preise gestiezen. 

Im Zusammenhang mit der sehr guten Kar- 
toffelernte in Polen haben sich die Kartoffel- 
preise abgeschwächt. In Posen ist der Preis 
im Freiverkehr bereits auf 2,50 zł je dz herab- 
gesunken. 

Die Durchschnittspreise für die vier wich- 
tigsten Getreidearten betrugen in der Zeit vom 
13. bis 18. November in Posen und Bromberg 
(in Klammern die Durchschnittspreise der 
Vorwoche): 

Posen: g 

Roggen: 22.50 22.70 (22.35 22.60). Weizen 
28.20 28.70 (28.15 28.65). Gerste 21.00 21.25 
(21.15 21.35). Hafer 21.00 —21.25 (21.00 21.25). 

Bromberg: 

Roggen: 23.10—23.35 . (23.00—23.25), Weizen 
28.60—28.85 (28.45—28.70), Gerste 20.00—20.25, 
(19.90—20.15), Hafer 21.25—21.50 (21.25—21.50). 


ANAT TTOTTE TATATA TALANAN IRATAIT AAA LAT 


Polens Wirtschaftslage im dritten Quartal 1987 


Das polnische Konjunkturforschungsinstitut 
kennzeichnet die Wirtschaftslage Polens im 
dritten Quartal 1937 wie folgt: Die Produk- 
tionssteigerung war im dritten Quartal etwas 
geringer als in den beiden vorhergegangenen. 
was seine Ursache in der internationalen Wirt- 
schaftslage hatte. Die Produktionssteigerung 
in Polen im laufenden Jahre zeigt im Vergleich 
zum vorigen Jahre eine grössere Zunahme als 
in anderen Staaten, weil sie später eintrat, als 
in den anderen Ländern. Die allgemeine Preis- 
erhöhung hat zu Vorratskäufen Veranlassung 
gegeben, was sich auch auf die Produktion 
auswirkte. Die Produktion der Verbrauchs- 
güter stieg von 79,2 auf 82,6, die Erzeugung 
der Produktionsgüter von 88,4 auf 90,2. Die 
durch die Produktionssteigerung bewirkte Ein- 
nahmenerhöhung hat sich in einer Steigerung 
des Verbrauchs ausgewirkt. Das Ausmass der 
Investitionen ist in der Berichtszeit etwas 
largsamer gewachsen als in der vorhergehen- 
den. Die Investitionen an Maschinen der In- 
dustrie sind um 31 v. H. höher gewesen als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres, dagegen sind 
die Anschaffung von Landwirtschaftsmaschinen 
im Berichtsqaartal zurückgegangen, waren 
aber trotzdem um 45 v. H. höher als im Vor- 
jahre. Der Index für Investitionen an Ma- 
schinen blieb unverändert auf der Höhe von 
55.9 (1928 = 100). Die Kennzahl für Roh- 
stoffe und Halbfabrikate ist nur um 2% ge- 


stinken, da die kartellierten Rohstoffe eine 
Preiserhöhung um etwa 3% erfaliren haben. 
Die Kennzahl für Fertigwaren ist unverändert 
geblieben. Die Preise für landwirtschaftliche 
Frzeugnisse sind nach dem Höchststande vom 
Juni d. J. (Kennzahl 62,3) bereits im Juli ins 
Abgleiten gekommen, weil sich die Ernte als 
besser herausstellte, als ursprünglich ange- 
nommen wurde. Im- Laufe des Berichts- 
quartals sind die Preise für landwirtschaftliche 
Fızeugnisse um 11% gesunken. Die Preise für 
Getreide sind jedoch erneut im Ansteigen be- 
griffen, ebenso die Preise für Schlachtvieh um 
16%. Die Kennzahl für vom Landwirt ver- 
kaufte Frzeugnisse hat sich im Laufe des 
Quartals um 3% gesenkt, unter Ausseracht- 
lassung der Saisonschwankungen ist sie jedogb 
um 4% gestiegen. Der Index für die allge- 
meine Lebenshaltung ist ziemlich unverändert 
geblieben. Der Stand der Bankeinlagen hat 
sich auch im dritten Quartal erhöht, und zwar 
in der Hauptsache der Spareinlagen und kurz- 
fristigen Einlagen. Die Banken haben 4 
Kredittätigkeit erweitert, trotzdem sind die 
Kassenbestände gestiegen, und die Staats- 
banken haben ihre Wertpäpierbestände erhönt. 
Auch die Bank Polski hat im Berichtsquartal 
ihre Kredittätigkeit erhöht, nachdem sie in 
den beiden vorhergegangenen Quartalen ein- 
geschränkt worden war. Die Gold- und De- 
visenvorräte der Bank Polski sind weiter ge- 
stiegen. 
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Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 
Posen, 20. November 1937. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 
L Em. 71.25, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 70.50, 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 


Der freundliche Schluss der Vorwoche blieb , II. Em. Serie 82, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


auch zu Beginn dieser Woche bestehen. Die 
Käuferkreise hatten an der Börse bald. das 
Uebergewicht erlangt, so dass sich das Geschäft 
lebhaft entwickelte. Entgegen den letzten 
Wochen war diesmal der tägliche Umsatz er- 
heblich, und es dürften grössere Posten un- 
serer Pfandbriefe den Besitzer‘ gewechselt 
haben. Das rege (Geschäft konnte natur- 
gemäss nicht ohne Einfluss auf die Kurse 
bleiben. Die Kurse gingen nicht sprunghaft 
nach oben, da die Käufer wohl täglich Limite 
hatten, die zu grosse Steigerungen nicht zu- 
liessen. Die Nachfrage musste jedoch drin- 
gend sein, ausserdem nahm sie eher zu als ab, 
so dass schliesslich höhere Kurse bewilligt 
wurden. Das Interesse konzentrierte sich auf 
die 4% Posener landsch. Konversions-Pfand- 
briefe, die mit 48% gehandelt wurden und auf 
49% stiegen. Der Kurs der 4%% Złoty- 
Pfandbriefe der Posener Landschaft hatte in 
den vergangenen Wochen nicht sehr nach- 
gegeben, so. dass auch jetzt eine wesentliche 
Aufwärtsbewegung nicht erfolgte. Das Papier 
ging mit 554% um. Die 44% Goldzloty- 
Pfandbriefe lagen %% schlechter, der Umsatz 
hierin war nur gering. Die Staatsanleihen 
waren weiter freundlich. 


Posener Effekten -Börse 
vom 20. November 1937. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke , » 
2 She s. ; 

; nere Stücke . — 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. M) ` 3900+ 

44% Obligationen der Stadt Posen 


CCC K 
44% 7 8 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G- z) 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


. 61.506 


* 
— 


der Pos. Landschaft in Gold. . 54.75 G 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I. . 55.257 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . - =» . 49.006 
Bean 
n s 21) ohne pon j 
8% DV ioo 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 155 
177 Nos 
Lubah-Wronki (100 zj) ~ 
Cukrownia Krusz wicoacc e .« » — 
Tendenz: gehalten. 
Warschauer Börse 
Warschau, 19. November 1937. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
in den Privat- 


Staatspapieren uneinheitlich. 
papieren fest. 


Serie III 39.75. 4prozentige Konsol.-Anleihe 
1936 60 0059.38, Sprozentige Konversions- 
Anleihe 1924 62.75, 4% prozentige Staatliche 
Innen- Anleihe 1937 56.75-57.00 bis 56.50, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Öbl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank IL bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 5%proz. Kom,-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und IM. n. 
Em. 81.00, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswırt- 


. Schaftsbank IV. Em. 81, 4 proz. L. Z. Tow. 


Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 
57.25 57.50. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der. Stadt 
Warschau 1933 62.25—62.75— 62.50. 4%proz. 


IL. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 54.50, Sproz. 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
55,50. 


Gramm Feingold = 5.9244 zł 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107.50--106.50--107.50, We- 
giel 24.75—24.63, Lilpop 53.25, Starachowice 
30.50, Haberbusch 42.00. z 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 19. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
Sätze: Hafer 15 Tonnen zu 21.25 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 23.25—23.50, Standardwei- 
zen I 28.50— 23.75, Standardweizen II 27.50 bis 
27.75, Gerste 19.75 bis 20, Braugerste 21.75 bis 
22.75, Hafer 21.25—71.50, Roggenkleie 15.50 bis 


15 Weizenkleie grob 16.50 —17. mittel 15.50 bis 


fein 16—1650, Gerstenkleie 16.251675. 


rang 


* 


Nr. 267 
Blaulupinen 13.00 bis 13.80. Gelblupinen 
13.50—14, Winterraps 56—58, Winterrū 


52—53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 4 15 
Senf 35--33, Fabrikkartoffeln für kg% 165 
gr, Kartoffelilocken 15.75-16.25, Trockenschn % 
8.8.50, Leinkuchen 23.50—24, Rapskuchei 

bis 20.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 23.75 
Sojaschrot 24.50 bis 25, Netzeheu 8.79% 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz betrat. 
1313 t. Abschlüsse zu anderen Bedingunge 

Roggen 357, Weizen 55, Hafer 117, Gerst 
Roggenmehl 81, Weizenmehl 85, Rogge 
43, Weiz.ıkleie 115, Viktoriaerbsen 42. 
samen 17, Kartoifelflocken 10, Raps 18 t- 


Posen, 20. November 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań- ` 
Umsätze: i 15 


g 


nklei® 
Lein- 


Roggen 12% t 23. Standardweizen ; 
21.20, 15 t 21.30, 120 t 21.35, 120 t 21.40 2i 
Richtpreise: PR 
Roggen sone 14 2 
Weizen s.. sse b 222 23.00 
Braugerste ss a s» s 2200—53 
Mahlgerste 700—717 zi .. 20 
- 673—678 g s.. 290019 
” 638—650 ef u.» 19.2 T31% EN 
Standardhafer 1 430 21 un. 200020. $ 
— T 480 el . » 20 33.00 34 
Roggenmehl L Gatt. 50 32.00 41 Wu: 
* L - 65% ‘ > 450 n 
* UI. * 50—65% 23.50 Er 5 
Rozgenschrotmehl 9 nr 
Weizenmehl L Gatt, Ausz, 0% 485040 
- L Gatt. * 300 pi 
x Ja. $ 42.5043 0 
we 30000 
” IIa. 50—65% 7 


et 9 
Noggenkleie 
Weizenkleie on 
Weizenkleie (mittel) 
Gerstenkleie 
Winterraps 
Leinsamen „ 


„„ „% 


Ki 


Senf 
Sommerwicke 
Peluschken . 
Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 
Blaulupinen a 
Gelblupinen . 
Blauer Mohn 
Speisekartoffeln „ „„ „ n sn 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 
Lein kuchen 
Naps kuchen 
Sonnenblumen kuchen 
Sojaschrot . . e » 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst « 
Roggenstroh. lose 

Roggenstroh, gepresst 

Haferstroh. lose 

Haferstroh. gepresst 


* 
« 
< 
a 

20 
Å 
4 
a 
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. 
* 
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. 
a 
. 
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4 
* 
“ 
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a 
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ade a. tr 9 > 
“Rue % „ „ „ „4 „ 
rere 


2 ²˙— NAAL/ICHEDERBINN. WFEERMAWESELT Wer 


3 
4 1 l. 
„ „ „ „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „„ „ „6 „ 
„ „% „% „„ „„ „% „„ „„ „ „ „„ „„ „„ 6 „46 
„ „„ 


„ „4 „„ „ 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2912.5 t, davon Roggen 11 
Weizen 185. Gerste 200. Hafer 410 t. A 


Warschau, 19. November. Amtl. 
der Getreide- und Warenbörse für 1 
Grosshandel frei Waggon Warschau. 
weizen 748 gl 30--30.50, Sammelweizen 245 
29.5030, Standardroggen I 693 gl 24.5 gare 
Standardhafer I 460 zl 23 bis 24, 2250 
ħafer II 435 gl 22 bis 23, Braugerste 2. nd: 
23.50, Standardgerste I 20.7521. ST 1 
gerste II 20.25—20.50. Standardgerste 3 
bis 20.25, Felderbsen 28 bis 29, Vikto i 
29.50— 31.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelb#F, 
. 58 we se 8 
raps 56 bis 57, Winter- un omme g 
54 bis 55, Leinsamen 90% 46.047. 
roh 95—110, Rotklee gereinigt 97% 
Weissklee roh 180—200, Weissklee 
97% 210—230, blauer Mohn 81 bis 83, 0977 
mehl 0—65% 41.50-42.50, Schrotme 50. 
26.50—27.50, Weizenkleie grob 1775 21 
und mittel 15.50 —16, Roggenkleie 15 21 ) 
Gerstenkleie 14.25. 14.75, Leinkuchen brot 
22.00, Rapskuchen 18.50 bis 19, Sojasc g ý 
bis 24.50, Speisekartoffeln 3.504. ign 
kartoffeln 18% 3.253,50. Der Q rt 
beträgt 1815 t, davon Roggen 404 
mung: ruhig. 


à Not 
Kattowitz, 19. November. 2 100 k 


der Getreide- und Waren 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. 
Roggen 24 24.10, Mahlgerste 21. 
mehl 0—50% 33.28-33.75. Roggenkl 
15.20, weisse Speisekartoffeln 4.10 
Richtpreise: Roggenkleie 15.25—15. 
Speisekartoffeln 4.505, weisse S 

feln 4—4.50. Der Gesamtumsatz 
davon Roggen 55 t. Stimmung: 


Posener Viehmarkt 
vom 19. November 1937. 


Aufgetrieben wurden: 184 
3 Ochsen, 153 Kälber, 14 Schafe, 
und 237 Ferkel; zusammen 831 tück- 


Riok 


9% 


Hauptschriftleiter: Günthe 
ter 5 


Poznań 


Verantwortlich für Politik: G nt 
Verantwortl. für Wirtschaft u. 
Petrull: für Lokales n. Sport: 
Jursch: für Kunst 5 
Feuilleton und Unterhaltungs beilage 
Loake: für den übrigen redakti Anze 
halt: Engen Petrull; für den porthy 
ünd Reklameteil: Hans Sch r Akca 
Druck und Verlag: Concordia SP: in Pi 
Sämtlich 25. 


Wydawnictwo. 


Aleja Marsz. Pitsudskieo = 


N | 
ORS fir: ein sonderkar Gemisch 


deunchen Kindes ieh'en. 


Rollen ⸗Spangen 
Neuheit Stück 1.20 2 
Haarweller, Karton NN 
30 Sr. Haarwick J. $)S 
ler Dup. 2.40 zuf 3 2 
Wafſerwellen⸗ |" 
tamm 1 — zl, N 
Ondulationgs 
hauben 4.—, Schleier 
0.40 bis 1.20 2, Haarnetze 


BS, ax 


eyo 


PIKER 


re, r, Brenneiſen 40 gr 
ji; St. Hotdowski-Poznau. Wierzbiecice I Pa 1. 5 
Prend unübertroffene Backbuch Backen macht Brennlampen 1.90 21. 
Kolonia) der Firma Dr. A Oetker ist in allen 
auch älwarengeschäften. Buchhandlungen und St. Denzlit 
miss edel unserem, Veftreter erhältlich. Er- Poznan 
ster Preis 30 Groschen s Al. Marcintowitieno 19. 


‚Auto-Reifen 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


= Vertretung der Adlerwerke 


S. Szızepanski 
- Pozna , pl. Wolności 17 — Tel 30-07. 


Alle Werkstattarveiten und Reparaturen werden aut 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgetührt. 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


. AR Z E D Z, ulica Wrzesińska i. 
ö (Kein offenes Geschäft) 


K i . - I 
‚Neue5:ztoty-Bücher! 
‚Otto Inhülsen: j 
Wir ritten für Deutschostafrika. a 
š Die Kriegszeit in den Tropen, wie sie der „Landser“ 
erlebte, beginnend mit der Aufstellung einer reitenden 
Schützenkompagnie aus freiwilligen jeden Alters ünd 
den merkwürdigsten Reittieren, schildert. ein alter 
Ostafrikaner, ihr späterer Wachtmeister, wirklich un- 
; erhört plastisch und von kernigem Humor gewürzt. 
| 25 je Holstein: 
Deutsche Frau in Südwest. 
Erlebnisse einer Farmerfrau. 
Man gewinnt Einblick in die Lebensweise der Deut- 
schen in den Kolonien, in ihr aufblühendes Volkstum, 
as sich unter allen politischen und wirtschaftlichen 
chwierigkeiten behauptet, in ihre Gemeinschafts/este, 
de den arbeitsreichen Alltag unterbrechen, Die ganze 
eite des Landes und die harte Großartigkeit Takas 
deutschen Lebens und Schicksals in Südwest erleben 
J Chen in diesem Buch, 
 Mistlan Röck: 
Rs Das Fähnlein von Trafoi, 
Das Heldenlied vom Kampf um die Trafoier Eis- 
x wand. 

Während an anderen Fronten der Mensch hinter der 
ucht des Materials fast verschwindet, nimmt der 
rieg in den Bergen wieder seine Urform an: den 

3 mpf Mann gegen Mann. Die urwüchsigen Männer 

ineben für ihr kleines Stück Heimat, das dicht hinter 

Ihrem Rücken im Tal liegt, Das gibt ihnen den un- 
ändigen Mut und die trotzige Kraft zu jenen un- 

Seheuren Leistungen, von denen unmittelbar das Schick 

ri dal von Hans und Hof abhängt, 
Ach Dietrich: 
er Kriegsschule Toledo, j 
Des jungen Spaniens Heldenkampf vom Alkazar. 
Schilderung voll Blut und Leben, in der gie histo- 
wachen Ereignisse mit den Schicksalen der Kadetten 
5 r woben wurden — eine Schilderung, die alle jungen 
He und jung gebliebenen Deutschen packt und mitreißt. 
"mann Laasch: 
Zweitausend Jahre deutschen Geschehens. 
Eine kurzgefaßte Darstellung der Geschichte un- 
„. >n seres Volkes, 
Einfach, klar und groß ist die Schau über die Jahr- 
“usende und die geschichtlichen Ereignisse im deut- 
d en Raum werden verständlich als ein immerwähren- ` 
er 1 um das rassische bedingte deutsche Lebens- 
gefühl, zin echtes Volksbuch für alle, die in einer 
kaegenden Darstellung die heutige Geschichtsaut- 
assung kennenlernen wollen, 


Jeder Band nur 21 5.—. 
Vorrätig in. der 
osmos- Buchhandlung 
> Al. Marsz, Piłsudskiego 25. Tel. 6589, 


; seng Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein” 
Schecks des Betrages zuzüglich 30 er Porto auf unser Post- 
onto Poznan 207 915, 


Eine 
risch 


= 


Poz, 


l Jugendgarten 
1938 


das beimolliche Jahr uch für die evgl. Jugend 
in Polen, ſollte auf dem Weihnachts nich temes 
Zu dem Vorzug feiner 
vielen Gedichten Erzählungen und Bilder kommt 
ger erſtaunlich nie ri e Preis von nur 50 Groſchen. 
Erkälilich in jeder deuſchen Buch andlung 
und durch den Lulher verlag. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate eın- und 
mehrtarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Ottset-Druck, 
Reparaturen u. Neueinbände 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Gut möbliertes 
Frontzimmer 
Zentralheizung. 


von Büchern. 


ancordia 


BSuchdruckerei u, Verlagsanstalt 
Veriag des „Posener Tageblatt“ 


POZNAN 


Blumen 
ur 
ö Freud 


und 


Leid 


Otto Dankwarth 


Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 40 Tel. 1293. 


Stroma 27. Wohn. 3 


SP. AKC. 


Telefon 5105, 6275 
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Qualitätsempfänger. 
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J. Rosinska 
—— Poznan, Wielka 25 Semmes 
Manufakturwaren 
Damenmöäntel 
Herrenartikel 
Trikotagen 

Sweaters 

reichliche Auswahl zu billigsten Preisen. 


Ausländische Markenartikel - Firma sucht für das 
hiesige Gebiet 


einen (entinen Reisenden 


der Markenartikelbranche bei festem Gehalt und Pro- 
vision. Absolute Beherrschung der polnischen Sprache 
Bedingung. Eilangebote mit Lichtbild, eigenhändig 
geschriebenem Lebens auf und Angabe von Referenzen 
unter „zastępca“ Warszawa, skrzynka pocztowa nr. 1049. 


Herren-$Stoffe 


immer das Neueste in den Modefarben für db 
RAR Herbst und Winter empfiehlt in größter Auswahl 


N οοοοοοοοοοο 


Kosmos Se. 20.0, Doznas, 
Aleja Marsz. Pilsudskiege 25. Tel. 6105 


mit neuen 
Gardinen 
28 Ich blete an: 
7 Tüllgardinen 


Bunte Voile- 
Gardinen. 


Steppdecken, 
Wäsche. 


Story Ryner 76 - 1 e 
ulieo Nowa 10 (sasse “Fisjon 1758) 


Fenster-u: Garten- N 
Roh- und Draht G p EA © 
Ornam. u Farben- 
Fensterkit: e 
Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schautenster-Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Šg, 
Poznań, Woźna 15. Teleton 28-63. 


| Waehsiueh vom Meter, Tisch- NE 

Tapeten, decken, Linoleum, Läufer, 

Teppiehe, neuzeitiiehe Fensterrahmen u.s. w.. 
empfiehlt 


66 

„Nowy Dom Tanel 
POZNAŃ, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 
Geschäftsprinzip: Grosse Auswahl; Niedrige Preise! 


Geſucht zum 1. 4. 38 od 
früh. (Dauerſtelle) einen 


Viehfütterer 


der Melker oder Schwei⸗ 
vor. Herdb.⸗ Herde, 120 
St. mit Ochſen; Brenn., 
Schlemp., Waſſ.⸗Leitg., 
elektr. Licht, Kraft. Be⸗ 
ding. abſolut ehrl., ruhi⸗ 
ger Charakter, 2 ſtarke 
Gehilfen, mögl. eig. 
Kräfte; einenenerg., ehr., 
tücht. verheirateten Vogt 
wenn mögl. mit Schar⸗ 
werk. Meld. m. Zeugnis⸗ 
abſchr., Adreſſe fr. Chefs, 
Lohnford. u. 3014 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackie go 8, W. 12. 


AUS HOLZ N 
WIRD KUNSTSEIDE ~ 


Hatzen Cie eu Aat übte SERI techniſche Wunder 
mocharbaht9 Tauſenbe folder Dinge gibt es, über die 
der denkende Menſch Beſcheſd wiſſen will. Da Hilfe bas 
«BROCKHAUS-ALLBUCH. 


4 Bände und 1 Aas. Dos Wiſſen der Welt, die Gr- 
fahrung bes Esbens, cio Wiegpeiſer burdy bie beutfóe 
Sproche in 170000 Stichwörtern u 10000 Abbildungen 


NUR BIS 31. XI. -1937 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten gilt der ermäßigte Vorbeſtellpreis 
bel Bezug gegen günftige Monats. 
Il Wal ärehi raten dur h jede Buchhandlung 
: l ’ FA. BROCKHAUS, LEIPZIG. 
Poznań EU ; N u. 
Pocztowa 31 Senden Cie Yofeulos das Probeheft zup 2 
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Postscheck-Nr. 


ww ww DIDI 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego !2 


Fernsprecher: 42-91 
Poznan 200192 


www 
Tagesgespräch ist das Attraktions-Programm im 


Moulin Rouge 


Landesgenossenschaftshank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Bydzoszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscħeck - Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhaits-, 


Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


_Devisenbank _ 


Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


A CONTINENTAL | 


Aster 


H Fiamntafra 8/Q. Täglich 5-Uhr-Tee. Kaffee oder Tee 

) 75 gr. Besonders aufmerksam machen wir au’ den nur F e| 
noch kurse Zeit auftretenden Zauberkhünstler | B f Schreib- und Rechenmaschinen het Mide FRADI 

® „Nemo das grösste Genie des XX Jahrhunderts: General: Vertretung: R. EN S. A. Poznaf 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jefzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


WER Rn R. Eo ED ARE O E men 
III IIIITITTI 


Meine Praxis 


befindet sich jetzt 


Rzeczypospolitej 2' 
Otto Lüneburg 


Poznai Dentist Tel. 24:65 J 


7975 meer, 


Hoy, amn 

17) | 

KIA y 
% Ah 


751. 18-13 POZN 
BR. PIERACKIEGO 10. 


em. 


TNN 


Gelegenheitskauf 


Chevrolet-Limous., 5-sitzig 
Fiat 508, 

Mercedes Torpedo, 5-sitzig 
Fiat 520, 5-sitzig 
Horch-Limonsine. 6-sitzig 


wenig gefahren nnd vıele andere Marken 
empfiehlt 


Generalna Reprezent, Samoch, 


AUTO- UNION, Poznan 


Verkaufsbüro Plac Wolności 11, Tel. 13-41 
Kundendienst und Werkstätten. 
£niadeckich 12, Telefon 13-4} 


Zum 1. Januar 1938 küchtigen 1. Beamten 
unterm Chef, für größeres intenſiv. bewirtſchaftetes 
Gut, be! gas Gehalt geſucht. Bedingung: 10jährige 
+rorie, Erfahrung auf ſchwerem Lehm⸗, Moors und 
Karroffelboden, in Saatzucht und intenſiver Vieh⸗ 
Schweine⸗ und Schafzucht. Ledige mit landwirtſchaft⸗ 
licher Seminarausbildung bevorzugt. Lichtbild, ſelbſt⸗ 
geſchriebener Lebenslauf und Zeuguisabſchriften unter 
3027 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznań 3. 


M. Feist 


Juwelier und Go!dschmiedemeister 
Jel. 2328. Gegr. 1910. 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Spezialwerkst. f. ersiki. Juwelensehmuek 
Reparaturen aller Art, som. Gravierungen 

Trauringe in jedem Felngehalt. 


»OER0000000009000000009000 000000 
Treibriemen 
und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. 2 0. o. 
ad, Kunnenfabrik und techn, Lager 


$ Poznaf, Kan 8/9. Telefon 30-22, 
sen, eee len 30.22. 


“900098 


genehmigung, zu taufen 


O kauft man 
billig und günstig 


Dekorationskissen 


R adio” | 


CAPELLO appar 
Am Donnerstag, dem 18. d. Mts. wurde das geschmack. =: 555 , 
voll eingerichtete HORNYPHON F i 
Cafehaus und Restaurant } a 5 


Diese enormes 
erstklassizer n Fe 


demonstriert Bere 
* 


ahren in der 


„CECHOWA“ 


wi Wanderer - Qualitätsarbeit 
| 


17 oni u i 
Oherhetten. 0 ae list 2 den Rzemiesiniczy (5andwerkerhaus) ul. Fr. Ratajczaka 21 führende Sp° enn, 
eröffnet. a 
ler Barra — Busgezeidinefe Küche — Gut gepflegte Getränke — 
Blektrisehe Lampen — Fackmänniſche Leitung. — 


Um gefl. Unterstützung bittet der Wirt 
Józef Smulka. 


in grosser Auswahl 
direkt aus der ben 
Skrzypczak, 


Poznan, św. Marcin 27 
Hof, II Treppen 


Lichtspieltheater „Stonce“ 
Heute Sonnabend um 5, 7 und 9 Uhr 


E. LEHMANN „ 


Poznan, ul. Wrocitawska 1 


eee eee E Morgen um 5 u. 7 Uhr unwiderruflich zum letzten Male Geer. 1875 — Telefon 4 
= 22 u. = die á 8 

500 AM Die Mädchen aus Nowolipki 1 

n 


Sperrmart in Deutich- 
land mit Angabe des 
Kurſes, Beibringung der 
beiderſeitigen Deviſen- 


Der neueste polnische Film, der sich grosser Beliebiheit erfreut. 


Ständig großes Lager in allen FE | 
von Fe les und fertigen Stücken 


und 
Felle aller Art werden zum Zurichten : 
Färben angenommen. * 


Morgen um 9 Uhr abends grosse sensationelle Premiere 


Das grosse Fihmwerk der „Warner Brothers". Regie von Michael 
Kurtiz ader seere rer 1 der Filme „Attacke der leichten 
Brigade“ und „Kapitän Blood“ 


„Kid Galahad“ 


In den mra olon: Edward G. Robinson u. Batty Davis 


offiziel auf der diesjährigen Filmausstellung in Venedig ais erste 
Filmschauspielerin der Welt anerkannt. 


Wayne Morris, Humphrey Bogart 
„Słońce“ für alle!!! Alle ins 


gest. dez Off. agi 5024 
: d. Geſchſt. d. Zeitung 
Pognaß 3. 


Deutf ge 


Weidengroßhandlung mit maſſiven 
großem Girten zu verpachten oder zu 
unter 3035 an die Geſchſt. Dej. . 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 
Wagen. ! 


„Slorce*tt! 


für jede 


nur ım ie 


Poznan, ur nut 73 E 4 i 
s Oei- Schürzen für Sch" ug 
var Nur eigene Fabrikate 


dann von 


Heinrich Günther, Möbelfabrik 


a 2 NEK 76 , 

Gardı Lokal Licytacji — wenne 46% 

Brunon Irzeczak — Stary 1 aN 
Vereideter Tarator u. Auktiona 


verkauft täglich 8—18 Uhr es 
Wohnungseinrichtungen, O verſch demand ve , 


le a pa 

Speties, SU asien: Blüthner⸗, u. DIE el. Bilden an 
Marken⸗Inſtrumente, zınzelmöbel. Spieget a Ken “l von 
Geſchen artikel, Heizs, Kochdien, be daa arion, 7 
owie * 


Philins-Balterie-Apparate 


habe ich schon auf Lager. 


Diese befriedigen die höchsten Ansprüche, die einem neuesten 
Empfänger gestellt werden können, 


(Bebernehme Zarierungen ſrraga 
Fame und Geſchäften deim Auf glofal) 
Wunſch im eigenen Auktrons 


ee 


Gas- und Wasserl® 
Neuanlagen u. MPPE 
Beste Ausführung! 
K. Weigert, Pozn on i 
Plac Sapiezyáski 2, 


Vergleichen Sie ohne Kaufzwang in der Spezialfirma 


M. Jankowski, Plac Wolności 9. 24. 


Radio-Apparate und elektrotechnische Artikel 


— 


